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Weltkrieg im Osten ?
lapans Verbrechen - Europas Uneinigkeit / Drohende Weitkriegsgefahr

Auswirkungen auf Europa
Fliegerbomben und WahenmorS

als knegsetnletlung
Ohne Kriegserklärung , ohne auch nur die diplomatischen

Beziehungen zu China abzubrechen , hat Japan in uner¬
hörter Steigerung seiner bisherigen imperialistischen Aktion
liegen die Mandschurei nunmehr auch die chinesischen Stadt¬
teile von Schanghai angegriffen und sogar Fliegerbom¬
ben auf die Zivilbevölkerung abwerfen lassen .

Als Kulturmensch steht man diesen Massaker unschuldiger
Und wehrloser Menschen fassungslos gegenüber. Der
Staat , der diese Verbrechen kaltblütig anordnet , ist Mit¬
glied des Völkerbundes , hat einen ständigen Sitz im
Aölkerbundsrat, hat den Kellogpakt unterzeichnet und ist in
svenf bereits zur Abrüstungskonferenz mit der zahlenmäßig
Uarksten Delegation — 80 Mann hoch — erschienen . Dennoch
fuhrt er fast schon fünf Monate lang Krieg zunächst
su der Mandschurei, angeblich wegen „Banditen "

, jetzt im
Herzen Chinas , in Schanghai . Vor den Augen Zehntausender
von Europäern und Amerikanern , die in ihren geschützten
^uternationalen Konzessionen von den Dächern ihrer Häuser
uus sehen können, wie das benachbarte Schapei , die eigentliche
u-inesenftadt Schanghais durch die japanischen Flieger¬
bomben in Brand gesteckt wird .
. . Wenn je eine Schuldfrage nicht diskutierbar war , so in
.biesem Falle . Schon das militärische Vorgehen in der Mand¬
schurei trug alle Merkmale eines imperialistischen Ueberfalls ,
Uellte eine blutige Verhöhnung aller bestehenden internatio¬
nalen Verpflichtungen dar .

Der Massenmord , an Männern , Frauen
Und Kindern in Schanghai erfolgte nach einem Ultima¬
tum des kommandierenden japanischen Admirals an den chine-
s' ichen Bürgermeister , der zwar durchaus unberechtigt war , aber
'n letzter Stunde von der wehrlosen Stadtverwaltung dennoch
genommen wurde . Trotzdem der Vorschub der Truppen in
vus Chinesenviertel .
. . Als Vorwand für die Besetzung der Mandschurei diente
vse Ermordung eines spionierenden japanischen Offiziers durch
lsne irreguläre Bandentruppe . Als Vorwand für das japani -
Ke Ultimatum in Schanghai und für das darauf folgende
Bombardement benutzte man einen obskuren Zwischenfall,
uamiich die Mißhandlung von vier Japanern im chinesischen
Stadtviertel . Außer der Sühne für diese Mißhandlung , die
Isormalerweise nicht durch das Ultimatum eines Admirals ,
Indern auf diplomatischem Wege hätte gefordert werden
Fussen, wurde ein Verbot des spontanen Boykotts verlangt ,
. die chinesische Bevölkerung von sich aus gegen die japani -
^ en Waren als Antwort auf den Feldzug in der Mandschurei
^ "klamiert hat . Diese letzte Forderung war völkerrechtlich
verhaupt nicht zu rechtfertigen.

r Die beinahe ausschließliche Schuld der japani -
» Regierung steht also fest . Aber eine moralische

tttschuld trägt die übrige Welt , die dieser Ent -
s>, lung fast 5 Monate untätig zugesehen hat , trägt insbeson-
, re der Völkerbund , der in drei verschiedenen Rats -
k^ ungen seine klare Pflicht, dem angegriffenen China tat -

Mg zu helfen, gröblich verletzt hat .
eigentliche Grund dieses katastrophalen Versagens des

iol ^rbundes ist folgender : Alle Länder der Welt haben in-
ken -- Wirtschaftskrise ihre eigenen starken Sor -
ink ."Anomischer und innerpolitischer Art . Sie sind außerdem
eiii

* ber Reparationsfrage unter sich uneinig . Zu
^ .oem gemeinsamen energischen Vorgehen fehlt ihnen sowohl

‘ örtere Kraft wie das Gemeinschaftsgefühl. China ist weit
Belege » . Die Lage dort ist undurchsichtig . Die eigenen im-

ltfie
la Interessen werden indirekt durch die japani -

Imperialisten gegen die erwachende chinesische Republik
und deshalb läßt man lieber die D i n g e t r e i b e n,

ko», man sich bei einer Aktion mit unsicherem Ausgang
^^ vromittiert . Das alles weiß Japan und das steigert seinen

y;Ebesseu hat man die Dinge so weit treiben lasten, daß die
Dix nicht gebannt , sondern riesenhaft angewachsen ist.
W -vereinigten Staaten von Amerika , seit
teu ^ vhnten gefährlichster Konkurrent im Stillen Ozean, hat -
ilnru^ Entwicklung in der Mandschurei zwar mit wachsender
s°hr öugesehen , aber bisher ebenfalls vermieden, sich allzu-
l)a5 e

*u
. exponieren. Die neuesten Vorgänge in Schanghai

die amerikanische Oesfentlichkeit um so stärker
aIs sh" en die eigenen Interessen unmittelbar br-

Etgg . erscheinen . Die öffentliche Meinung der Vereinigten
C h i n

" 'vvdert immer lauter , daß endlich etwas zum Schutze
lej es

n " 5 geschehen müsse, sei es ein wirtschaftlicher Boykott,
AimFlottendemonstration gegen Japan ,

sung der rücksichtslosen und fanatischen Eeistesverfas-
ÄZe ; >'? d" Us rückt damit die Gefahr eines zweiten

? S e 5 im Pazifik und im fernen Osten in unmit -
typn g, ,

"de. Und wie werden sich diese Dinge dann in Eu-
i 'Ngt

"? mirken ? Wehe Europa , wenn es ihm nicht ge-
^ ch

'
>,ol?^ zu werden , und so die Funken des Ostens leicht^ dem Westen Überschlagen können!

Wird der Völkerbund endlich energijch
Chinas Notschrei in Eens

Genf, 29 Jan . (Eig . Draht .) Die Behandlung des chinesisch -
javanischen Konflikts durch den Bölkerbundsrat hat am Freitag
überraschenderweise eine bedeutende Wendung genommen.

Um dir Besetzung Schanghais wirksamer abzuwehren, hat China
den Rat auf Grund des Artikel 15 des Völkerbundpaktes angerufen .
Es ergab sich eine längere Debatte zwischen dem Vertreter Chinas ,
dem Vertreter Japans und dem gegenwärtigen Ratsvorsitzendrn
Paul Boncour .

Chinas Vertreter erklärt in seinem Schreiben an den General¬
sekretär des Völkerbundes , der zwischen China und Japan ausge¬
brochen « Streit sei jetzt auf dem Punkte angelangt , wo er einen
sofortige » Bruch zwischen China und Japan her¬
beiführen könnte. China beantrage in Ergänzung des Verfahrens
nach Artikel 11 die Anwendung der Artikel 19 und 15 des Paktes .

Der Vorsitzende des Völkerbundes, Paul Boncour , erwiderte
dem japanischen Vertreter in längere « juristischen Ausführungen ,
in denen er den Standpunkt vertrat , daß die formalen Eiu -
« ändedesjapanischen Bertretersnicht stichhaltig
seien . An verschiedenen Beispiele» der bisherigen Völkerbunds-
praris wies sodann der Vorsitzende nach, das, auch eine gleichzeitige
Anwendung verschiedener Artikel des Paktes angängig fei. Der Gene¬
ralsekretär des Völkerbundes mochte einige Mitteilungen über das
in Artikel 15 vorgesehene Verfahren . Er wandt « sich gegen die
chinesische Auffassung, das, das bisher von China zur Beweisführung
vorgelegte Material genüge, und erklärte , das, die beide» Parteien
verpflichtet seien , eine etntzeher . de neue Darstellung ein-
zureichen . Die Untersuchung müste sich insbesondere auch auf die
jüngsten Vorgänge in Schanghai erstrecken. Der Generalsekretär be,
hielt sich vor, in der nächsten Sitzung hierfür eingehende Vorschläge
zu unterbreiten . Zum Schluß bat der Vorsitzende die Vertreter der
beiden Parteien , ihre Regierungen telegraphisch zu ersuchen , in di»
ser außerordentlich gespannte« Situation eine weitere Ver¬
schärfung des Konfliktes zu vermeiden .

Der Vertreter Japans erklärte sich hierzu bereit , bemerkte jedoch,
er fürchte , daß dieses neue Verfahren nicht dazu beitragen
werde, den Konflikt schnell und befriedigend zu lösen.

keine Zulammenkunkt Wac- onalö-LavaN
In der Times wird erklärt , daß leider keine Aussicht mehr

auf eine sofortige und besondere Zusammenkunft zwischen
Macdonald und Lava ! zur Erörterung der Reparationsfrage
zu bestehen scheine. Die Meinungsverschiedenhei¬
ten , die sich bei den vorbereitenden diplomatischen Bespre¬
chungen gezeigt hätten , seien so groß, daß man es nicht für
wahrscheinlich gehalten habe, eine Zusammenkunft der Re¬
gierungschefs würde zu einer Vereinbarung führen .

Englifch -amenKanifche Vorstellungen
bei Japan

London , SO . Jan . Das englische auswärtige Amt hat seinen
Botschafter in Tokio mit einer Demarche beauftragt , die am Frei¬
tag erfolgte . Der Botschafter brachte der javanischen Regierung
gegenüber die Hoffnung zum Ausdruck, daß die i n t e r « a t i o n a l e
Siedlung durch die Vorgänge in der Eingeborenenstadt nicht
betroffen werden wird . Ferner wurde Japan gebeten, eine
Darlegung seiner bisherigen Maßnahmen in China zu geben, sowie
eine Erklärung über die weiteren Absichten zur Verfügung zu
stellen.

Große Begeisterung zeigen das englisch« auswärtige Amt und
auch die Preste in London für eine Einmischung Englands im Osten
nicht.

Washington , 29 . Jan . (Reuter .) Wie von amtlicher Seite
mitgeteilt wird , wird die Regierung derllSA . ebenso wie
die britische an die japanische Regierung mit dem Ersuchen
herantreten , daß sie keinerlei Maßnahmen innerhalb der internatio¬
nalen Konzestionszone in Schanghai ergreife , ohne vorher di« inter -
estierten Mächte zu Rate gezogen zu haben.

Wastenstillstand
bei Fortsetzung des Kampfes

Chinesenstadt in Flammen
London, 29. Jan . Nach einer Reutermeldung aus Washington

sind die Japaner und Chinesen übereingekommen, die Feindselig¬
keiten in Schanghai auf beute mittag 12 Uhr Greenwicher Zeit
einzustellen.

Der Waffenstillstand ,
der auf Betreiben der in der intemationalen Siedlung in Schang¬
hai anfäffigen Konsul am Freitag zwischen den Chinesen und Ja¬
panern abgeschloffen wurde , bat die

Kämpfe um Schanghai nicht beendet .
Kurz nach W Unterzeichnung des Abkommens bewarf ein javani¬
sches Flugzeug die

Stadt mit Bomben,
von denen eine ein Heim der amerikanischen Methodisten zerstörte.

Die chinesischen Truppen haben inzwischen Verstärkung erhalten .
Auch die Japaner ziehen weiteres Militär heran .

Die chinesische Vorstadt Schapei steht in Flammen.
Chinesische Schützlinge suchen Schutz in der internationalen Sied¬
lung , werden aber an den Eingängen durch Soldaten der Sied -
limgsmächte zurückgetrieben. Der sogenannte Waffenstillstand ist also
kein Stillstand der Waffen .

Schapei brennt an Men Ecken. Die F l a m m e n schlagen 29 bis
89 Meter in die Luft , und der Lärm , den das Feuer verursacht, ist
auf grobe Entfernung zu hören . Schanghai wird durch diese grau¬
sige Illumination tageshell erleuchtet, die di« ganze Stadt Schapei
zu ergreifen droht . Keine Minute vergeht , in der «icht das neroen -
aufpeitschende Geknatter der Maschinengewehre »u
hören wäre . Um 5.39 Uhr früh hatte Schapei das Aussehen eines
riesigen flammenden Scheiterhaufens . Es hat den Anschein , als ob
das Feuer sich langsam der iuternationalen Niederlasiung nähert .

Nanking , 29. Jan . (Reuter .) Dje chinesischen Verluste in Schang¬
hai belaufen sich gestern un heute auf 399 Tote und Verwundete .

Jiiller , 1000 Gedecke, ‘Uniemehm erschmawt

Nazi und Stahlheimkrach
Scharfer Briefwechsel zwischen Hitler und StalIlhelm

Noch nicht „Bötz von Berlichingen" aber gegenseitige Vorwürfe
Hitler und Sie hungernden Proleten

Im Anschluß an die Harzburger Tagung der notorischen
deutschen Republik- und Volksfeinde wurde oarauf hingewie¬
sen, daß es in Harzburg zwischen den Stahlhelmsührern und
Hitler zu sehr scharfen Auseinandersetzungen und Zusammen¬
stößen gekommen sei . Natürlich log die Nazipresse das alles
ab . Nunmehr ist die rechtsstehende Tägliche Rundschau in
Berlin in der Lage, einen sehr erregten Briefwechsel zwischen i
dem Stahlhelm und Hitler zu vreröffentlichen, der die ganze
Kampfstimmung offenbart , die zwischen Stahlhelm und Haken¬
kreuz herrscht .

In dem ersten der abgedruckten Briefe führen die Stahlhelm¬
führer Hitler gegenüber darüber Klage , her Stahlhelm habe in
Harzburg durch Hitler eine Behandlung erfahren , die er sich nicht
gefallen lassen könne .

In seinem Antwortschreiben vom 1 . Dezember 1931 erklärt Hitler ,
daß die Schuld für das Borgefallene nicht bei seiner Partei liege.
Er lehne grundsätzlich niemals den Vorbeimarsch von Verbänden
ab oder nehme an diesem Vorbeimarsch teil , wenn diese Verbände
nicht ihm bzw . seiner Partei unterstellt seien . Er hätte auch nicht
gewußt, wie er den Stahlhelm oder seine Fahnen hätte grüßen
sollen , nachdem Düsterberg den Gruß der Nationalsozialisten so ab¬
fällig kritisiert habe, daß er . Hitler , es ablebnen müßte , sich mit
diesem also kritisierten Gruß etwa am Ende blobzustellen.

Wenn er weUer nicht an dem gemeinsamen Mittagessen teilge¬
nommen habe, so sei das auf seinen sehr begründeten Widerwillen
zurückruführen, an sogenannten „gemeinsamen Essen bei Auläs -
fen teilzunehmen , bei denen Tausende seiner Anhänger unter sehr
groben persönlichen Opfern , ja zum Teil mit hungrigem Magen ,
Dienst täten ." Die Struktur seiner Ebart sei eine andere als die
des Stahlhelms . Durch die eben so unglaublich wie schamlosen
Terrorakte Zeines national sich gebärdenden Unternehmertums "
seien mehr als . 80 Pro », der Stärke seiner Stürme arbeitslos . Die
Art der Aufziehung der Harzburger Tagung sei für jeden Na¬
tionalsozialisten schwer verständlich gewesen . Hinsichtlich der gegen¬
seitigen Behandlung hätten lediglich die Nationalsozialisten Grund
zur Beschwerde .

Zum Schluß beklagt sich Hitler , daß er von der Presse seiner
Verbündeten „konsequent und hinterhältig verdächtigt und an¬
gegriffen" werde. Alle Versuche . Einfluß aus die Führung seiner
Bewegung zu gewinnen , müsse er schärfstens zurückweisen .

Der Bandenführer aus der Tschechoslowakei hat also dem
Stahlhelm den Rücken gekehrt, anstatt den Vorbeimarsch zu
grüßen , denn angeblich wußte der große „Retter Deutsch¬
lands " nicht recht , wie er grüßen soll, weil die Stahlhelmler
den in Deutschland nachgeäfften italienischen Faschistengruß
mit Recht verächtlich beurteilen . Aus dem Briefwechsel geht
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hervor , daß die Nazis den Stahlhelm ebenso wie Lakaien

zu behandeln versuchen wie sie die bürgerlichen Parteien be-

handeln und alle Regierungen und Behörden , die nicht das

bißchen Mut aufbringen , dem Bandenhochmut der Haken-
kreuzler gebührend zu begegnen . Die Stahlhelmführung steht
außerdem , daß die Nazis auch den Stahlhelm vernichten wür¬
den , wenn er sich zu tief mit ihnen einläßt . Da nun die Herren
Seldte und Düsterberg von mindestens ebenso maßlosem Ehr¬
geiz erstllt sind, wie der Tscheche aus Braunau , so läßt sich
denken, daß diese Rivalen kaum einen guten Faden zusammen
spinnen können. Wenn bei der kommenden Reichspräsidenten¬
wahl Hindenburg wieder kandidiert , wird und muß die Kluft
zwischen Stahlhelm und Hakenkreuz unüberbrückbar breit
werden ; denn der Stahlhelm wird für Hindenburg eintreten ,
während die Nationalsozialisten wahrscheinlich eine wüste
Propaganda für den Heim krieger Frick entfalten werden .

Ebenso amüsant wie demagogisch ist die „Begründung "

Hitlers , warum er angeblich an der gemeinsamen Tafel in

Harzburg nicht teilgenommen habe , weil — wer lacht da nicht
— viele seiner Parteigenosien mit hungrigem Magen draußen
gestanden hätten . Das ist demagogisches und auf die armen
und dummen Teufel berechnetes Geschwätz , die als Proleten
dadurch Verrat an sich selbst und ihrer eigenen Klasie begehen,
daß sie Landknechtsdienste innerhalb der Hitlerbanden lei¬
sten. Der Mann , der nur in den teuersten Hotels die besten
und teuersten Zimmer mietet , der Mann , der vor wenigen
Tagen anläßlich seiner Anwesenheit im rheinischen Industrie¬
gebiet an einem von den Schwerindustriellen veranstalteten
Schmause zu 1000 Gedecken teilnahm , der Mann , der mit den
wütendsten und brutalsten Scharfmachern Deutschlands , mit
den Thyffen und ähnlichen Ausbeutern auf denkbar bestem
Fuße steht, der Mann kümmert sich den Teufel darum , ob
seine Landsknechte mehr oder minder hungern . Das ko dema¬
gogisch betonte soziale Gefühl schätzen wir genau so hoch, wie
die immer wieder versicherte „Legalität "

. Wer so zu einem
großen Teil von den Geldern aus den Kasienschränken des
deutschen Unternehmertums organisatorisch sein Leben fristet ,
wie die Nazipartei und zwar im Interesse des Unternehmer¬
tums , der hat das Recht verwirkt , sozial klingende Worte und

Sätze auszusprechen. Und wenn Hitler in seinem Brief einen
Teil des Unternehmertums angreift , so ist es nur der Teil
des Unternehmertums , der noch keine Beiträge in die Haupt -
kaffe des Braunen Hauses abliefert und der auch sonst nicht
die Befehle der großen und kleinen Nazihäuptlinge durchführt.
Im übrigen ist der Krach zwischen Stahlhelm und Nazi in¬
nerpolitisch von erheblicher Bedeutung .

Zur Reichsprüsidenlemvaffl
Der Reichstag wird Mitte Februar zur Festsetzung des

Termins der Reichspräsidentenwahl zu einer kurzen Sitzung
zusammentreten . Der genaue Termin des Zusammentritts
hängt davon ab, wann das Komitee zur Borbereitung der
Wahl Hindenburg seine Arbeiten abgeschloffen hat und wann
der Reichskanzler , der sich in der nächsten Woche zur Ab¬
rüstungskonferenz nach Genf begibt , von dort nach Berlin zu¬
rückkehrt.

Als Termin für die Reichspräsidentenwahl kommt nach wie
vor der 13 . März in Frage .

Aus dem Palais des Bandenführers Hitler verlautet zu¬
verlässig , daß die Reichsleitung der NSDAP , noch an der
Absicht festhalte , am 3 . Februar Frick als Kandidaten für
die Reichspräsidentenschaft zu nominieren . Aber auch Frick
stößt bereits bei mehreren Landesverbänden der NSDAP , auf
Widerstand . Am liebsten möchte sich jeder Naziführer selbst
nominieren .

Wiede« Kabinett vurejch
Jedoch ohne Schober

Wien , 29 . Jan . (Eig . Draht ) . Die neue österreichische Regie,
rung Buresch ist gebildet . Sie entspricht in ihrer Zusammensetzung
bi» auf die Besetzung des Außenministerium » im wesentliche » dem
erste» Kabinett Buresch . Die Leitung de» Auswärtigen Am¬
tes hat Buresch persönlich übernommen . Der bisherige
Außenminister Schober gehört der Regierung nicht an . Im Parla¬
ment stützt sich da» Kabinett anf 78 Mandat «.

Gegenseitige Rechnungen
Schätzungen und Zahlen zu« Repaealionsfeage - Vas fall de« mit Ziffern ?

Schafft die Verständigung, statt neuen Zwist
Bei der Erörterung der deutschen Zahlungsfähigkeit spielt neuer¬

dings die Auffassung eine Rolle , daß Deutlchlands innere Schuld im
Verhältnis »u der inneren Schuld seiner Eläubigerländer auber »
ordentlich gering sei und daß Deutschland infolge dieses Umstandes
bei einer Entlastung von den Reparationen leistungsfähiger als
diese Länder sein würde . Die Ursachen , aus denen die Verringerung
der öffentlichen Schuld beruht , sind jedem Kenner der Dinge be¬
kannt . Jeder weih, daß die Inflation nahezu die gesamten öffent¬
lichen Schulden, vor allem die außerordentlich hoben innere»
Kriegsschulden, ausgelöscht hat und dab die» für den einzelnen
Staatsbürger eine schwere Bermögenseistbuße bedetitete, aber auch
dem Staate , dem die wichtigsten Steuerquellen fortfielen , nicht zum
Borteil gereicht hat ; dem Staate erwuchsen eine Unmenge von Lei¬
stungen für diejenigen physischen und juristischen Personen , beson¬
der» die sozialen Berficherungsträger , die durch die Inflation ver¬
armt find. Mit der Vernichtung des Kapitals durch die Inflation
ging die Uebertragung von Kapital und Sachgütern aus der Sub¬
stanz des deutschen Volksvermogens auf Grund des Versailler Ver¬
trages gleichen Schritt . Der Wiederaufbau der deutschen Wirtschaft
im In - und Auslande konnte unter diesen Umständen nur unter
Zuhilfenahme von im Auslande geborgtem Kapital erfolgen . Kapi¬
talarmut und überhöhte Zinsen sind die bemerkenswertesten Erschei «
auugen der deutschen Wirtschaftsnot nach der Stabilisierung der
Mark . Ebenso wie diese Erscheinungen durch die Inflation und die
erwähnten Leistungen aus der deutschen Vermögenssubstan» verur¬
sacht worden sind und die deutsche Wirtschaft bis zur Stabilisierung
der Mark in einem dauernden Krisenzustand erhalten haben , so hat
die Kavitalknappheit und der erhöhte Zins wieder zur Erneuerung
der Krise beigetragen , bis durch den Bertrauenszufammenbruch de»
vorigen Jahres die Aufmerksamkeit der ganzen Welt auf da»
deutsche Problem gelenkt worden ist. Die ungeheure Kavitalarmut
Deutschlands beruht in erster Linie auf den Leistungen, die Deutsch¬
land in Ausführung des Waffenstillstands - und des Versailler Ver¬
trages bewirken muhte. Ueber den Wert dieser Leistungen herrschen
in der Oeffentlichkeit verschiedene Auffaffungen . Sie können nicht
darnach bemesien werden, was die Revarationskommilsion Deutsch¬
land gutoeschrieben bat . Während die Anschreibungen des General¬
agenten und der BIZ . über die deutschen Leistungen nach Inkraft¬
treten des Dawasvlancs laufend und nach allgemein anerkannten
Methoden erfolgten , beruhten die Gutschriften der Revarationskom -
mrssion auf den einseitigen und willkürlichen Bestimmungen de»
Versailler Vertrages . Die Revarationskommifiion erteilte für grobe
Gruppen der deutschen Leistungen überhaupt keine Gutschrift oder
berechnete nur einen Teil des Wertes . Sie hat namentlich infolge
der Inkraftsetzung des Boungvlanes diele Gutschriften nicht zu Ende
geführt .

So ist, . B . über einen der größten Posten , das deutsche liquidiert «
Eigentum , überhaupt keine Abrechnung erteilt worden . Di« Abrech¬
nungen der Revko geben daher keinen Ausschluh darüber , was die
einzelnen Gläubigerregierungen von Deutschland wirklich empfan¬
gen haben , noch welches der wirkliche wirtschaftliche Wert war . der
Deutschland durch seine Leistungen verloren ging . Will man ermit¬
teln , was die deutschen Leistungen bedeutet haben und welche Fol¬
gen sie für die deutsche Wirtschaft und die Weltwirtschaft batten ,
so muh man versuchen , ihren wirtschaftlichen Wert zu erfaffen und
die unmittelbare « Verluste und Kosten zu ermitteln , die Deutsch¬
land aus der Durchführung des Versailler Vertrages entstanden
sind .

Die Antwort hierauf gibt folgende Ausstellung:

veulfche Leistungen bis 50. 6 . 1051 :
in Mill . Reichsmark

A) bis 31. August 1924 :
1. Barzahlungen auf Grund des Londoner

Zahlungsplanes für 1921 und 1922
2. Rheinland,ölle 1921
3. Sonstige Barzahlungen ll )
4. Englische Reparationsabgabe

(Perman Reparations Recovery-Act)
& Kohle« »nd Kok»

Gutfchrtf.
ten der

Revko

1700 1700
3 3

51 8

373 373
2 394 ff»

8. Kohlennebenprodukte und Stickstoff 48 49
7. Farbstoffe und pharmaz . Erzeugnisse 259 88
8. Bieb 294 147
9. Landwirtsch . Maich. und Geräte

(Art. 3 des Abk . vom 18 . 1 . 1919 zur Ver¬
längerung des Waftenstillstandsvertr.) 21 21

18. Sonstige Sachlieferuugen (Anlagen 2 8 >9
u. 4 »u Abschn. 1 Teil 8VV) 385 385

11 . Belgische Kunstwerk« und Löwener
Bibliothek 18 2

12. Seeschifte (Handelsflotte)
a) abgelieferte 3 426 758
b) beschlagnahmt « (2) 1960 —

13. Binnenschiff« 58 50
14. Hafenmaterial (Ersatzlieferungen für

Scava Flow ) 80 —
15. Eisenbabnmatrrial

»1 rollende » (Art. 250 V .V .) 1100
b) rollendes (Art. 371 V.V.) 697
c) festes <Geräte und Materialien ) 8

16 . Lastkraftwagen 59
17 . Richtmilitärischer Rücklab an der West -,

Oft-, Südost- «ad Südfront 5 041
18. Privatkabel 7«
19. Privateigentum im Auslände 10 080
20. Ausgleichsverfahren 817
21. Eisenbahnen und Bergwerke in Schantung,

Lebrinstitut« in Schanghai 95
22. Wert der auf di« abgetretenen Gebiet«

entfallenden, aber nicht übernommenen
Anteile an der Reichs - und Staatsschuld 857

23. Abgetretene« Reichs - und Staats¬
eigentum (5) - 9 670

24. Arbeite» deutscher Kriegsgefangener (7) 1200
25. Kriegsmaterial - Schrotterlöse 52
28. Abgelieferte Kriegsflotte 1338
27. Während der Ruhrbesetzung erzwungene

Leistungen :
a) Sachleistungen 820 Millio . RM .
b) Barleistungen 550 Millio . RM . 1 370 27 (8)
Summe bi» 31. 8 . 1924 : 42 059 8 067

827

140 (3)
53
13 (4)

81

ß ) Leistungen auf Grund des Dawesplane «
0 ) Leistungen auf Grund d. Reuen Planes ,

des deutsch -amerikanischen Schnldenab«
kommens und des deutsch-belgische »
Markabkommens :
Gesamtsumme bis 30. 8 . 1931 :

I>) Sonstige Leistungen :
*

a) innere Besatzungskosten
b) interalliierter Kommissionen
c) militärische Abrüstung einschl .

versenkter Flotte
d) industriell « Abrüstung
e) Grenzregulierung » Abstim¬

mung, Flüchtlingvfürsorg « so¬
wie die durch die deutschen
Leistungen verursachten Bcr -
waltungskosten

zusammen:
Hinz« obige
Insgesamt rund

42 059
7 998

3 183
53155

2 012
108

8 500
3 500

_400__
14 518 Mill . RM .
53 155 Mill . RM .
67 673 Mill . RM .

Wie di« Lrrteilung dieser Leistungen unter den Gläubigern er¬
folgt ist läht sich nicht ermitteln . Insbesondere kann auch nicht
gesagt werden , wieviel Frankreich, dem nach den interalliierten Ab
kommen 52 bzw . 54 Proz . der deutschen Leistungen zugestanden sind
hiervon im einzelnen erhalten bat .

In der obigen Aufstellung sind eine Reibe von Leistungen mit
Rücksicht auf die Schwierigkeit der Bewertung nicht ausdrücklich auf
geführt worden . So fehlt die Angabe des wirtschaftlichen Wertes
der abgetretene » Gebiete und der Kolonien . Ferner find alle aus
der willkürlichen Zerreißung Deutschlands und der zwangsweifen
llebertragungen der deutschen Vermögenssubstanz erwachsenen un-
abschätzbaren indirekten Schäden und Verluste nicht aufgeftibvt.
Auch alle mittelbaren Leistungen , ». B . di« Zinsen und Nutzungen^
die den Empfängern aus den deutschen Leistungen erwachsen sind
stnd unberücksichtigt geblieben . Endlich ist die Belastung des deut
fchen Kredites durch den Kapitalwert der Bounganleihe und die
Belastung aus dem Dooverjahr nicht angegeben.

%Utd Aie
Der Beginn des Kampfes um eine Revision der Fürftenabii "

düng , der sich im Rechtsausschub des Reichstags absvielte und d *'

in der Preffe ein starkes Echo gefunden hat , war in vieler Hinsich "

politisch außerordentlich lobrre '
ch. Es ist überaus kennzeichnende

daß der ganz selbstverständliche und einfach« Gedanke sozialer ©*’

rechtigkeit, von dem der sozialdemokratische Gesetzentwurf diktier:

ist . überhaupt eine derartige Abwehr bei den Rechtsparteien f^ '

den konnte.
In der Beratung im Rechtsausschub wurde geltend gemacht, da»

ein sehr bemerkenswerter Vorgang in Preußen den sozialdemo¬
kratischen Gesetzentwurf besonders anschaulich rechtfertige. Im
tischen Landtag hatte die Staatspartei den Antrag eingebracht. d"

Abfindung mit den Sobenzollern neu zu regeln . (In Preußen 0° * '

beit es sich überhaupt nur um die bereits vollzogene AbiindlM"

von 1926 ; die früher gezahlten Renten stnd auf Grund des
Reichstag« seinerzeit beschlossenen Sverrgesetzes sämtlich abgelön
worden.) An diesem Anträge der Staatspartei Hot derselbe ehe¬

malige Finanzminister Söpker-Aschoff mitgewirkt , der an dem 3 » '

tandekommen des Abfindungsvertrags zwischen Preußen und den

Hohenzollern beteiligt war ; ein deutliches Zeichen dafür , wie ft"

man auch außerhalb der Sozialdemokratie empfindet , daß die Fü*'

tenabfindung unter ganz anderen finanziellen Voraussetzung*"

vollzogen worden ist , als sie beute bestehen .
Besonders empörend aber mutz die Tatsache wirken, dab manch

bereits abgefundene Fürsten ausgerechnet die gegenwärtige Zeit der |
Rot des ganzen Volkes für den geeigneten Augenblick halten , o*'

neuen Forderungen hervorzutreten . Sie können freilich bei dieses
unglaublichen Vorgehen bei manchen Gerichten auf eine Art »o"

Richter rechnen , deren Entscheidungen zu kennzeichnen mit einer"

parlamentarischen Ausdruck gar nicht möglich ist. Es genügt . M{

letzten Fälle jedem Zeitungsleser in die Erinnerung zu rufen
Oberlandesgericht in Rostock fällte ein Urteil , das für das klein*

Land Mecklenburg-Strelitz von einer geradezu ruinösen Wirkung
auf die Staatsfinanzen ist. Genau so unverständlich ist das Utt *‘

des Schiedsgerichts in Weimar vom 1 . Avril 1930. das der Fürst '"

Witwe von Schwarzburg -Sondersbausen eine jährliche Rente o<N>

60 000 -4t und eine Aufwertung der Rentenrückstände im Gesamt
betrage von 900 000 -4t (das ist eine Aufwertung von 55 Prozent !'

zusprach . Der dritte Fall ist die Entscheidung des Oberlandesgericht*

Jena in der Abfindungsklage des ehemaligen Altenburger SerzoS*

gegen den seinerzeit abgefchlosienen Abfindungsvertrag . Das La"

Thüringen ist verurteilt worden , die vom Herzog eingeklagi*"

Grundstücke wieder berauszngeben , obwohl deren Hergabe 19 ' '

durch eine hohe Barabfindung abgegolten worden war ; die Erun " '

stücke werden vom thüringischen Finanzministerium ans 25 &1

27 Millionen Mark Wert geschätzt, von den Vertretern des t tV

zogs sogar auf 40 Millionen Mark . Es ist ganz natürlich , daß
dieses Urteil in der Thüringer Bevölkerung eine geradezu uns*'

heure Aufregung entstanden ist . Und es versteht sich weiter v**

selbst , dab das Land Thüringen der Entscheidung des Re'^
tags über den sozialdemokratischen Gesetzentwurf mit großer Sr ""

nung entgegensieht.
Von besonderem Interesse wird dabei die Haltung der Ration " ''

sozialisten sein . Die Hitlerpartei fordert in Punkt 1 ihres
gramms die Abschaffung des arbeits - und mühelosen Einkommen?'

ein müheloseres Einkommen als das der Fürsten ist wirklich ni"

gut vorstellbar . Für die einfach unverschämte Forderung der
strn kann wohl mir derjenige Verständnis haben , der , wie der
stenanwalt Dr . Everling , von berusswegen lediglich die Anfprü^
der Fürsten vertritt , ohne Rücksicht aus die soziale Lage des Vol^
das aus allgemeinen Steuermitteln womöglich neue Summen
die Fürsten aufbringen soll . Vor dieser Entscheidung — ftir *

Fürsten und gegen das Volk, oder für das Volk und gegen die sim
sten — sieben nun die Nationalsozialisten .

Der Rechtsausschuß beginnt die Einzelbcratunge » aus Grund ^
von den Ländern eingeforderten Materials voraussichtlich in_ _ . . . . . . . ^ _ ?
ersten Woche des Februar . Zweifellos wird diese Beratung
legenbeit bieten , in der Bevölkerung über die Frage der Fürst*^
abftndung eine noch gründlichere Ausklärung zu schassen, als
seinerzeit schon beim Volksentscheid möglich war . Die Soziald *'"
kratie bandelt bei diesem Vorgeben in der Ucberzeugung, weit
ihre Mitglieder und Wähler hinaus Zustimmung in den breites
Mafien des Volkes zu finden .

Zurück auf 1 $9? und 1905
Wie das deutsche Produktionsniveau sinkt

Das Koniunkturforschungsinstitut veröffentlicht eine Bilanz
industriellen Produktion für Ende 1931 . wonach

dir gesamte Produktionsgütererzeugung auf den Stand ®c’

Jahre 1897,98 und die VerbrauchsgLtrrerzeugung auf
Stand der Jahre 1905/08 zurückgeworfen

ist. Die Verbrauchsgütererzcugung hat danach weniger gelitten " ,
die Erzeugung von Produktionsgütern , Maschinen usw. Ilntes
Verbrauchsgüterindustrie konnte z . B . die Textilproduktion bei

•

ringen Lägern in Industrie und Handel einen verhältnisM "

günstigen Stand behaupten . Die Indexziffer der Textilorodu
1928 = 100 gesetzt, betrug im Juni 193t etwa 87 und lag im ■ f
vember ungefähr bei 81 . Dagegen ist die arbeitstägliche Rod*^
erzeuguna von 19 200 Tonnen im Juni 1921 auf 14 200 im ,
vember 1931 und 11 400 Tonnen im Dezember 1931 gesunken ,
im Dezember 1931 wurde noch so viel Roheisen produziert otz* ,
Monatsdurchschnitt des Jahres 1888 , wobei die Derechnun« "

dem ehemaligen Reichsgebiet ausgeht . „ j .
Muß sich angesichts dieser Ziffern nicht auch der beW aj

teste Kapitalist sagen , daß die kapitalistische Wirtschaft^
nung mit ihrem Latein zu Ende ist und sozialist '

Lösungen gefunden werden müffen !

Reichsregierung - emerttierl
Znffalionspläne .

WTB . meldet: Es sind Nachrichten durch die Prefie geganas".'^
ob die Reichsregierung mit einer Umgestaltung der 0 *1 , «i*
Grundlagen der Währung befaßt fei . daß sogar beabsichtigt 1*1'
künstliche Ausweitung der Kreditmöglichkeiten durch Notvero * p
in di « Wege zu leiten . Diese Nachrichten sind völlig aus b*f

gegriffen . t t
Di« Reichsregierung steht mit der Reichsbank nach wie "

, f \
schlossen auf dem Standpunkt , daß nicht » geschehen
einer inflatorischen Maßnahme auch uur äbnlrK (f
Es wird keinerlei Veränderung des Reichsbankgesetzes « *fl,w

General Weygand aus dem aktiven Dienst ausgescĥ ^ '

WTB . Pari », 29. Jan . Der Ebef de» französische« Gen«*" ^
General Wevgand . ist aus dem aktiven Dienld ousgelchi*"! ' ' fy .
er das 65. Lebensiabr erreicht bat . Er bleibt jedoch , m> jr
Parisien berichtet, mit jeweils einjäbriger Verlängerung
auf seinem Posten als Generalstabschei.

dil

lei



Wahnsinn im „Dritten Reich'
Dr. Feder als Prahlhans — Er will wüten im Por¬
zellanladen — Im „Dritten Reich" nur Schwarzbrot

Schrankenloser Kapitalismus
CNB . Lüneburg . 29. Jan . (Eig . Meldg .) Gottfried Feder , der

Wirtschaftstbeoretiker der SiiSDAP . , hielt gestern abend einen
Vortrag über den nationalsozialistischen Zukunftsstaat .

Der Import ausländischer Waren müsse gedrosselt werden ; Güter ,
die im Jnlande erzeugt werden könnten, dürften überhaupt nicht
kingeführt werden.

Im Dritten Reich werde das deutsche Bolk eben nur
Schwarzbrot essen.

Zur Sozialisierung erklärte Feder , dag die Nationalsozialisten
rede Verstaatlichung des Produkt ! onsapparates able-hnten . jedoch
das Verkehrswesen sowie das Geld- und Kreditwesen zu verstaat¬
lichen bestrebt seien. Um Frankreich auf seinen „Goldbergen ver¬
hungern zu lassen " würde das Dritte Reich auf di« Goldwährung
verzichten .

Feder sagte zum Schluß, dah

noch im Laufe dieses Jabres der Staatrgerichtsbof
aus Nationalsozialisten zusammengesetzt werde, „die dann die
Novemberverbrechcr aburteilen würden .

"

Mheerausleße ?
Verfehlungen eines nationalsozialistischen Jugendführers

Unter obigem Titel wird der Franks . Ztg . unterm 28. Ja¬
nuar aus Kassel berichtet:

Ein böses Beispiel dafür , mit welcher Unvorsichtigkeit die
Nationalsozialisten ihre „Führer " aufstelle« , zeigt ein Skan¬
dal des 22jährigen nationalsozialistischen Jugendführers 1

Hermann Held » der auf einen Haftbefehl
der Kasieler Staatsanwaltschaft festgenommen wurde . Held ,
der aus Eelsenkirchen stammt, wurde

vor etwa einem halben Jahr zum Ingend -
führer der NSDAP , für die Kreise Hof¬

geismar und Wolfhagen
ernannt . Ihm unterstand die Werbung für die nationalsozia¬
listischen Jugendgruppen aus Kreisen der Gymnasiasten, Volks«
ichiiler und Lehrlinge . Held hat , wie jetzt festgestellt wurde,

mindestens hundert Knaben , die feiner
Führung anvertraut waren , zu sexuellen

Ausschreitungen verführt
und zum Teil gewaltsam mißbraucht. Sr lockte sie unter dem
Borwand , er müsse ihnen einen Ausweis ausstrlle « oder Bei¬
träge einziehen, in seine Wohnung , um sie dort , teilweise mit
Prügeln , seinen Zwecken gefügig zu machen . Unter den
Opfern Hclds befinden sich die Kinder — zwölf - bis fünfzehn¬
jährige Knaben — führender Beamten de» Kreises.

Nazi-Hetze gegen ( »ferne Front
Hetze bis zur Siedehitze

Die Bluttat der Kommunisten gegen den 16jähri -
gen Hitlergymnasiasten N o r k u s gibt dem Völkischen
-Beobachter Anlast zu einer schamlosen Lügenhetze gegen
«as Reichsbanner , die an Gewissenlosigkeit und Infamie alles
Dagewesene übersteigt. Wiewohl auf der gleichen Seite des

B . zweimal lang und breit zu lesen ist, das Norkus von
Kommunisten erstochen wurde, versteigt Hitlers Organ
sich zu folgender Anpöbelung der Eisernen Front :
. Wir wissen , dah die geistigen Urheber dieser Mordtaten nicht in
ven Berbrecherlokalen und den Elendsbösen der Grohstädt« zu fin¬
den sind . Sie sitzen in den Redaktionsstuben der roten Journaille ,
ch den Führerstellen des Reichsbanners und der soeben unter

Augen marxistischer Mürdenträaer aearündeten - Eikerne«
»tonr

Es ist auch kein Wunder , dah mit dem Reklamegeschrei für die
-.Eiserne Front " der rot « Blutraufch sich vervielfacht bat . Da » rote
untrrmenschentum glaubt nun legalisiert zu sein zum Morden an
den Faschisten .
. ..Zur Entlarvung dieser elenden Verleumder , die nach Ver¬
hängung des Standrechts und nach Mahnahmen k la Klagges
heischen , genügt es, wenn wir auf die Worte verweisen,
dle unter stürmischem Beifall vor Zehntauend Paul Lobe
Un Sportpalast Berlin sprach :

Die sechzigjährige Geschichte der Sozialdemokratie und die at »
tarnte sozialistisch « Literatur von Auer und Bebel und Liebknecht
dn beweisen, dah unser Streben niemals das Einschlagen, sondern
tautet das Erleuchten der Kövfe war .
. Aber ein anderes : Auf der Titelseite des Dölki -
> ch e n B e o b a ch t e r s , der die Lügenhetze gegen das Reichs-
danner verbreitet , finden wir nicht weniger als ein duhendmal
tilgende Bezeichnungen für den politischen Gegner :
- ''Note, Untermenschentum — Rotes Asvbaltgefindel" — „Ka-
"tilUit “ — „Rote Bestien" — „Verbrecher" — „Gesindel" — „Roter« lutrausch" usw . usw . .

Wer durch solche Schimpfmethoden die Leidenschaften
^ur Siedehitze aufstachelt, der hat wahrlich jedes
»sch ch t verwirkt , sich zu beschweren . Für ihn gilt das

Schillers aus dem Wallenstein : „Ihr säet Blut , und tut
^ stürzt , weil Blut ist aufgegangen" .

beschlagnahmeeines kommunistischen Wochenblattes
bi^ Etgart, 29. Jan . Die Nummer 4 des Kommunistischen Schwä-

Echo vom 28 -/29. Januar 1932 ist vom Stuttgarter Poli -
&iärv *um Ef Grund der 1. und 2. Notverordnung des Reichs-
n . . ^ uten zur Bekämpfung politischer Ausschreitungen beschlag -
- Jtmt worden.

Hl

Waffenbesitz anmelden !
Von der Pressestelle beim Staatsministerium wird mitge-

teilt :
Die zweiwöchige Frist , innerhalb der nach der Verordnung

des Ministers des Innern vom 7 . Januar 1932 bereits vor¬
handener Besitz an Schußwaffen, Hieb- und Stoßwaffen dem
zuständigen Bezirksamt (Polizeidirektion ) anzumelden war ,
ist am 25 . Januar abgelaufen . Um Gelegenheit zu geben , eine
bisher aus Versehen oder Unkenntnis unterlassene Anmel¬
dung nachzuholen, hat der Minister des Innern die A n -
Meldefrist bis zum 6 . Februar 193 2 verlän¬
gert . Mit einer weiteren Erstreckung ist nicht zu rechnen .
Wer auch diese neue Möglichkeit zur Anmeldung seiner Waffe
nicht benützt, kann allgemeine Entschuldigungsgründe nicht
mehr geltend machen und setzt sich deshalb der für die Ver¬
säumnis angedrohten schweren Strafe aus .

Vas kommuniffilch-nationaffozialiffffche
NuflÖsungsgefchrei

Hat der kommunistische Antrag auf Landtagsauflösung
begründete Aussicht ?

Man schreibt uns :
Nachdem die nationalsozialistische Gaul ei -

t u n g in der Oesfentlichkeit mitgeteilt hat , sie werde sich vor¬
aussichtlich den Absichten der Kommunisten , ein
Volksbegehren auf Landtagsauflösung einzu¬
bringen , durchaus anschließen , entsteht die Frage : Hat ein
solcher Antrag Aussicht auf Verwirklichung?

Zunächst ist auf den 8 46 der badischen Verfassung hinzu¬
weisen , nach welchem der Landtag vor Ablauf der Landtags¬
periode durch das Staatsministerium aufzulöfen ist, wenn es
von 80000 stimmberechtigtenStaatsbürgern verlangt wird und
bei der binnen einem Monat vorzunehmenden Volksabstim¬
mung die Mehrheit — wohlgemerkt, die Mehrheit — der
stimmberechtigten Staatsbürger diesem Verlangen beigetre¬
ten ist . Darnach stellen sich die kommunistisch -nationalsozali -
stischen Aussichten wie folgt :

Wenn die sämtlichen nicht in der Regierung befindlichen
Parteien zusammen für die Auflösung stimmen, bekommen sie
auf Grund der Ergebnisse derletztenReichstagswahl
489202 Stimmen . Ihnen stehen gegenüber die Stimmen des
Zentrums , der Sozialdemokxstie und der Deutschen Volks-
partei , welche nach dem Ergebnis der letzten Reichstagswahl
629 649 betragen . Nun waren bei der Septemberwahl 1930
1569 909 Stimmberechtigte vorhanden . Die Mehrheit davon
ist 784 955 . Es fehlen also den Auflösungsparteien und
denen, welche sich ihnen anschließen , fast 300000 Stim¬
men . Daß sie diese, wenn man stärkste Beteiligung am Volks¬
begehren erwartet , was bekanntlich nicht der Fall ist , errei¬
chen , ist nicht anzunehmen . Man kann sogar voraussetzen, daß
die Staatspartei , die Wirtschaftspartei und der Evanget .
Volksdienst den Hitlerleuten und Kommunisten nicht nach¬
lausen . In diesem Falle bekämen die Anhänger der Landtags¬
auflösung zusammen nur 340144 Stimmen .

Das kommunistische Geschrei, inan wird den Landtag sicher
zur Auflösung bringen , ist also weiter nichts wie Agita¬
tionsphrase , aber die Kommunisten und ihre politischen
Zwillingsbrüder , die Nazis , braucht ja immer Betrieb , auch
wenn nichts, rein gar nichts dabei heraus springt .

Religiös „Weitzestunde " der Nazi
Den Geistlichen soll gruselig gemacht werden

Anscheinend als eine Art „religiöse Weihestunde" veröffent¬
licht der nationalsozialistischeFührer eine längere
„historisch-politische Vorlesung , die am Schluß lautet :

Wenn einmal die vom Zentrum begünstigte und ge¬
hätschelte Welle des blutigen Marxismus her -
aufziebt über Deutschland, und alle Dämme bereits geborsten,
die katholischen Männeroereine und Jungsrauenlongrrgationen
sitzen im Mauseloch, die „Eiserne Front " ist zum Bolschewismus
Lbergelauken - sehen Sie , wenn dann noch als letzter Schutz von
Deutschtum und Christentum der vielverlästerte S A . - M a n n im
braunen Hemd sich dem roten Ebaos entgegenwirst , wenn
er antritt , um Bolk, Vaterland und Kirche mit seinem Leib zu
decken , dann muh er eines genau wissen : fällt auch das Pfarr¬
haus unter meinen Schutz , oder wohnt dort einer , der es
als ewige Schande betrachten würde , von einem „Kirchenfeinde"
verteidigt worden zu fein?"

Es sist aus diesen Zeilen nicht recht ersichtlich, ob sie mehr
dazu dienen, den Haß gegen den „Marxismus " zu
entfachen oder den Geistlichen gruselig zu machen . Sie
zeigen jedoch durch ihre alles andere als religöse Einstellung ,
welcher Art die „religiösen Weihestunden historisch -politischer
Art " sind.

parteiduchbeamter äriccfc
Das Ende einer großen Säule

Wie der Neuen Badischen Landeszeitung berichtet wird , will der
nationalsozialistische braunschweigische Mini¬
ster Klagges den vom preuhiichen Unterrichtsminister Grimme
nach Dortmund versetzten Professor Krieck an die Technische
Hochschule Braunschweig berufen . Krieck soll in Braun¬
schweig eine ordentliche Professur erhalten und in der Abteilung
Lehrerbildung wirken. Der Evangelische Landeselternbund ist, wie
im Anschluh daran weiter berichtet wird , bereits beim deutsch¬
nationalen Minister Küchenthal vorstellig geworden , damit eine Be¬
rufung Kriecks nicht erfolgt , weil dieser in seinen Schriften sowohl
die evangelischen als auch die katholischen Geistlichen in verletzender
Weise angegriffen hat und deshalb in kirchlichen Kreisen befürchtet
wird , dah durch Kriecks Berufung nach Braunschweig der konsesiio -
nelle Frieden gestört werden könnte. Klagges besteht aber auf der
Berufung des Professors Krieck.

Wie immer auch der Ausgang dieser „Berufung " des einst in
badischen Schulkreifen viel genannten Dr . Krieck, der end¬
lich seit Anfang dieses Jabres bei der Partei gelandet ist, nach der
es ihn schon lange zog. sein möge, so ist ein typisches Zeichen sowohl
für die Nationalsozialisten wie für Herrn Krieck, dab sie beide in
Braunschweig bei jenem Regime enden, das sie sonst so gerne
lästern : beim Parteibuchbeamien . Parteibuchbeamter
Krieck " — ein bitteres , jedoch verdientes Ende eines nie zufrie¬
denen Gernegroß.

Staalsvereirffachung in Vagem
Sparmaßnahmen zum Etatsausgleich

München, 29 . Jan . (Eis . Draht ) . Die Vereinfachung und Ver¬
waltung der bayerischen Staatsverwaltung ist durch einen Beschluh ,
den der bayerische Landtag am Freitag überraschenderweise gefaht
hat , um ein gutes Stück vorwärts gekommen.

Der mit Hilfe der Sozialdemokratie zustande gekommen « Be¬
schluß siebt weit über die Maßnahmen der letzten bayerischen Not¬
verordnung hinaus , eine Verminderung der Kreisregierungen (der
Mittelftellen der Verwaltung ) von 8 auf 3 vor . so dah es für die
Zukunft nur noch je eine Kreisregierung in Südbayern , in Nord¬
bayern und in der Pfalz gibt .

Der Innenminister fetzt« diesem Antrag den gröhten Wider¬
stand entgegen.

Di« Frage , ob der Vollzug des Beschlusses nicht zum Rücktritt des
Ministeriums führt , ist noch ungeklärt . Durch sozialdemokratische
Initiative wurde die Regierung auch gezwungen, dem Landtag in
kürzester Zeit einen Generalvlan für die gesamte Staatsverein -
fachung vorzulegen. wogegen sich wiederum der sich auf di« Hobe
Beamtenbürokratie stützende Innenminister sträubte . Dieser Ge¬
neralplan wird bei den demnächst beginnenden Etatsberatungen
« in« besondere Rolle spielen.

Der neue Haushaltsvoranschlag für 1932/33 , der mit 610 Mil¬
lionen Mark in Einnahmen und Ausgaben zum erstenmal seit
Jahren wieder ausgeglichen ist . bringt eine Verminderung der.
Ausgaben um rund 100 Millionen .

Unordnung des preiskommiffars
über Senkung Ser Vierpreife

WTV . teilt mit : Vom Reichskommissar für Preisüberwachung
wird mitgeteilt , dah die nichtgebundenen Preise der Brauereien
für Vollbier ab 6 . Februar um 2 RM . je Hektolicr gegenüber dem
Stand « vom 8 . Dezember 1931 gesenkt werden.

Die Ausschankprrife in Eaitftätten werden ab 6 . Februar 1932
mindestens wie folgt gesenkt :

Soweit nach den disberigcn Ausfchankvreifen das Liter mit
höchstens 4 Reichsviennig berechnet wurde , ist der Aussä-ankpreis
für einen Liter um 4 Reichsviennig zu senken .

Bei einem Ausschankpreis von 5 Reichspsennig für ' /-» Liter ist
der Preis für einen Liter um 6 Pfennig und bei einem bisherigen

Ausschankpreis von mehr als ö Reichspsennig für ' /» Liter muh
ein Liter um 8 Reichspsennig gesenkt werden.

Wer Bollbier ausschenkt , ist verpflichtet, vom 6 . Februar 1932
ab in seinem Geschäftslokal eine Preistafel anzubringen .

verhaftungskomödie um Sraf Helldorf
Berlin . 29. Jan . (Eig . Draht .) Im Berliner Helldorf-Prozeh

wurde der Hauptangeklagte Graf Helldorf, der am Dienstag un¬
entschuldigt nach München gefahren und abends in Nürnberg ver¬
haftet worden war , zu der Freitagverhandlung in Moabit oorge-
führt . Rechtsanwalt Dr . Sack beantragte , sofort den Pogrommbrer
aus der Haft zu entlassen. Helldorf selbst erklärte , dah er seinen Ver¬
teidiger Dr . Triebe ! «m Rat gefragt hätte . Dieser babe gesagt,
dab er unbesorgt reisen könne . Daraufhin sei er abgefahren . Das
Gericht kam tatsächlich zu dem Beschluh . den Pogromübrer aus der
Haft zu entlasten. In der Begründung dieses unverständlichen Be¬
schlußes beiht es , dah Helldorf immer pünktlich gewesen sei . Das
Gericht babe keinen Anlab , anzunehmen , dah er in Zukunft die
Verbandlungen sabotieren und nicht an Eerichtsstelle erscheinen
werde.

Oer prozefi
gegen die Schulltieifi-VireKloren

Berlin , 29 . Jan . Unter starkem Andrang von Schaulustigen be¬
gann heute in Moabit der Prozeß gegen die Schultbeib -Direktorcn
Ludwig Katzenellenbogen. Erich Penzlin , Dr . Walter Sobernbeim .
Ernst Kulmay und Rudolf Funke vor der Drohen Strafkammer .

Die Anklage lautet gegen sämtliche Angeklagte auf
Finanzverschleierung ,

ferner gegen Katzenellenbogen und Penzlin aus Prospektbetrug und
schließlich gegen Katzenellenbogen allein auf handelsrechtliche Un¬
treue .

Katzenellenbogen erklärt auf die Frage des Vorsitzenden :
„ Ich füble mich unschuldig!" Er schilderte dann seinen Entwick¬
lungsgang und feine Geschäftsbeziehungen. Vorsitzender: Mit wel¬
chem Kapital arbeiteten Sie im Jahre 1921? Katzenellenbogen:
Soweit ich aus dem Kopfe sagen kann, mit acht bis zebn Millionen .

Wahlreformkämpfe in der französischen Kammer
Paris , 29 . Jan . ( Eig . Draht ) . In der Kammer kam es am Frei¬

tag vormittag wegen der Wablreiorm zu neuen Kämpfen »wischen
der Mehrheit und der Opposition.
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Die Sorgen - er Bauarbeiter

Der « «trat des Deutschen Baugewerksbundes nahm in diesen

Tagen auf seiner ersten diesjährigen Sitzung Stellung »u den ge¬

genwärtigen drei Hauvtsorgen der Bauarbeiter : Arbeitsbeschaffung ,

Lohnabbau und Erhaltung der finanziellen Schlagtraft der Orgam -

Arbeitsbeschaffung — so führte der Verbandsvorsitzende Bern -

bald aus — sei zur Zeit die wichtigste Aufgabe ; denn nur noch

etwa 10 Prozent Mitglieder des Bundes hätten Arbeit . Die Frage

der Arbeitsbeschaffung sei in der Denkschrift des Bundes eingehend

erörtert und die notwendigen Forderungen seren der Regierung

und der Oeffentlichkeit unterbreitot worden . Aus sozialen Erforder -

nissen müsse vor allein dem Siedlungswesen größte Aufmerksamkeit

zugewendet werden . Dabei verlangten die Bauarbeiter — und das

gelte auch für die vorstädtischen Kleinsiedlungen und für die söge-

nannten Erwerbslosensiedlungen — daß alle Bauwerke von Bau¬

facharbeitern ausgeführt werden ; denn nur sie seien , n der Lage ,
dauerhafte Bauten herzustellen . Vor den Ersatz- Baumitteln müsse

gewarnt werden . Wenn man die Erwerbslosensiedlungen von fach¬

kundigen Leuten , etwa im Wege der Nachbarhilfe oder des Frei¬

willigen Arbeitsdienstes , aussübren lasse, dann werde man erleben ,
da» dieser Pfusch sehr bald reparaturbedürftig , wenn nicht gar bau¬

fällig werde . Der Massivbau müsse unter allen Umständen auch die

Bauweise für die Kleinsiedlungen sein . Diese Forderung habe der

Vorstand des Verbandes dem Reichsarbeitsminister bereits unter¬

breitet ; und der Minister sei daraus aufmerksam gemacht worden ,
daß bei sparsamer Materialwirtschaft und rationeller Arbeits¬

organisation auch bei Tarifentlohnung mit den in Aussicht gestell¬
ten Mitteln Häuser in Massivbau errichtet weiden können.

Die Problematik des freiwilligen Arbeitsdienstes im Dorstadt -

und Erwerbslosen - Siedlungsbau wurde in den Sonderberichten
einiger Sachbearbeiter scharf herausgestellt . Der Arbeitsdienftfrel -

willige habe keinen Anspruch auf Tariflohn und seine Sozialrechte
seien eingeengt ; seine Arbeit komme jedoch vielfach teurer zu

sieben als die des Baufacharbeiters . In Schlesien hätten z. B . die

Kosten für einen Arbeitsdienstwilligen bei einer „gemeinnützigen ,
zusätzlichen" Arbeit trotz offenkundiger Minderleistung 3« M pro
Woche betrogen , während der reguläre Tariflohn für eingearbeitete
Erdarbeiter 27,81 M pro Woche betrage .

Ueber die Ergebnisse des Lohndiktats der Reichsresierung berich -
tete Scheibe ! . In vielen Gegenden ist der Lohn bis zu 18 Pro¬
zent abgebaut worden . Der Beirat beschloß , die Jnvalidrnunter -
stiitzung des Bundes in ihren Sätzen um die Hälfte zu kürzen. Es
handelt sich hier um eine Notmaßnahme , die bei Besserung der Ver¬
hältnisse wieder aufgehoben wird .

Angestellte in Ser eisernen Front
Der Aia -Bundesvorstand hat sich in mehreren Sitzungen mit der

politischen und wirtschaftlichen Lage befaßt . Zwei große Aufgaben

stellte er in den Mittelpunkt seiner Arbeit : di« Aufstellung eine »

wirtschaftlichen Aktionsprogramms und die Organifierung des

Kampfes gegen den Faschismus . Das Wirtschaftsprogramm soll
konkrete Vorschläge für einen unmittelbaren Umbau der Wirt -

schaftsverfasiung enthalten , und di« Organisierung des Widerstandes
gegen faschistische Gewalt wird in Gemeinschaft mit den im ADGB

vereinigten freien Arbeitergewerkschaften , mit der Sozialdemokra¬

tischen Partei , dem Reichsbanner und den Arbeitersportorgani¬
sationen im Aufbau einer Kampfgemeinschaft in der Eisernen Front
durchgesührt. Zur Vorbereitung der notwendigen organisatorischen
Maßnahmen bat der Asa -Dundesvorstand seine sämtlichen Bezirks »

leiter zum 38. Januar nach Berlin berufen . Sie werden am Auf¬

marsch der ' Asa - Staffel in der groben Kundgebung der Eisernen
Front am Sonntag , den 31. Januar , im Berliner Sportpalast teil¬
nehmen .

Vetriebsrätewalsten 1932
Amtlich wird mitgeteilt : Durch Verordnung der Reichsresie -

run« vom 11 . Dezember 1931 ist die Amtsdauer derjenigen Be¬
triebsvertreter , deren Amt durch Ablauf der Wahlzeit im Kalender¬
jahr 1932 enden würde , um ein Jahr verlängert worden , um die
Kosten und die wirtschaftlichen Störungen durch allgemeine Neu¬
wahlen in den nächsten Monaten zu vermeiden . Nach Mitteilungen
kommunistischer Zeitungen scheint es , als ob di« Rot « Gewerk-
schaftsopposition versuchen wolle , durch Niederlesung der Aemter
ihre Anhänger in möglich vielen Betrieben trotzdem Neuwahlen zu
erzwingen . Ein solcher Versuch hat keine Aussicht auf Erfolg . Ab¬
gesehen davon , daß es zweifelhaft erscheint, daß Maßnahmen rechts¬
wirksam sind , die nur »u dem Zwecke erfolgen , ein« mit Gesetzes¬
kraft verordnete Regelung der Amtsdauer zu beseitigen , ist es selbst¬
verständlich , daß der Reichsarbeitsminister den für nötig gehaltenen
Aufschub der Betriebsrätewablcn durch geeignete Mittel , im Be¬
darfsfälle durch eine ergänzende Rechtsverordnung sicheistellen wird .
Die Amtsniederlegung einzelner Betriebsratsmitglieder könnte
nur zum Verluste ihres Einflusses auf die Handhabung der Be -
triebsratsgeschäste und rum Wegfall ihres Kündigungsschutzes
führen .

Aus den Organisationen
Generalversammlung des Verbandes der graphischen Hilfs¬
arbeiter «nd Arbeiterinnen Deutschlands , Zahlstelle Karlsruhe

Die Generalversammlung fand am 21 . Januar im Volkshaus
Karlsruhe statt . Nach Begrüßung dusch den Vorsitzenden Kollegen
Strickte , gedachte die Versammlung zunächst ehrend einer im
vergangenen Jahre verstorbenen Kollegin . Der 1 . Punkt der Ta¬
gesordnung brachte die Mitteilung einiger interner Obliegen¬
heiten . Anträge zur Generalversammlung - waren keine zu verzeich¬
nen . Kollege S t r i ck l e gab sodann seinen Geschäftsbericht. Der
Auftakt des Jahres 1931 war für die Arbeiterschaft ein schmerz¬
licher . Der Wahlausfall 1930 zeigte deutlich seine ersten Früchte.
Es folgten Lohn - und Tarifkündigunsen von seiten der Unter¬
nehmer . was sich dann in einer intensiven Tätigkeit unserer Ver -
bandsinstanzezn auswirkte . In das Jahr 1931 fielen auch mehrere
Gautage , sowie der 10. ordentliche Verbandstag in Stuttgart , der
sich mit sehr lebenswichtigen Fragen der Organisation zu befassen
hatte . Der für das Buchdruckgewerbe bestehende Lohntarif wurde
im Februar 1931 von seiten der Arbeitgeber gekündigt , mit dem
Ziel einer lövrozentigen Lohnkürzung . 6 Prozent lautete der
Spruch des Schlichters , den die Buchdruckereiarbeiterschaft durch die
Verbindlichkeitserklärung hinnebmen mußte . Aebnlich lagen die
Verhältnisse auch im Steindruckgewerbe . Weiter waren auch sehr
viele Notwendigkeiten zu Betriebsversammlungen gessben . Es er¬
gaben sich sehr gute Erfolge in der Beseitigung interner Streit¬
fragen . Eine Aenderung in der Verwaltung unserer Zahlstelle
war im Lause des Jahres auch notwendig . Der Wegzug unseres
langjährigen Vorsitzenden , Kollegen Rieger . bedingte eine Neu¬
wahl dieses Postens . Unser jetziger Vorsitzender Kollege Strickle
wurde der Nachfolger . Für die Fülle von Kleinarbeit , die von
den Funktionären geleistet wurde , dankte Kollege Strickle am
Schlüsse seines Berichtes besonders auch den in den Jnvaliden -
stand tretenden Kollegen Albert , der sich Jahrzehnte als Ver¬
trauensmann den Kollegen und der Organisation zur Verfügung
stellte .

Der vom Kassier Kollege Hcrrmann gegebene Kassenbericht
zeigte ein gutes Bild . Die beantragte Entlastung des Kassiers
erfolgte einstimmig . Bei der Neuwahl des Vorstandes erfolgte
keine nennenswerte Aenderung . mit Ausnahme der Pcsten eines
2 . Schriftführers und 2 . Beisitzers , die gestrichen wurden . Die
1 . Notverordnung und ihre Auswirkung gaben dem Vorsitzenden
reichliche Aussprache . Ein Antrag des Vorstandes zur Sterbekasse ,
Veranlassung , auch hierüber einige Ausführungen zu machen. Der

Au* xtlie* Weit
Zweijähriges Kind in einer Berliner Wohnung von einem ,

Leoparden getötet
ERB . Berlin . 29. Jan . Ein entsetzlicher llnglücksfall , dem

rin zweijähriges Mädchen zum Opfer fiel , ereignete sich heute in
der Wohnung des Kunstmalers v . Othegraven in Wilmersdorf .
Othegraven hielt dort einen völlig gezähmten , ausgewachsenen
Leoparden , den er angeblich für Filmvorstellungen abrichten wollte .
Als heute mittag die in dem gleichen Hause wohnende Frau des

Tankstellenbesitzers Charys mit ihrem zweijährigen Töchterchen
Erika das Zimmer betrat , riß sich der Leopard plötzlich von der
Kette los und stürzte sich auf das Kind . Die Mutter wurde zur
Seite geschleudert . Bevor noch der Besitzer des Tieres zu Hilfe
eilen konnte , hatte die Bestie dem Kinde derartige Biß - «nd Kratz¬
wunden beigebracht , daß es kurze Zeit später seinen Verletzungen
erlag .

Schwerer Schiffzusammenstotz auf der Unterelbe
Hamburg , 29 . Januar . Auf der Unterelbe bei Schulau stießen

heute früh das deutsch ? Motorschiff ..Presidente Eomez " und der

norwegische Passagierdampser „Leda" zusammen . Beide Schifte
wurden schwer beschädigt . Mit Schlepperbilfe kehrte . .Presi¬
dente Eomez " nach Hamburg zurück und ging sofort in Dock.

„Leda" konnte die Reise nach Hamburg mit eigener Kraft fort¬
setzen .

1Ü0Ü0Ü Mark unterschlagen
ENB . Darmstadt , 29. Jan . Die Unterschlagungen des Verwal¬

tungssekretärs Franz Schalles beim Oberversicherungsamt Darm¬
stadt, der vor einigen Wochen nach einem Kasiendefizit von 1900 Ji
flüchtig ging und sich dann in Hamburg mittellos der Polizei stellte ,
wachsen sich zu einem weit größeren Betrugsfall aus . als ursprüng¬
lich angenommen wurde . Die unterschlagene Summe dürste sich
insgesamt etwa aus 100 000 M belaufen . Schalles hat das Geld
auf kostspieligen Reisen und mit drei Frauen , die er splendid aus¬
hielt , vergeudet .

Nazi -Funk
In Magdeburg wurde in der Wohnung des nationalsozialistischen

Sturmführrrs Kurt Ionek eine geheime Kurzwellen -
s r n d u n g und ein großes Empfangsgerät für geheime Funksen¬
dungen entdeckt und beschlagnahmt . Jonek und ein Elektriker
Meinsbausen , gleichfalls Mitglied der NSDAP ., wurden verhaftet .
Die geheime Nazifunkanlagr sollte demnächst in Betrieb genommen
werden .

t •*£

Selma Lagerlöf
di« weltberühmte schwedische Dichterin , wird am 2 . Februar zu
den deutschen Runvfunkhörern in deutscher Sprache über ihre Ju¬

genderinnerungen sprechen .

Hetzskandal gegen Molsfi
Neichenberg , 29. Jan . Am Reichenberger Stadttheater trat am

Mittwoch der berühmte Schauspieler Alexander Molfsi als Gast
in dem Schauspiel „Der Arzt am Scheidewege " von Bernhard
Shaw auf . „Nationale Kreise " der Bevölkerung hatten , ver¬
anlaßt durch die gegen den Schauspieler wegen seiner bekannten
Salzburger Affäre (er war zu Studienzwecken al » angeblicher Arzt
bei einer Entbindung zugegen ) eingeleitete Bewegung , beschlosien.

gegen Moissi zu demonstrieren . Als im ersten Akt ein Schauspieler
austrat , der von einem Teil des Publikums irrtümlich für Moisst
angesehen wurde , ertönten Pfuirufe . Als dann Moissi selbst im

zweiten Akt austrat , wurde er von dem größte « Teil des Publikums
mit Beifall empfangen , in den sich einzelne Pfuirufe mischten.

Einige Stinkbomben wurden abgeworfen . Die Vorstellung konnte
aber u n g e st ö r t zu Ende geführt werden .

Silberschatz im Neckar
DZ . Stuttgart , 29. Jan . Zwischen der Untertürkbeimer Neckar «

brücke und der sogenannten Daimler -Brücke sah ein Angler aus
Untenürkheim silberne Metallstücke aus dem Wasser glitzern . Mit »
Hilfe von zwei Obertürkbeimer Bürgern konnte er . so berichtet das >
Neue Tagblatt , annähernd 799 Mark , in Fünf - , Drei - , Zwei - und V

Einmarkstücken herausangeln . Es handelte sich dabei leider um ?
Vorkriegsgeld , das heute nur noch den Silberwert besitzt . Wie das ,
Geld in den Neckar kam , ist noch nicht geklärt . Die Polizei hat sich
bereits mit der Sache besaßt . Man vermutet , daß das Geld au-
irgend einem Einbruch stammt und daß die Diebe , als sie merk¬
ten , daß sie an Stelle von gültigem Geld Vorkriegsmünzen erbeutet I

batten , diese im Neckar auf die Seite schaffen wollten . l

Eine Gattenmörderin freigesprochen I
ENB . Mülhausen . 29. Januar . Eine Eattenmörderin aus Ober-

morschweiler bei Mülhausen wurde vom Schwurgericht des Ober¬
elsaß freigesprochen . Die Frau Kittler hatte sich angesichts der
ständigen Bedrohungen ihres Gatten , eines Arbeiters , einen Revol¬
ver und fünf Kugeln verschafft und den Mann , als er abends beim-
kebrte, unter dem Eindruck seiner Bedrohungen durch das Gitter
der Haustür niedergeschossen und so schwer verletzt , daß er nach drei
Tagen starb. Die Frau gab den Mord zu , erklärte aber , deshalb
geschossen zu haben , weil ihr Gatte sie schon vor der Tür bedrohte ,
er werde sie und ihre Kinder umbringen . Da ein eingehendes Zeu¬
genverhör zugunsten der Angeklagten ausfiel , verneinten die Ge¬
schworenen alle Schuldsragen .

Bombenhersteller verhaftet
Rom , 28 . Januar . Der Mann , der 18 Höllenmaschinen seit dem

Jahre 1922 unerkannt an faschistische Institute und Persönlichkeiten
schickte, ist von der politischen Polizei entdeckt und verhaftet worden .
Es handelt sich um den 36jährigen Angestellten Merigbi aus
Verona . Er wußte sich all di« Jahre über aufs geschickteste den
vielen Nachforschungen zu entziehen . Es gelang ihm , mit seinen
Bombensendungen 38 Personen mehr oder weniger schwer zu ver¬
letzen.

Die Verfehlungen des früheren Wetzlarer Bürgermeisters
Kühn

ENB . Wetzlar , 29 . Januar . Nach dem Selbstmord des Wetzlarer
Bürgermeisters Dr . Kühn im September 1930 wurde von der
Staatsanwaltschaft und einem Untersuchungsausschuß des Stad >-
verordnetenkollcgiums die Geschäftsführung des Bürgermeisters
nachgeprüft . Die Staatsanwaltschaft erhob gegen zwei städtiicbr
Beamte Anklage wegen Betrug , über die im Februar verhandelt
wird . Jetzt wird der Revisionsbericht des Ausschusses veröiie » >-

licht, der voraussehen läßt , daß sich weitere Ermittlungsverfahren
anschlieben dürsten . Der Bericht hebt hervor , daß der Bürgermei¬
ster die Stadt zur Bestreitung seiner hoben persönlichen Bedürfnis ^
viele Jahre lang stark geschädigt bat . Für die letzten vier bis
Jahre wurden allein 62 800 Jl einwandfrei als veruntreut ennst '
telt . Die indirekten Schäden sollen weit höher sein . Die Ee '
Heimhaltung der Verfehlungen war dadurch möglich , daß £ .

r-
Kühn unliebsame Beamte und Angestellte entließ , während er di«
Verfehlungen eines Günstlings deckte . Eine AuskunftscrteilunS
an die Stadtverordneten war der Verwaltung von ihm unterlass
worden .

letzte Punkt der Tagesordnung Verschiedenes brachte eine
das Sterbegeld wegen nicht restlosem Eingehen der nötigen Sterbe¬
geldbeiträge zu reduzieren , wurde gegen 3 Stimmen abgelebnt .
Dagegen wurde ein Antrag aus der Versammlung , daß bei To -
sessall , wenn es notwendig erscheint, ein zweiter Beitrag von
28 Pfg . zu erheben ist, angenommen . Am Schlüsse der anregend
verlaufenen Jahresversammlung appellierte der Vorsitzende Uoch-
mals an alle Kolleginnen und Kollegen , sich zusammenzuschließen
zur Niederringung aller weiteren reaktionären llnternebmerabsich -
ten und des Faschismus zur Erlangung besierer Lebensbedingun¬
gen was nur durch den Sieg des Sozialismus möglich ist . k.

Tagung der Berufsfeuerwehrmänner
Sonntag , 17. Januar fand in Stuttgart eine , Konferenz des Ver¬

bandes Deutscher Berufsfeuerwehrmänner im Gesamtverband für
die Bezirke Württemberg und Baden statt . Die 'Konferenz war
aus allen Orten , an denen kommunale Berufsfeuerwehren , oder
auch Werksberufswehren bestehen, von Delegierten besucht . Koll .
B ü r k e r - Karlsruhe eröffnet « di« Konferenz mit Worten der
Begrüßung an die anwesenden Delegierten und Worten der
Ehrung an die beim Stuttgarter Brandunglück tödlich verunglück¬
ten bzw. verletzten Berufskollegen . Die speziellen Berufsfragen
behandelte der Reichsfachgruppenleiter Kollege Groll muß -
Berlin in nahezu zweistündigen Ausführungen in erschöpfender
Weise . Kollege Erollmub verstand es , die gesamten Verhältnisie
der Berufsfeuerwehren im Deutschen Reich vor den Augen de^
Delegierten Revue passieren zu lasten . Die von dem Kollegen
Grollmuß aus der gegenwärtigen Situation abgeleiteten Schluß¬
folgerungen fanden die einhellige Zustimmung der Kon¬
ferenz .

Den Geschäftsbericht für den Bezirk erstattete Kollege M a i -
Stuttgart , der es in trefflicher Weise verstand , die besonderen Ver¬
hältnisse der Berufswehren in Württemberg und Baden beraus -
zuarbeiten . In der anschließenden Diskussion , an der sich
di« Mehrzahl der Delegierten beteiligte , wurden die Ausführun¬
gen der beiden Referenten nachdrücklich unterstrichen und ein Teil
besonderer Erfahrungen an den einzelnen Orten zur Darstellung
gebracht und Abhilfemöglichkeiten dort , wo Schädigungen besteben,
erwogen .

Die künftige Geschäftsführung des Verbandes im Bezirk Würt¬
temberg und Baden wird durch eine Bezirksleitung , bestehend aus
den Kollegen Jakob Romminger - Ludwigsbafen als Vorsitzender,
Ludwig Jabraus -Karlsrube als stellv . Vorsitzender . Alois Schmitt -
Mannheim als Schriftführer . Karl Ackermann-Saarbrücken als
Beisitzer , Wilhelm Mai - Stuttgart als Beisitzer besorgt . Als Ge¬

schäftsführer für die Gruppe wurde der Kollege M . Wönncl '

bestellt .
Die Wahl des Tagungsortes war in der Hauptsache dadurch b«'

stimmt , daß die Besichtigung der Brandruine des alten Schlosst^ .
in Stuttgart Beispiele praktischer Brandbekämpfung an einem der
Größe und Art nach nicht alltäglichen Objekt vermitteln sollte-
Die Besichtigung der Brandstelle erfolgte unter der sachkundige" «

Führung des Herrn Baurat Bender , der in trefflichen , sachl >" y
nicht widerlegbaren Ausführungen die Entstehungs - und Bekam» '

j
fungsmöglichkeiten dieses Eroßbrandes schilderte . Wenn es je eines s
Beweises für die Notwedigkeit der Aufrechterhaltung eines geor^ i
neten Feuerlöschdienstes in all seinen sachlichen und vor allem .
versonalpolitischen Belangen bedurft hätte , dann ist er durch bei
Stuttgarter Schloßbrand eindeutig erbracht worbe»- I

Möge dieser Brand mit seinen bedauerlichen Folgen auch in de" ts
Zeiten allgemeiner Not ein Menetekel für diejenigen sein , die
falscher Sparsamkeit glauben die Interessen der Allgemeinheit b >" '

;
sichtlich der Brandbekämpfung beschränken zu können . Der Stun
garter Brand lehrt eindeutig : Sorgt für die Brandbekämpfung -

für technisch ausreichende Einrichtungen nicht nur , sondern -
allem auch für ausreichendes Personal , das jederzeit dienstbereit
seinen schweren Beruf mit Erfolg erfüllen kann.

Protokoll vom 1 . AsA -Eewcrkschastskongreß in Leipzig vom S .
7 . Oktober 1931 . Freier Volksverlag GmbH .. Berlin NW
271 S . Organisationspreis 3 Mk . , Ladenpreis 4 .50 Mk. —
1 . Kongreß der freigewerkichaftlichen Angestelltenverbändc , üm-:
dessen Verlauf die gesamte Presse berichtet hat . beschäftigte sich
den aktuellsten und bedeutungsvollsten gesellschafts - und gewcr
schaftspolitischen Fragen der Gegenwart . Das nunmehr erschienen
Protokoll enthält den von den beiden Bundesvorsitzenden erstattete
Geschäftsbericht , der einen Einblick in die schwierige , veranlag
tungsoolle sozial - und wirtschaftsvolitische Tätigkeit gewährt . (
In dem wirtschaftspolitischen Sauvtreferat „Gesellschaftsmacht
Privatmacht über die Wirtschaft " gibt Rudolf Hilserding eine A"

lyse der gegenwärtigen kapitalistischen Wirtschaft . Darüber bin » ,
umreißt er das Aufgabengebiet , das die freigewerkschaftliche An«

stelltenbewegung in der heutigen Zeit des Umbaues der bestem^
den Wirtschaftsordnung zu bewältigen hat . Die geistigen Bor "" '

,
setzungen des Gewerkschaftskampfes der Angestelltenschaft unterm
der AfA - Bundesvorsitzende A u f h ä u s e r in seinem Ncserat
logie und Taktik der Angestelltenbewegung "

. Die Diskussion «"

träge , die Anträge rum Kongreß sowie die angenommenen ^ L
schließungen sind im Protokoll zum Abdruck gelangt . Ein E " .

register erleichtert die Durchsicht der Schrift , die wir jedem an
Angestelltenbewcgung interessierten Leser zur Lektüre empfehlet .

Bri tfCVtKttfdjtnCt ^ Ctt, Kopfschmerzen, rheumatischen und
gichtischen Schmerzen haben sich Togal - Tabletten hervor¬
ragend bewährt . Laut notarieller Bestätigung anerkennen
über 6000 Aerzte , darunter viele bedeutende Professoren , die
hervorragende Wirkung des Togal ! Fragen Sie Ihren Arzt .
In allen Äpoth . mh. , o ,4t>« o ciitn ., 74,3 °/o Add . *c«t. «»u«.

AwAüntf* in niadahtio * (
Sch., Achcrn. Die Lohnpfändungsgrenze ist im allgemeinen 4 ® \ <>

wöchentlich . Eine Freigrenze besteht aber überhaupt nicht, wen »
^ ,

sich um die Beitreibung von direkten persönlichen Staats - , 7^,
meinde - und Kirchensteuer handelt und wenn diese Steuern "

länger als drei Monate fällig sind.
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Fehruarauf alle waren: Bettstellen . Matratzen. Deckbetten, Kissen.

Federn. Daunen . Decken, Palentroste usw. IO
Lieferung freu Reftten -Ruehdahl Karlsruhe , Kaiserstraße 164
Volkswirtschaft

vrama in - er Vauwirißchast
80 Prozent Arbeitslosigkeit — und kein Ausweg

Im Dezember 1931 waren im Deutschen Baugewerksbund 81 .4
Prozent sämtlicher Mitglieder arbeitslos . Der Höhepunkt fällt ge¬
wöhnlich in den Monat Februar . Es ist anzunebmen , dah man int
Februar 1932 mit 92 bis 95 Prozent Arbeitslosen im Baugewerbe
iu rechnen hat . , , .

Die Rückwirkungen der Krise in der Bauwirtschalt auf den Gc -
Ichäftsumfang der Gesamtwirtschaft und aus den Binnenmarkt sind
autzerordentlich: für 1931 entstand im Baugewerbe gegen 1930 ein
Umsatzausfall von 3,3 Milliarden Mark , gegen 1929 ein Ausfall
von 8,6 Milliarden und gegen 1928 ein Umsatzausfall von 5,7 Mil¬
liarden Mark . Es ist bis jetzt noch zu wenig erkannt worden , daß
Deutschland im Jahre 1932 , wenn die Dinge so weitergchen wie
bisher , vor der Notwendigkeit einer Notstandsaktion für alle im
Baugewerbe Beschäftigten stehen wird .

Das Verhängnis begann im Jahre 1929 , als die Folgen der
Politik Schachts, die der Anleihe feindlich gcgcnuberstand . sich
bei den Kommunen auswirkten und die Svarkasien nicht wie bisher
die Hälfte aller Neueinnahmen zu Hypotheken ausleiben , sondern
zur Schuldenkonsolidierung verwenden mutzten . Das Verhängnis stei¬
gerte sich seit den Sevtemberwahlen 1930 , also als die politische Arith¬
metik der Mehrheit - und Vertrauenssicherung für das Kabinett
Brüning den Hausbesitzern die Macht gab, die das Zünglein an der
Waage bildeten . Es vollendete sich mit der finanziellen Notvcr -
ordnungsvolitik , die dem „Jnteressenhaufen " bei steigender Ar¬
beitslosigkeit Steuerentlastung gewährte und schlietzlich den Wob-
nungsbauanteil an der Hauszinssteuer bis zur letzten Mark der
Bauwirtschaftsförderung entzog. .Es sind ausschließlich innerwirt¬
schaftliche und finanzpolitische Matznahmen , die zur Katastrophe
in der Bauwirtschaft geführt haben.

Dah ein unabwcislichcr Wohnungs - und öffentlicher Baubedarf
vorhanden ist , wurde von der Finanzbürokratie in Uebereinstim-
Mung mit der falschen Theorie von der Unproduktivität öffent¬
licher Bausörderung schlietzlich verneint . Das geschah, obwohl kei¬
nerlei finanzielle Vorsorge für die Finanzierung der Bauinitia -
tive getroffen war . wenn die öffentliche wegfallen würde . Aus ein
ganzes Jahrzehnt hinaus besteht dabei jetzt noch ein Bedarf von
jährlich rund 300 000 Wohnungen . Der öffentlichen Kavitalbil -
dung und der verbilligenden , baufördernden öffentlichen Kapital¬
verwertung stand man ablehnend gegenüber , weil die Finanzbüro -
kratie im Kielwasser der privaten Kavitalbildungspsyche schwamm .
Die Ueberleitung der Bauinitiative an die Privatwirtschaft wurde
gefördert , die staatliche, verbilligende Bauförderung wurde als
überflüssig erklärt , obwohl der Wegfall der billigen Hauszins -
steuerhyvothcken eine untragbare Mietenteuerung bringen und das
Bauen überhaupt unmöglich machen muhte . Dabei drückte man sich
-— fast grundsätzlich — um die Lösung des Problems der zweiten
Hypothek. Obwohl der Baumarkt und der Bauanteil der Hans -
zinssteuer die einzige Konjunkturreservc für Krisenreiten waren ,
wurden in relativ günstigen Konjunkturzeiten .

die Realsteuern
auf Kosten der Hauszinssteuer gesenkt und schlietzlich den Kom¬
munen der Rest der Hauszinssteuer zur Schadloshaltung für die
steigenden Wohlfahrtslasten überantwortet .

Das sind die niederdrückenden und anklagenden Schlutzfolgerun-
gen , die sich der Oefentlichkeit aus dem in der Denkschrift des
Baugewerksbundcs dargelegten Material über die Verantwortlich¬
keiten an der katastrophalen bauwirtschaftlichen Entwicklung auf¬
drängen müssen . Auf die Frage , was geschehen soll , gibt die Denk¬
schrift eine Antwort , die auch und erst recht noch nach der vierten
Notverordnung einen richtigen Weg weist :

Die seit 1929 durchgefübrte Preisgabe der öffentlichen Vauför -
derung mutz als grundsätzlicher Irrtum erkannt werden . Die Haus -
zinsfteuer darf nicht beseitigt , der Bauanteil an der Hauszinssteuer
muh weitgehendst wieder hergestellt werden ; dazu gehört , dah eine
Nealsteuersenkung auf Kosten der Hauszinssteuer als volkswirt¬
schaftliche Unmöglichkeit erkannt wird , weil 1932 keine einzige
Hauszinssteucrmark mehr zur Verfügung steht , muh der schon 1930
geplante Bauzwischenkredit des Reichs — mindestens 750 Millionen
Mark — so schnell als möglich mobil gemacht werden . Um neue
Wohuunnsbauten vermietbarer zu machen , ist auf eine Reibe von
Fuhren die Tilgungsrate für Hypotheken auf K Prozent zu sen¬
ken . Die wiedereinzuführende Kapitalertragssteuer soll für bausör-
dernde Zwecke reserviert werden . Die Beschaffung nachstelliger Hy -
votbcken ist vom Staate vlanmähig zu organisieren .

Ts mag olfen bleiben , ob die Vorschläge des Baugcwerksbundes
ausrcichcn oder voll durchführbar sind . Es bleibt auch nicht mehr
viel Zeit zur Einkehr , zur Umkehr und zu neuen Entschlüssen :
Wenn das Jahr 1932 endgültig eine Dauerarbeitslosigkeit » von
<5 bis 80 Prozent im Baugewerbe gebracht haben wird , dann
wird eine Umkehr in der Finanz - und Wirtschaftspolitik mit
ungeheuren Mehrkosten bezahlt werden müssen .
dbesrebakteur : Georg © ® ö p 11 1 n verantwortlich : Polilii , Are«,
naai Baden , volkswlrtjchatt , AuS aller Welt , Letzt« »lachrlchien: ©
Wrünebaum . Landtag , Gewerktchaftllch« Nachrichten. Bartet . Klein,
badische Chronik , AuS Mittclbaden , Durlach. GerichtSzeiiung. Feuilleton .
Die Well der Frau : Hermann Winter . Grotz-KarlSruhe , Gemetnde-
volttik. Soziale Rundschau, Sport und Spiel , Sozial,siilcheS Jungvolk
ocimat und Wandern , AuSkllnste: Joses E 1 1 « l e . verantwortlich
ur den Anzetgenicil : Gustav Krüger . Sämtliche wohnhasi

"> Karlsruhe in Baden . Druck und Verlag : BerlagSdruckerr «
VolkSfreund G .m ü .H .. Karlsruhe .

I Sport
Lustball

Ter letzte Ausruf !
Morgen nachmittag U3 Uhr fällt auf dem Sportplatz des Fußbalwcr -

cinS G r ü n w i » k c l , Durincrshcimer Straße 50, die Entscheidung um
die KrciSfußball meist erschuft . Tic Mannschaften „Kickers "

Ludwigshasen und der Ardcitcrsportvcrcin HagSscld sind als gute Ver¬
treter dcS ArbcitcrsporlcS bekannt. Den Gästen aus der Pfalz rühm «
man große Zähigkeit nach , die cs keinem Tplclgcgncr leicht macht , einen
Sieg zu erringen . HagSfcld ist ja ein alter Bekannter . Wenn er auch
die zurückliegenden Scricnspiclc mit wechselndem Glück auötrug , so be¬
wies er doch beim KrejSmclNcrschastSspicl gegen Maulburg seine große
Form . ES «st zu erwarten , daß auch am morgigen Sonntag dlc beiden
Mannschaften mit der gleichen Begeisterung aus den Plan treten und so
den Zuschauern eine» sportliche,i Hochgenuß übermitteln . Und weil jeder
Zeuge diese « sportlichen Ereignisses sei» will , wird die Sportgemcinde
morgen zahlreich vertreten sein . Darüber hinaus werden aber unsere
Anhänger auch noch Freunde und Günncr unserer Sache milbrlngen .
welche stch von der hohen sporillchen Stufe des Arbeitersportes überzeugen
können.

Um l Uhr tritt die junge Garde an . Es spielen die Schüler von Mörsch
gegen Schüler von Grünwinkcl . Ter Eintrittspreis für beide spiele be¬
trägt 50 Pfg . , Arbeitslose und Schüler zahlen nach Borzcigcn der Aus¬
weise 85 Psg .

Handball
Morgen gibt es im 3 . Bezirk verhältnismäßig wenig Spiele . ES stehen

sich gegenüber : Pforzbeini — Grötzingrn , Rüppurr — Vcrghauscn , Blan¬
kenloch — Ettlingen , Karlsruhe Süd I -r Süd II .

| QemeindepolHik
Aufhebung der Bietigheimer gewerblichen Fortbildungsschule

Auf Grund der badischen Haushaltnotoerordnung und einem be¬
sonderen Beschlutz des Bietigheimer Gemeinderats wird obige
Schule am 1 . Februar d . I . aufgehlchen . Die schnelle Aushebung der
Schule hat seinen Grund darin zu suchen , als der bisherige Lehrer
derselben eine unerwartete Versetzung als Hauvtlehrcr nach Oster¬
burken erhalten hat . Wie nun bekannt wird , sollen die bisher hier
in Unterricht gestandenen Schüler der Gewerbeschule der Nachbar¬
gemeinde Durmersheim zugeteilt werden.

'ffameindeiatd &atcMutoe
Bietigheim (Sitzung vom 24 . Januar)

Ein Gesuch eines Bürgers , wonach derselbe einen Geländestreifen
in der Ritterstahe erwerben will , wurde zur genauen Einsichtnahme
nochmals zurückgestcllt . — Die Reinigung des Bürgersaales , sowie
andere kleinere Arbeite » wurde« vergeben. Der Bedarf an Bodenöl
soll im Submissionswege eingedcckt werden . Eemäh einem Schreiben
des Kreisrates sollen sämtliche Kreisstratzen aufgeschottert werden.
Ferner wird auf die Bezahlung der Kreissteuern verwiesen. — Die
Entscheidung in Sachen des früheren Farrenwärters wird am kom¬
menden Mittwoch vor dem Arbeitsgericht in Rastatt fallen . — Die
wöchentlichen Vergütungen an die Wohlfahrtserwerbslosen wurden
nach Vorstelligwerden einer Kommission neu geregelt . Demnach
haben die bisherigen Sätze eine geringe Aufbesserung erfahren .
Durch den hiermit verbundenen Mebrausfwand an Geldern wurden
etwa 20 Wohlfabrtserwcrbslose vorläufig entlassen. Gemätz einem
besonderen Beschlutz soll die Abgabe des Bllrgerholzes im Laufe die¬
ser Woche erfolgen . — Eine Zuschrift der Seil - und Pflegeanstalt
Jllenau — Ilebernahme von Kosten bctr . — wurde zur Kenntnis
genommen. — Eine Gebäudeschätzung wurde getätigt . — Einem
Ortsarmen wird auf sein Gesuch ein Ster Holz kostenlos übereignet .

Forchheim (Sitzung vom 28 . Januar )
Ein Wolmbaus wurde geschätzt, der Vertrag mit der abgesonder¬

ten Gemarkung Kastenwörth (Domänengut ) im Eesamtflächcnmah
von 116 Hektar wurde genehmigt. Vertragsentwurf über zahnärzt¬
liche Untersuchung der Schul- und Fortbildungsschüler wurde gut-
gebeitzen . Ein Antrag über Mietsenkung wurde abgelebnt . Ee-
meindeangelegenheiten . Rechnungen und Belege , verschiedene
Schriftstücke wurden besprochen und verbeschieden .

B r i »er Devisennotierungen .' MittrlkiirSi .
29 . Januar 28 Januar

Geld Brief Gelv Brie ,
Amsterdam . . 100 Fl . 169.68 169.92 >69 58 169 92
Italien .
London .

. 100 L. 21 08 21 . 12 2108 1 . 12
1 Pfd . | 14 55 14 .59 14.56 ' 14 .60

Aewhork . . I Doll. 4.209 4.217 4209 4.217
Paris . 100 Fr . 16.57 16.61 16 57 1661
Prag . . 100 Kr. 12.465 12.485 12.465 12 .48
Schweiz . . 100 Fr 82.07 82 23 82.07 82 23
Spanien . 100 Pef . I 35 .36 35 .44 36.36 35 .44
Stockholm . . 100 ttr . 81 .37 81 63 8137 81 .53
Wien . Schillin, , | 49/5 50 .06 49 9 > 50 05

A u s künfte de * rkeäcJäioH

H. K . K . Uns ist von dem von Ihnen erwähnten Verzicht nichts
bekannt . Wir wissen nur . dah er den üblichen Abzug wie jeder
andere Beamte auch erhielt .

M . 10» . Wenn der Nettolohn des Mannes in Karlsruhe 30.—
Mark übersteigt , so hat die erwerbslos werdende Frau im allge-
ineinen keine Arbeitslosenunterstützung zu beanspruchen. In sol¬
chen Fällen wird , wie bei der Krisenunterstützung die Bcdürftig -
keitsfrage geprüft .

' In kleineren Orten ist sogar ein niederer
Nettolohn zugrunde gelegt.

I . Sch ., Rüppurr . Die von Ihnen genannten Zinsen fallen nicht
unter die Notverordnung .

M . L . 205. Wenn ein rechtskräftiges Urteil oder ein Vollstrek-
kungsbefcbl vorliegt , dann verjährt der so rechtskräftig festgestellte
Anspruch erst in 30 Jahren . Es kommt also auf vorstehende Vor¬
aussetzung an in der Beurteilung Ihrer Frage . Die Inflation
selbst ist ' ohne Einfluß .

Nr . 10 », Baden -Baden . Der Hauseigentümer ist verpflichtet,
Ihnen einen Einblick in den Mietvertrag zu gewähren , ebenfalls
ein Duplikat auszustellen . Die Wohnungszwangswirtschaft für
3 -Zimmerwohnungen ist nicht aufgehoben, es sei denn, daß der
Baden -Badener Stadtrat aus Grund des Wobnungsmangelgesetzes
eine dementsprechende Bestimmung erlassen hat . Bezüglich des
Kündigungsrechts sind die Mieterschutzbestimmungen noch überall
mahgebend. Sollte Ihnen ohne Grund gekündigt werden , Io be¬
antragen Sie amtsgerichtliches Urteil .

R . Ivll. Sie sind verpflichtet , die Bestellung anzuerkenncn , da
der Betrag nicht über die Schlüsselgewalt der Frau Hinausgeht .

Nr . 1VV . 1 . Auch ein Invalidenrentenempfänger mutz Bürger -
steuer bezahlen, wenn sein gesamtes Einkommen 900 .— RM . über¬
steigt. 2 . Bei der Bürgerstcuer ist nicht der Beruf ausschlag¬
gebend, so daß eine Frau ebenfalls Bllrgersteuer zu zahlen ver¬
pflichtet ist , wenn die Voraussetzungen dabei gegeben sind . Eine
Ehefrau bat die Hälfte der Kopfsteuer des Mannes an Bürgcr -
steuer zu entrichten . 3 . Zur Auszahlung der Aufwertungsein¬
lagen sind die Sparkassen zur Zeit gesetzlich nicht verpflichtet , son - ^
der» es liegt im Ermessen der Sparkassen. Auswertungsbeiträge
auszuzahlen . Die meisten Sparkassen kommen dem Verlange »
nach Auszahlung bei alten Leuten schon aus sozialen Gründen
entgegen.

0 . S . K . 1 . Bei einem Lohn von 35.— RM . müssen Sic . wenn
Sie ledig sind , 1,10 RM . wöchentliche Lohnsteuer bezahlen. 2 . Auch
wenn Sie Alimente entrichten müssen , sind Sie von der Lohn¬
steuer deswegen nicht befreit . 3 . Eine Volkshochschule existiert
zur Zeit in Karlsruhe nicht Die nächste derartige Einrichtung
ist in Rastatt .

1 . H. Beantragen Sie beim Mieteinigungsamt die Festsetzung
der Friedensmiete . Sie werden dann ersehen,- ob Ihre Miete
den gesetzlichen Vorschriften entspricht oder nicht.

H . E . K . 1 . Von der Bürgersteuer sind unter anderem befreit :
1 . Wer vom Wahlrecht ausgeschlossen ist. wer am Fälligkeitstage
Arbeitslosen - oder Krisenunterstützung empfängt , 2. wer am Fäl¬
ligkeitstage laufend öffentliche Fürsorge genießt , 3 . wer am Fäl¬
ligkeitstage aus der reichsgesetzlichen Sozialversicherung empfängt
und deren gesamtes Jahreseinkommen 900 .— RM . nicht über¬
steigt, 4 . wer am Fälligkeitstage ein Zusatzrente nach 8 88 des
ReichsversorgungsgesetzeL. erhält , 5 . von denen anzunehmen ist .
dah ihre gesamten Jahreseinkünfte des Kalenderjahres 1932
600 .— RM . nicht übersteigen und nicht mehr wie 5000 Mark Ver¬
mögen haben . 2. Ortskirchenstsucr mutz jeder bezahlen, der auch
Landeskirchensteuer entrichtet .

Nr . 1932 E. Wir sind leider nicht in der Lage , Ihnen einen
fachmännischen Rat zu geben, was für stoffliche Bestandteile noch
notwendig sind , um aus Ziegendarmfett Wagenschmiere herzu-
stellcn.

I . S . Wir raten Ihnen , wenn eine gütlich « Vereinbarung nicht
zustandekommen sollte, die gesetzliche Miete beim Gemcindcgcricht
feststcllen zu lassen .

5%'
,;Ä, .. Vereinsanzeiger "« V»

"Ä *'
Vergnügungranielgen finde» unter dieser Rubrik iu der Req<l keineÄulnofime . oder wenden «un

Reklowemlenp ' ei» berechne!

Karlsruhe .
Naturfreunde . Sonntag Abfahrt 7 .13 llbr nach Bruchhauiei .

Wanderung nach Moosbronn . 952
ADGB . Karlsrube -Durlach- Ettlingen . Montag . 7 Ubr , ivricht in

unserem Volkshaus Herr Direktor Neukum, hier , über das Ver¬
fahren vor den Arbeitsgerichten . Kartelldelegierte . Vertrauensleute
besonders die Betriebsräte , sind zu diesem wichtigen und interes¬
santen Vortrag freundlichst eingeladen . Auch die übrigen Mit¬
glieder unserer Organisationen haben freien Zutritt . 906

Der Vorstand .
Verband der Nahrungsmittel - und Gctränkearbciter . Sonntag .

31 . Januar , nachmittags 2 Uhr . Generalversammlung im Volks¬
haus . Schützenstrabe 16. 919

Volkskirchenbund. Sonntag vormitttag 9 .30 Ubr predigt Een .
Pfarrer Löw in der Stadtkirche . 10 .30 Ubr Christenlehre . 923
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llerbletet den Hungerkrieg !
Ein veitrag zur Abrüstungskonferenz

1 9Ueine bad . Chronik
Tot ausgesunden

‘ (Ettlingen , 29. Zan . Tot aufgefunden wurde heute
heute vormittag im Straßengraben etwa 150 Meter vom Hed¬
wigshof entfernt ein in den 5ver Jahren stehender Mann .
Der Tote , der steinhart gefroren war , lag mit dem Gesicht
nach unten in dem mit gefrorenem Wasser gefüllten Graben .
Neben ihm am Straßenrand lag ein Rucksack , in dem sich Faß -
Hahnen be'anden . Ob der Tod durch einen Unfall herbeige¬
führt wurde , wird die am Tatort eingetroffene Unterfuchungs -
lommisfion fcststellen. Es soll sich um einen Drechsler namens
Konrad Schüler aus Schlatt im Hohenzollernschen handeln .

Der rote Hahn
DZ . Ittersbach (Amt Pforzheim ) . 29. Januar . In der ver¬

gangenen Nacht um 1 Ubr ertönte plötzlich Feueralarm . In der
Sckeune des Landwirts Will, . M i t s ch e l e war aus unbekannter
Ursache ein Brand ausgebrochen. Die Feuerwehren waren sofort
zur Stelle , doch brannten Scheune und Wohnhaus bis auf den
Grund nieder . Auch die Nachbarfcheune der Steuereinnebmerswitw «
Heinrich Kern wurde stark in Mitleidenschaft gezogen . Das Dieb
konnte gerettet werden. Die sämtlichen Futtervorräte wurden ein
Raub der Flammen .

Tödlicher Unfall
• Oberkirch , 29 . Jan . In der vergangenen Nacht wurde der

ledige 27 Jahre alte Dienstknecht Josef Käshammer von
Ramsbach zwischen Oberkirch und Nuhbach tot ausgefunden. Käs -
hammer ist vermutlich von einem unbekannten Kraftwagen über¬
fahren worden, als er neben seinem mit zwei Pferden bespannten
Holzfuhrwerk nach Appenweier aus dem Heimweg war . Das her¬
renlose Pferdefuhrwerk konnte angehalten werden.

* Frciburg i . Br . Zur Anzeige gelangte ein Firmeninhaber in
Berlin - Weitzcniee wegen Betrugs . Er batte durch eine Annonce
in einer hiesigen Zeitung ichreibgcrvandte Leute gesucht, den sich
meldenden Personen je zwei Mark abverlangt und dann nichts
mehr von sich büren lassen . Ferner gelangte der Inhaber einer
angeblichen Erohbandelssirma in Winnenden wegen Betrugsver -
luchs zur Anzeige. Dieser batte in einer Zeitung inseriert , datz
ein Kind als eigen abgegeben und dazu ein Betrag von 900(T RM .
bezahlt werden würde . Den sich meldenden Personen wurde ein
Sjftraa non je 8 RM . abvcrlangt, . .. . . „ „ ' ~

\
Freiburg i . Br . Ein Geistlicher in einem Vorort Freiburgs

mutzte jüngst, als er seinen Hübnerstall betrat , die unangenehme.
Entdeckung machen , datz sein Huhnerstall über Nacht ausgeplün -
dert worden war . Sein ganzer .Hübnerbestand aus 12 Stück war
verschwunden, nur den Habn batten die Diebe zurückgclassen und
ibm einen Zettel uingebängt , auf dem geschrieben stand : arbeits¬
los . Zwei weitere Zettel enthielten folgende Aufschriften: Du
bist Gottes Diener , was brauchst du 12 Hühner , — Gottes Aus '
ist überall , nur nicht in deinem Hühnerstall . — Der Vorfall wird
in Freiburg viel belacht und besvrochen . An den Stammtischen er¬
zählt man sich, datz der arbeitslose Habn nun wohl auch stempeln
gehen müsse, . . .

— — ss Mengen ( A . Freiburg ) . Die Mutter des vor einer Woche
in einem Graben bei Mengen aufgefundencn toten Kindes ist er¬
mittelt . Es bandelt sich um eine 28jährige Hausangestellte aus
Hilsbach ( A . Sinsheim ) , die in Freiburg in Stellung war . Ob das
neugeborene Kind lebend oder tot ausgesetzt wurde , muh noch fest-
gestellt werden.

* Neuenburg . Auf der Navoleonsiniel in der Papierfabrik Zu¬
ber -Rieder bat sich der 17 Jahre alle Leo Münch durch Erichiehen
selbst entleibt .

• Hilzingen, Amt Engen . Der 25 Jahre alte Gustav Teiger aus
Schlatt a . R . bat sich vom Zug überfahren lassen .

Fahrenbach (Amt Mosbach) , 29. Jan . Dieser Tage stürzte hier
der 25 Jahre alte Otto Weber beim Einfahren in di« Scheune
vom Wagen und brach sich das Rückgrat. Im Heidelberger Kran¬
kenhaus ist der Verunglückte gestorben.

Die grobe Abrüstungskonferenz soll sich u. a. auch mit der Fra » .'
des Verbots des chemischen und boktriologischen Krieges
befassen . Diese , durch die moderne Technik vervollkommneten
Kriegsmethoden bedrohen auch die Zivilbevölkerung , Frauen und
Kinder , Greise und Waffenunfäbige . Von dem barbarischen Kriegs¬
mittel aber , das dem chemischen und bakteriologischen Krieg in
nichts nachstebt , nämlich der Hungerblockade, scheint man aus der
Abrüstungskonferenz nicht sprechen zu wollen. Aber den Hunger-
krieg darf man nicht übergeben : bat man doch in Deutschland wäh¬
rend des Weltkrieges über die Hungerblockade die entsetzlichsten Er¬
fahrungen gesammelt.

Die Welt hat anscheinend vollkommen vergesien, welche Leiden
das deutsche Volk unter der Hungerblockade durchgemacht bat , die
ihr Ende nicht mit dem Waffenstillstand fand , sondern darüber hin¬
aus bis zum 28. Juni 1918 dauerte . Die Geschütze schwiegen , aber
der Hungerkrieg wurde gegen die deutsche Zivilbevölkerung noch
über ein halbes Jahr fortgesetzt . Wir in Deutschland besitzen über
die Auswirkungen des Hungerkrieges ein sehr reiches und sehr
trauriges Material .

Der Hungerkrieg gegen Deutschland hat 899 999 Menschen der
deutschen Zivilbevölkerung getötet , sei es direkt durch Entziehung
der Nahrung , sei es durch Untergrabung der Widerstandsfähigkeit
gegen Krankheiten . Allein die täglichen Todesfälle durch die Hun¬
gerblockade während des Waffenstillstandes werden auf 899 pro Tag
geschätzt. Kihkalt rechnete aus : Hätte sich Deutschland einen weiteren
Monat geweigert , die barten Friedensbedingungen auf sich zu neh¬
men. so hätte dies monatlich 21 999 weitere Todesfälle an Hunger
zur Folge gehabt . Seit dem Jahre 1916 mutzte die Bevölkerung
ein wichtiges Nahrungsmittel nach dem anderen entbehren , oder
erhielt es nur in ungenügenden Quantitäten . Die Fleischversorgung
sank auf die Hälfte bis ein Drittel des Friedenskonsums . Fleisch ,
Eier , Milch und Butter entfielen meist o b n e. E r s a tz, die Kar¬
toffel wurde durch die minderwertige Kohlrübe ersetzt . Die Wir¬
kungen auf die Volksgesundbeit waren : Ansteigen der Sterblichkeit ,
Hungerödem. Ausbreitung der Tuberkulose, der Krankheiten der
Atmungsorgane und der Mage »- und Darmkrankheiten . Entsetzlich
waren die Zustände in geschlossenen Anstalten ( in Alters¬
heimen, Siechenbäufern , Gefängnissen usw .) . Die Berichte mancher
Anstaltsärzte klangen verzweifelt , wenn sie den Hunger der Insas¬
sen schilderten, die weggeworfene Kohlstrünke und allerlei Unver¬
dauliches zu verschlingen suchten , um nur die Hungerqual zu stillen.
Der von einem Siechenbaus cingeforderte Bericht lautete
lakonisch : „Die Insassen find alle gestorben! . . ( Rubner ) . In

| ZPartefltachrichten
vie Ämisbezirkskonferenzen

Wir ersuchen unsere Berichterstatter über die am Sonntag statt¬
findenden Amtsbezirksversammlungen uns umgehend kurze , knavv-
gefatzte Berichte zugehen zu lasten. Mitteilung der Besucherzahl,
des allgeminen Verlaufs , der Stimmung und der etwa gefahten
Beschlüste genügt . Die Berichte sollen bis spätestens Dienstag früh
der Redaktion vorliegen .

»
Di« Referenten der Amtsbezirkskonferenzen am morgigen Sonn¬

tag werden ersucht , am Montag abend 8 Uhr im Bolkshaus Karls¬
ruhe zur Berichterstattung und Aussprache zu erscheinen. Kein Ee-
noste darf fehlen. Parteisekretariat: Trinke .

der Heil- und Pflegeanstalt Neustadt in Holstein starben in einem
Jahre von 800 Insassen 474 . Totenschein: „Serzmuskelentartung " i
Sektion : völliger Fettmangel — „verhungert " durfte nicht auf den
Totenschein geschrieben werden. (Kitzkalt.) Der Nahrungsmangel
war so grotz, datz in manchen Städten , z. B . in Leipzig, der durch¬
schnittliche Körpergewichtsverlust 29 bis 2S Prozent betrug . „Im
Aeutzeren , an den schlotternden Kleidern , an Hautfarbe , Miene und
Ausdruck sab man die Spuren des körperlichen Zusammenbruche
Schlaffheit . Müdigkeit nach mcktzigen Anstrengungen gehörte »ur
Regel ; die Klagen über die reizlose Kost , über das unerträglich «
Einerlei wurden überall laut , und Magen - , aber noch mehr Darm -
krankbeilen, darunter viele Todesfälle , kamen zur Beobachtung" ,
schreibt Rubner . Die Empfänglichkeit von Infektionskrankheiten
nahm zu , die Widerstandskraft gegen Fieber und zehrende Krank¬
heiten nahm ab. Viele Operationen mit günstiger Prognose endeten
wegen der Entkräftung der Patienten tödlich . Alte , längst als aus¬
geheilt geltende Tuberkuloseberde lebten wieder auf . Die Tuberku¬
lose nahm wegen Mangels an Fleisch und Milch einen schweren
Verlauf .

Furchtbar waren die Wirkungen auf die Kinder . Wenn aller¬
dings viele Kinder die Hungerperiode überraschend gut überstanden,
so war das darauf zurückzufübren , datz die Eltern zugunsten de»
Kinder hungerten . Die Tuberkulose trat bei Kindern in besonders
bösartiger Form auf , daneben Rachitis und Anämien . In Liegnitz
waren die Schulanfänger zu 50 Prozent unterernährt , in Kiel wur¬
den im Jahre 1918 unter 36 000 Schulkindern 1500 Fälle von aus -
gesvrocheiner Skrofulöse gezählt. Dazu kamen mangelhafte Kleider
und durchläsfige Schuhe, stundenlanges Ansteben in frübcsten Mor¬
genstunden nach Kohle und Lebensmitteln .

Die Statistiken reden folgende Sprache : Im Jabre 1917 nahm
die Zahl der Sterbekälle in der Zivilbevölkerung um etwa 32 Pro¬
zent und im Jabre 1918 sogar um 37 Prozent gegenüber dem Frie -
densjabr 1913 zu . Im Jabre 1917 wurde in den Altersklassen der
Kinder von ein bis fünf Jahren ein Mehr von rund der Hälfte , im
Alter von 5 bis 15 Jahren sogar ein Mebr von 55 Prozent an
Todesfällen gegenüber̂ 1913 verzeichnet . Bei den Frauen von 15 bis
30 Jahren ergab sich \ttne Zunahme der Todesfälle um runv
45 Prozent . Bei den mebr als 60jäbrigen Männern und Frauen
führte im Jahre 1917 der Hungerkrieg in rund 127 000 Fällen zum
vorzeitigen Tode.

Die Hungerblockade war eine Hölle für das deutsche Volk ! Die
Hungerblockade mutz durch die Abrüstungskonferenz geächtet iver -
den ; im Interesse der ganzen Menschheit.

Bezirk Daglanden . Bolkshaus , Dienstag : Der Wandel der
Sittenbcgriffe . Ref. : Een . Direktor Wilhelm .

Bezirk Südstadt . Bolkshaus , Dienstag : Das Fürsorgcweken der
Stadt Karlsruh « . Ref . : Gen. Erb .

Bezirk O st st a dt . Karl-Wilbrlm- Schulc , Dienstag : Die Erzie¬
hung zum sozial . Menschen . Res . : Een. Pfarrer Löw .

Bezirk Alt -, Mittel - und Südweststadt . Donnerstag ,
Die Teilnehmerinnen werden gebeten, sich an der an diesem Abend
stattfindenden Frauenverkammlung zu beteiligen .

Bezirk Weststadt . Eutenbergschule, Freitag : Der Wandel der
Sittenbegrifse . Res. : Gen. Direktor Wilhelm .

Arbeiterwohlfahrt
Am Montag, 25 . Januar , abends 7 Ubr . Vorstandssitzung

im Büro. Karl- Friedrich - Stratze 22 . — Die Eeneralvcrsamw -
lung findet am Donnerstag, 4. Februar, im Bolkshaus statt .

Mörsch . Anlützlich der Generalversammlung des Reichsbundes
der Kriegsbeschädigten wurde folgende Entschließung einstimmig
angenommen : „Die zahlreich besuchte Generalversammlung wen¬
det sich gegen eine Verlegung des Hauvtversorgunssamtes von
Karlsruhe nach Stuttgart und bittet die Gauverwaltung . alle
Schritte zu unternehmen , um eine Verlegung zu unterbinden .

"

Neumühl . Beim Holzholen verunglückt ist der Landwirt Karl
Eövver von hier . Als er den zweiten Wagen abhängen wollte,
zogen die Pferde plötzlich an und Gövver wurde überfahren . Die
Räder gingen ihm über die Brust .

Braunenweiler , beim Salem . Der Maurer A . Strigl wurde von
einen stürzenden Tanne getroffen und lebensgefährlich verletzt .

Oberwasser (Amt Bühl ) . Gestern morgen wurde am Rechen der
kiesigen Mühle die Leiche einer 30jährigen Frau bemerkt und ge¬
landet . Ob Selbstmord oder Unglücksfall oder ein Verbrechen vor¬
liegt . wird die sofort eingeleitete Untersuchung ergeben. Die Tote
stammt aus Karlsruhe .

Sehattsabbau 1786
Fridericus belehrt seine heutigen Ruhmredner ,

wo man abbauen muß
Einer der Räte Friedrich des Groben hatte dem König den An¬

trag unterbreitet , den Arbeitern der königlichen Tabakfabrik den
täglichen Arbeitslohn um eine Viertel zu kürzen . Darauf erfolgte
folgende

Kabinettsorder
„Ich danke dem Herrn Rath für seyne gute Gesinnung und seynen

ökonomischen Rutb . finde aber denselben um so weniger acceptable,
da die armen Fabrikarbeiter ohnehin Io kümmerlich leben müsien
und ihre Kräfte bei den tbeuren Lebensmitteln vollends zusetzen.

Indessen will ich seynen Rath und die darin bemerkte gute Ge -
sinnung annebmen und seynen Vorschlag an ibm selbst zur Aus¬
führung bringen . Dem zu Folge werden ihm von nun an jährlich
tausend Reichsthaler am Tractamente abgezogen mit dem Vorbe¬
halte . datz er sich übers Jahr wieder melden und Mir berichten
kann, ob dieser Etat und Abzug seyner eigenen häuslichen Einrich-

TagesKalenüer Mi
- er Sozialdem .partei Karlsruhe ^ 5#

EAJ . Karlsruhe
Grupp « Rüppurr . Heute Samstag abend 8 Uhr findet im

Kindergarten « in „gemütliches Beisammensein" statt . Die Falken ,
die über 12 Jahr« alt find, find herzlichst « ingeladen. Morgen Sonn¬
tag eine Wanderung nach Ettlingen . Abmarsch 19 Uhr am Osten»
dorsplatz.

Arbeitsgemeinschaft sozialdem. Lehrer
Februar-Zusammenkunft am Mittwoch, den 3 . Februar, nachmit¬

tags 8 Uhr. im Bolkshaus. Zahlreicher Besuch wird erwartet.
Bezirk Mühlburg

Wir machen an dieser Stelle nochmals auf die am Montag, den
1. Februar, abends 8 Ubr . im Hirsch stattfindeude Generalversamm¬
lung aufmerksam . Der Leseabend der Frauengruppe fällt aus . Der
vorgesehene Bortrag mit Lichtbildern wird in der Generalversamm¬
lung gehalten.

Bezirk Beiertheim
Am Samstag , 39. Januar , abend» 8 Ubr . findet im „Beiertheimer

Hof" unsere Bezirksgeneralversammlung statt . Land¬
tagsabgeordneter Gen . Tr in k » wird einen Bortrag über „Poli¬
tische Rundschau" halten, lfm pünktliches und zahlreiches Erscheinen
« ird gebeten . Es haben nur Mitglieder Zutritt.

Bezirk Rüppurr
Die Monatsoersammlung der Partei findet Mitt -

woch . 3 . Februar, 29 Uhr , im „Zähringer Löwen " statt . Aus
der Tagesordnung stehen Punkte, di« alle angehen , auch die Bolks-
freundleser . Weiter hält Gen . Jiilg einen Lichtbildervor¬
trag über „Eine moderne Bildungsstätte des Pro¬
letariats " . Das Erscheinen aller Mitglieder ist Pflicht.

StanSesbuchauszüge - er Sta - t Karlsruhe
Todesfälle und Beerdigungszeiten . 27. Januar : Hedwig Ruscki .

alt 23 Jabre . Säuglingspflegerin , ledig . Feuerbestattung o >"
30. Januar . 14 Ubr. Friedrich Weinheimer , Kraftwagenfübrer ,
Ebemann , alt 26 Jahre . — 28. Januar : Karl Dannbeimer , Ober¬
saktor a . D ., Witwer , alt 78 Jabre . Berdigung am 1 . Februar .
14 Ubr. — 29. Januar : Elisabeth Bodenmllller . ult 73 Jabre, .
Witwe von Adolf Bodenmüller . Opernsänger .

va - isches Lanüestheater Karlsruhe
rpielplan vom 39 . Januar bis 9. Februar 1932.

Im LandrStheaier : SamStag , 30 . Januar : *6 IS. Tb .-Gem. 701—80°
und 1501—1550 . Neu cinstudicrt : Der Widerspenstigen Zähmung . Lust¬
spiel von Shakespeare . 20—22 .30 (4 .20) . — Sonntag , 31 . Januar : » Gl ®:
Th .-Gem. 501—600 . Loyengrtn . Von Wagner . 18 .3» bis gegen 22-39
Uhr (6.30) . — Montag , 1 . Februar : *8 16. Th .-Gem . l . S .-Gr . Der
Wildschsttz . Komische Oper von Lortzing. 20—22.45 Uhr (5.70 ) . — Diens¬
tag , 2. Februar : *B 17. Th .-Gem . 601— 700 . Die Heirat wider Willen-
Don Monere . Hieraus : Der Misanihrop . Von Moltäre . 20 bis gegev
22 .30 Uhr (3.50) . — Mittwoch , 3. Februar : *A 17 (Mitlwochmtele ) . Tb .-
Gem. 901—1000. Der Troubadour . Von Verdi . 19 .30— 22.15 Uhr (5.70>-
— Donnerstag , 4. Februar . *D 19 (DonnerStagmteie ) . Th .-Gem. I ”
S .-Gr . und 801—900 . Der Widerspenstigen Zähmung . Lustspiel von
Shakespeare . 20— 22.30 (4 .20 ) . — Freitag , 5. Februar : Auster Miete-
Faftnachi -tsabareti . 20—23 Uhr (5.70) . — SamStag , 6. Februar : Allstes
Miete . FastnachiCabarett . 20—23 Ubr (7 .00 ) . — Sonntag , 7 . Februar -
Nachmittags : Auster Miele , Fastnachi -Eabarrtt . 15— 18 Uhr (5.A0 -
Abends : Auster Miete . Fastnacht -Cabare ». 19.30—22 .30 Uhr (7.00) . r "
Montag , 8. Februar : Auster Miete . Fastnachi -Eabarrtt . 20—23 Uv -
(7.00) . — Dienstag , 9 . Februar : Auster Miete : Fastnacht -Eabarett . 20- 4-'
Uhr (7.00) .

Im SiSdtischcn Konzertftaus : Sonntag , 31. Januar : "Der Vetter «ui
Dingsda . Operette von Künncke. 19 .30—22 Uhr (2.60) . — Sonntag -
7 . Februar : Keine Vorstellung.

Auswärtiges Gastspiel: Dienstag , 2 Februar : In Landau : Fastn »^
Cabarcit .

lung vorteilhaft oder schädlich sey . Im ersten Falle will ich ibm von
seynem ohnehin so grotzen als unverdienten Tractamente von vier¬
tausend Reichsthalern auf die Hälfte heruntersetzen und bei dieser
seyner Berufung seyne patriotische als ökonomische Gesinnung loben
und auch bei anderen , die sich dieserbalb melden werden , diese Ver¬
fügung in Avvlication bringen .

Potsdam , den 29 . Januar 1786 . Friedrich .
"

Programm der Frauenleseabende in der Woche vom
vom 1 . bis 8. Februar

Bezirk Mühlburg - Srünwinkel . Hardtschule. Montag :
Die sozialdemokratische Frauenbewegung. Ref. : Frau Stadträtln
Müller.

Bezirk Beiertheim - Bulach . Beitertbeimer Schule , Diens¬
tag : Die deutsche Sozialgesetzgebung . Ref. : Gen. Koch .

Weihe Woche bei W. Boläuder
d >-Wir verweisen auf die heutige Anzeige der Firma W . Boläuder ,

damit aus den Beginn der Weitzen Woche , am SamStag , den 30. d . ■*
hinweist . Tie Preise sind beute so billig , vast es sich wirklich lohnt n >"
nur den jetzigen , sondern auch den späteren Bedarf zu decken und ist i"
zu empsehlcn, von den Augeboteu der Firma W . Boläuder während
Weißen Woche Gebrauch zu mactsrn .

5? Winschermann 2:£ « Stefanienstraße 94
Telefon 815,816,817 *

f
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Vernnttaltungcn
Kaffee Museum . Die bisherigen Hausbälle finden beute Samstag abend

'nt unteren dekorierten Kaffee eine Wicdcrbolung dutch den dritten
Museum - Hausball . Kostüme willlommcn . Eintritt frei . Kein
Teinzwang . Verlängert « Polizeistunde . Morgen Sonntag abend im
t ° » en Saal Geselliwaftslanz ; im unteren Kaffe « nachmittags und
obendS Künsilerkonzert der Kapelle Dolezel .

Kaffee Bauer . Heute Samstag findet in den festlich dekorierten Rau¬
nten wiederum ein Hausball statt . Im oberen Lokal spielt die Kapelle
Willy Martini , im Ratskeller die Kapelle Julien zum Tanz auf . Das
Lokal ist nach Schluß der Veranstaltungen geösfnet . ( Siehe die Anzeige .)

Sonaienabcnd Joseph Pe !s» er -Kit «y von Teuffcl . Unter den in der
letzten deutschen romantischen Epoche entstandenen Werken für Klavier und
Violine erscheinen die Sonaten in a -moll von Robert Schumann und in
d-inoll von Johannes Brahms , welche in dem am Dienstag , dem 2. Fe¬
bruar staltstndcnden Sonaten . Abend gespielt werden , wohl als die
berrltchsten und vollendetsten . Für diesen im Konzcrtsaal der Bad . Hoch,
schule für Mustk veranstalteten Sonaten -Abend zeigt sich ein reges In -
iereste, so daß geraten wird , Karten schon bei d« n Vorverkaufskassen zu
" stehen .

Ad Montag Borverkaus »um einzigen SchluSnuS -Konzert . Wie bereits
belanntgegeben , ist eS der « onzertdirektion Fritz Müller gelungen , den
bvpulärsten deutschen Gesangslünstlcr , Kcmmersänger Heinrich Schlusnus ,
für einen Arien - und Liederabend zu verpflichten . Derselbe findet am
Dienstag , den 16. Februar . 20 Uhr , in der Städt . Jesthalle mit voll¬

kommen neuem Programm statt . Der 1 . Baritonist der Staalsopcr Ber¬
lin wird wieder von Franz Rupp ( Berlin ) am Flügel begleitet und singt
Lieder von Schubert , Wols , Gracner , Lothar sowie Arien aus Opern von
Verdi , Tfebaikowskh und Giordano . Einlaßkarten zu dem einzigen dies¬
jährigen Konzert des deutschen Sangesmeistrrs sind zu verschiedenen , zeit¬
gemäßen Preisen ab Montag , 15 Uhr in der Musikalienhandlung Fritz
Müller , Kaiser - Ecke Waldsrraß « . Tel . 338 , erhältlich .

Colosseum -Theater : Heute abend 8 Uhr findet die Abschiedsvorstellung
von Jos . Meth mit seinem Oberbayertschen Bauerntheater nach vier -
wöchentlicher Anwesenheit statt . Zur Ausführung gelangt . Die verfolgte
Unschuld " , Lustspiel in ’3 Akten von A . Mark . Morgen Sonntag , den
31 . dS . Mts . , beginnt das große internationale Weltstadt -Varietä -Pro -
gramm , aus wclaics selbst der Wintergarten Berlin neidig sein dürfte .
Der Direktion ist cs gelungen , wiederum ein hocherstklassiges und ab¬
wechslungsreiches Programm zulammenzustellen , in welchem sich einige
Wcltnninmcrn befinden . Aus der Programmsolge ist besonders die
. Lorch - Familie " hcrvorzuücbcn , außerdem die Wcltsensation . Gebr . Gai -
lcr " , welche einer altvadisch -psälztschen Artistensamilie entstammen , ge¬
nannt . Ferner seien aus der Programmsolge noch zu nennen : . Zwei
Browns " in ihren waghalsigen Stuhlbalancen , ferner . Okado "

, der ja¬
vanische Geschicklichkeiten vorsührt , desgleichen . Emmy de Flcnr und
Partner " mit ihren phänomenalen akrobatischen Hunden und zum Schlüsse
. Die zwei MelodiaS " , intcrnat . Gesangs - und Verwandlungsduett . Nicht
zu vergessen ist aber auch . Mar Paulsen "

, der bekannt « Meisterbumorist ,
der daS Publikum aus dem Lachen nicht mehr herauskommen läßt . Wie
üblich finden morgen Sonntag zwei Votstellungen statt und zwar nach¬

mittags 3 .30 und abends 8 Uhr . Auf die Nachmittagsvorstellung mit
ungekürztem Abendprogramm werden besonders die auswärtigen Be -
sucher aufmerksam gemacht . Trotz erhöhter Unkosten sind auch bet diescm
Programm die niederen Eintrittspreise geblieben , nachmittags 50 Pf . bis
1 Mk . und abend 50 Pf . bis 2.50 Mk .

Veranstaltungen
Sonntag , de» ZI . Januar 1932 :

Badisches LandeSthcater : Lohengrin . 18.30 Uhr .
KonzenhauS : Ter Vetter aus Dingsda . 19.30 Uhr .
Stadigarien -Restaurant : Nachmittags Tanz . Fcsthalle : Konzert
ffolosteum -Theatcr : Das große internationale Vartets -Programm 15 30

und 20 Uhr .
Badische Lichtspiele : Soll und Haben . 16 Uhr .
Gloria -Palast : Die Mutter der Kompagnie . Beiprogramm
Kammer -Licht,viele : Reserve hat Ruh . Beiprogramm .
Palast -Lichtspiele : Mein Leopold . Beiprogramm .
Union -Theater : Mein Herz sehnt sich nach Liebe . <Der . Hellseher " . ) Im

Beiprogramm : Ter neueste Tan, .
Gambrinushalle : Groß « Damen - und Fremdensttzung . Mitwirkung der

Freien Turner . Berühmte Büttenredn «r .
Sportplatz de» Fuftdallveccins Grünwinkel : Kickers Ludwigshasen gegen

ASB . HagSfeld . 14.30 Uhr . Um 13 Uhr Schüler Mörsch — Grün -
Winkel .

m
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Die neuen

Senking -Gasherde
Niedrigster Gasverbrauch / Höchste Leistung / HOItlllUTBnZiOS

Kohlen - und kombin . Herde
in jeder Ausführung • AufWunsch Zah 'ungserieichtg .

m mim
Amalienstr . 29 , EckeWaldstraße, Fernsprech. 244 u . 245

Nach meiner Zulassung beim Landgericht Karlsruhe
und der Kammer für Handelssachen in Pforzheim habe

ich mich hier als

Rechtsanwalt
niedergelassen . Mein Büro befindet sich

Kaiserstraße 179,1
Telefon 7262

Dr . Slegwart Ulertheimer , Rechtsanwalt
J

schöne 2 . od . 8 -Ztm -

e

t»er -Wohn„ng von^ ""- ienlamilie t -lPer -
aus , . April od

, in ruhig. Hause
t ' lfcht smögl Sübst.'l
Angebote unt. F208 an
f *" Folkssreund .

Suche sonnige » - Jim "
mer - Wohnuiig Mit "
tel - od . Weitst Preis
15 —bü A . 8ng . unt
Sr . 913 an d . Volk,fr

vurlacher Nnzetge «
Gemeinde -, Kreis « und Gebäude «

sondersteuer .
».^ . Zahlungspflichtigen werden hiermit auf .
° rt < die rüstigen Januarraten di , zum
tin . £uot 1932 zu entrichten . Wer bi, dahinI-
st!tu .^ ^ uerfchuld nicht entrichtet , hat die ge
«ö n Verzugszuschläge zu bezahlen und
, verdem die Kosten der Zwangsvollstreckung" ägen . 22»

Durlach , den 30. Januar 1932.
^_ Stadtkaffe .

Schöne » Zimmer
Wohnung , «venil . 2
Zimmer , sios. od . später
zu vermieten . Straßen »
bahnhalteit . u Baynh .
« niclingeu , Hauptstr
126. Preis 40 u . 30 A

Suche » «Zimmer .
Wohnung mit Lager -
raum Nähe Wütcrbahn -
hof Lff . unt . Vir 924
an den Lolksfreund

1 oder 2 heizd . Zimmer ,
mödl .od leerm .fep Ging ,
lof od . spät zu Perm .
Zähringerstr . 28 Iti . r .

HomOopathie Biochemie llaturheilhunde
— Augendlagnose —

Frau Anna Brändle
lUBlngSrtBH ( B . d ), JBhllng. r Str . 9» Farmuf 1
in Kartsruna laizi narisirana na
Sprechstunden jeden Monteg von 9—1$ Unr

I
^

Mittellose werden bei Nachweis frei behande
^
t
^

aebr. mobei
einzel . Stücke sow . ganze
tinrichtung . I . jederzeit
D . (Sutmaun , Rudolf ,
»ratze 12 , Teleion 6698

Erste Kirche Christi , WtfsenWftek
(First enurctiot cnrist , scientist , ttarlsrufte .Bd .
Go «i, » bienste Sonnrag , U1;, Uhr vormittag »
Mittwoch 8 Uhr add « . KrirgSftr . 8« vortragSfaa

«enlumvereln Mrvurlevh
und Umgebung e . G . m . b. H .

Während der Weißen Woche von
Samstag , den 30 . Januar bis elnschl .
Samstag , den 6. Februar geben wir
auf sämtliche

Schuhwaren
doppelte

RiichuergüiungsmarheR
und auf

Textilwaren
10% Rabatt

Mitglieder I Benützt diese Vorteile , und
deckt Lurea Bedarf nur im eigenen Ge¬
schäft , in der Verteilung,stelle l , Darlach ,
Zehntstr . 2 . Verkauf nur an Mitglieder !

DER VORSTAND . im

Ich bin als

Rechtsanwalt
beim UndgeMclit KsiMsrunr .
der Kammer lür Handelssachen
in piorznelm und bei den QMiSllS
richten zugelassen . 951

E. Kllngenluss
Rechtsanwalt

KalserslraOe 187 Fernruf 2020
(Haus Galerie Moos ) J

/ stk

TaS Fundbüro der
Neich » bahndirektion
Karlsruhe versteigert
am i . 1l . 1932 und fol¬
gende Tage jeweils t
und 14 Uhr beginnend
im BersteigeiungS »

raum Karlsruhe Hbf
«Eingang Maxanbhs .)
öffentlich gegen Bar -
fahlung die Fundsachen
Anfast Scpt - Otl , 1931.
nicht adaeholtes Land -
u Reisegepäck sowie un -
anbringl . Sendungen
darunt . Uhren,Schmuck
Augengläser . Herren ,
und Damenräder , Pho »
toapparate Die des .gen .
Gegenstände werden am
UI . von 10 Uhr an auf «
geboten Anschließend
an die Fundsachenver -

stcigerung werden
größereMengen Boden -
wachs unb Lederielt , 69
Fußmatten u . i Kinder -
gradstein versteigert .

r

in dar WelSen Woche

außerdem
IU / O Sonderangebot

Leinen - und C ^ knnlv
Wäschehaus wü II Wide

Herrenftraße 24 « - >

WEISSEWOCHE
Preise lür magere aelooeiiiel! -

KonHrmandrnklelder von Mk . 7 .50 an
I ansklelder , Backfischgr ..v . Mk 8 .0« an
Seidenkleider . . . von Mk . 4 .75 an
Flotte Woll - und EM

Kuckllscii Mftntel . . von Mk Van
Winter - Mantel mit Pelzbesatz Q79 i

Mk . 42 32 .- 22 .- 15 . . . . . V
Weite Frauenmftntel und »Kleider
denkbar billigst . Grolle Auswahl .

Daniels Mtektimaiis
uiliheimstraßo36, eins Treppe hoch

Keine Ladenspesen - Ratenkaufabkommen

Bevor Sit

Möbel
laisien , besuchen Sic
uns bitte . Sie wer¬
ben von unierer
riesig große » Aus¬
wahl » . den enorm
billig .Preisenüber .

rafchr fein "

Karl Thome & Cie.
Herrenstraße - 8

^
egenülldReichsb

^

Gut erhaltener Heiner
Füllofen zu läu ' en ge¬
sucht. Fr . « ras .
tarl -Wilh - Str . kl . UI .

Neuwertiger ichwarzcr
Anzug auch lur groß ,
« onfirmanven passend ,
ür 50 A zu verlausen

Anzus 12-2 u . fc 8 Uhr
Wo u . 8239 im Volke r
zu erfragen

£ edev -<Jache
Größe46,für .-5,4 M
ju verkaufen £

Walbhorustratze 8 «

Farben Lacke
sebrauchslsrtig

tür Anstriche aller Art
vorteilh im UaMCa
Farbenhaus » 101190
WsWslP.IB. beimColosSeum.

— Ohne
Rehiame
gleich viel
in welcher Form

scnisn
das
GeschdK
ist es wie ein ver¬
gittertes Fenster

Husu/anderet
M Fürsorge ]
1 wtlh Lotterie

lkhq.garAI1SMtHftsmo
lOOOO
6000»ooo
düflQloselFl.fndKs
16mnn garantiert
Ins WortsulisfeM

Prüfen Sie bitte
die vorzüglichen Qualitäten
und unsere niederen Preise .
Sie kaufen alsdann bestimmt bei

Erb
Willi

Poststh . 1f0k3H 'rhe
u, a]le Verkaufsstellen

Schlafzimmer
echt eiche, mit weißem
Marmor , komplett

278 M .
SS ist nicht unbedingt
nötig , daß Sie schon
verlobt sein wüsien ,
um ein Schlafzimmer
anzulchasten . ES i»
eigentlich die Pflicht
aller Eltern in der
heutigen unklaren Zeit ,
wenn es nur einiger¬
maßen acht und wenn
nur etwas Geld da ist ,
für die Aussteuer dcl
Tochter zu forgen . Wes¬
halb sollen Sie sich kein

Schlafzimmer lausen
und ei ausheben , wenn
wir Ihnen heute « in
eichenes Schlafzimmer
jür nur 275 .4 anbietcn .
DaS Zimm . besteht aus :
1 Garderobeschrank mit
Jnnenspiegei , 1 Wasch -
lommove mit weißem
Marmor und Spiegei -
aufsatz . 2 Bettstellen ,
2 Nachttische mit Mar¬
mor . ooer Glasplatte ,
2 Stühle , I Handtuch¬
halter . — Tw » «simmei
eignet sich auch wenn
Sie Ihr u >. cs ^jimme ,
gegen ein gmes neuer
einlauschen wollen , wo -
bei wir Ihr alteS in
Zahlung nehme ». Den
Rest könne » Sie dann
in Raten zahlen . s»37

Möbelhaus

Marr Sahn
Waldsiratze 22

kneven Eolosieum )

IERBKaiserstr . 115

•.Hnuikrone“, mit HohUium,Uüerueuuui «tarlclldlg, 140 220 cm . .
Kissen gtbogt, soso «m . . . . . . .
Kissan b. .llckt, m» Hohluum .
Streifen -Damast 190wnb^ .
Blumen -Damast 180 em brti, .
Stllhltlirh fOrOb. rb. ttOch . r,140 em br . H, M«tr . „■ » _ CKOUinilUCn IO, K>«•• », so om br. lt . Met . r * id9

Halhleinon 180 br. it Mtt .r 1 .B0 7gnaiDieinen 80 em br«it .
Cretonne 8o «m br.» . . -.za ^,38
Renforce eo «m br.» . M.i. r sc * »55
Macotuch 80 cm br. « . M^.r - .68
Finett eo em br. lt . t»«l. r l .as .»« * »55
Gläsertücher <0 40 cm .12

1 . 95

. . . .
- . 70

. . . . 1 .20

. M. t. r - 75

«. . 1.20
.»»

Notvcrksnl !
Herren - n . Damenrad
25 u . 38 M zu verkauf .
Schützenstr 59 , Werner

ln jede

Familie nur
den
Voiksfrennd

Todes-nnzeige.
Unser lieber Vater , Schwiegervater , Großvater

und Urgroßvater

Karl Dannheimer
obertsMor I. R .

ist am 28. ds . Mts . >m 79. Lebensjahre sanit ver¬
schieden . 147

Karlsruhe (Heußerstraße 2) , den 29 Januar 1932.
l ) ie Beerdigung findet am I . Februar , nach

mittags 2 Uhr, statt .
Dio trauernden Hinierhiteiienen .

Tausche meinen Radio
4 R .- Seibt -Batt . gegen
ein Schränkchen ca
100X60X50 cm . Ang .
uniNr .siOOandBoltSsr

Das

ist eröffnet und bittet Sie
um unverbindliche Be -
sichiigung der in seinen
Ausstellungsräumen auf-
geslelllen großen Aus-
wähl gediegener Ein¬
kehlungen u Einzelmöbel

EmllSdiweitrer , Passage 3a
Ecke Kaiserslraüe u . Waldslralic
his zum 15 . Februar 193 ?

0 " /» Eröffnungs - RabattI
SWerlms
bis aus weiterer jeden Freitag serstmals am
5 . Februar ) jeweil » von » —12 und 14 —i7
Ufcr » i der ehemaligen Brauerei Seideneck ,
Kai iSruhe - Mühlburg , Hardtstraße 37. 876

Badische Landwirischaftskammer

ZreieTurnerschast
Karlsruhe
e. B.

Einladung
zur

Haupiversamrylung
am Sonntag , 14 . Februar 1882,14 . 8 « Uhr
im verrlnshelm aus dem Sportplatz

Tagesordnung :
t Berichte , 2 Satzungsänderung , 3 Anträge ,

t Wahlen . Anträge sind bi» zum 10. Februar
an ' den Tnrnrat senden 926

Ter Tnrnrat

aiArbeiterwohlfahrt
Karlsruhe e. D .

Am Touuerbtag , 4 . Februar 1V82 , abend »
8 Uhr , findet Im Bolkdbanb die

General -Versammlung
statt mit folgender Tagesordnung :

I . Geschäftsbericht . 2. Kaflenbericht .
3 Anträge . 4 . Wahlen . 5. verschiedene »

Hierzu sind unsere Mitglieder mit dem Gr -
suchen um vollzählige » Erscheinen freundljchst
eingeladen .

Der Vorstand :
Kunigunde Fischer.

Etwaige Anträge sind bi » l Februar beim
Bo ' stand einzureichen r '.a



S : »‘ Dolksfreund . Samstag , - en 30 . Januar 1932 Nr . 25

30 . Januar bis 6 . Februar

Landhausgardinen eo cm breit mit 22 &

Brlses - Blses Aj5 «
Etamine mit Einsatz und Volant . • • • • ■Paar r

Halbstores Q5 £
ln verschiedenen Ausführungen . . . Meter von »W4E an

Stamlne 150 cm breit, versch . Dessins Mtr. bo *

Uebergardlne 3tig. Etamine . 1,95
Kaffeedecke zetir. not» - stack £ 5 *
. . »in, «

I Waschgarnitur (st -ingnt, 4 QC |
: B tlg . , creme • • • • • ■ :

Tiiiiimmiimmmi . . . .

auf alle nicht herabge-
setztenWaren, mit Aus¬

nahme weniger Markenartikel u . Lebensmittel

bei ^ cfmte/lei 1 verbindet die alte ^ erderunf
nach Qualität mit der heutigen &Cetwendi $ßeit

äußerster (Verbilligung .

45*
90*
1 .25
90*
50*
95*
75*
25*
70*
0 *

50*
88 *
14*

10$ Rabatt

Kissenbezug m. genahtem u.
fest . Bogen Stück VGA
Kissenbezug |
bestickt und Hohlsaum • • Stück '

Unterbettuch 140/210
aus kräftigem Haustuch Stück
Oberbettuch 150 2S0. Hohl¬
saum und festonlert Stück 2 .9B
Garnitur 1 Oberbettuch 150/250,
1 Kissen 80/80 m . kunsts . Stick , zus .
Damastbezug lao/iso
gestreift und geblümt Stück 4 . BO
Tischtuch
Mako Damast 130,150 - Stück
Handtuch Gerstenkorn weiß
m . rot .Kante , ges . u .geb . Stück 20
KQchenhandtUCh rein Lei¬
nen , grau mit roter Kante Stück
Haustuch solides westfälisch .
Fabrikat Meter 85 .9
Cretonne für Oberbettücher
150 cm breit Meter
Damast 130 cm breit, geblümt
und gestreift Meter OB37
Hemdentuch
80 cm breit , solide Quai . Mtr . 28 3f
WSSChebatlst rein Mako
80 cm br ., für feine Leibwäsche Mtr.

Taghemd Trägerform
mit Stickerei Stück SB3)
Taghemd
Träger oder Achsel . Stück
PrlnzeBrOCk Träger mit
KlOppelspltze Stück
D’NaChthemd weiS mit färb .
Blende od . KlOppelspltze St 1 .4B
ServlerschOrze weiß , Hoi -
länderform mit Stickerei St. 7 SJf
Damen -SchOrze siamosen
oder Trachtenstotf Stück 1 .48
Flchukragen
in Crfpe de Chine . . . . i . _
Klelderkragen
in Kunstseidenrips . . . . . . .
Kleiderwesten
in Kunstseidenrips .
DamentaschentQcher
mit buntem Rand Stück
Damentaschentücher
mit Fächerkante • 6 btück 79 #
Herren -Llnontücher
weiß mit Aand , gute Qual . 6 Stück
Nachttlschdeckchen
mit breiter KlOppelspltze Stück
Kommodedecke mitreichi . 1111
Spitzengamitur Stück 1 .45 IslU

• 15

Weiße Woche
Noch nie so billig !
Einige Beispiele meiner Preis w tt rdigkeit

Giasertüchen prim (\£Ä ..,0 -.10
Handtocher -.12
moiton -DecKchen . per stuck *.30
Servietten weiß . per stock - .40
uiaschetuch -.20
coper Finene

SCHIYIOLLER
Heute 8 Uhr

A .t >&c ti iedsa bend
v. Jos . Meth’s Oberbayer . Bauerntheater

Dlevertoigteunlchuid
Ein Lustspiel in 3 Akten

AB Morsen Sonntag . Bi. Jan , t .30 u. 8 Uhr

Das große internationale
Variete Programm
mit Nummern von Weltruf u. a. :

Bebrüüer fiSllBP Die Weltsensationl
Lorch-Famme

Das Tagesgespräch von Karlsruhe !

Eintrittspreise : mittags Mit. 0.60 bis 1. -
94V abends Mk. >.60 bis 2.6«

| neuer Kaiserhof
j Garten - , Ecke Lessingstraße
s Heute Samstag #! i

Ttappes-Mesd

lraPiUHnHBEEll fspeilezlmmur
eiche tunk gebeizt
Türen innen maba
von! pol . mit wun -
derschönerH läcnen -
Zusammensetzung ,
.einer Schnitzerei n
abgerundet - Ecken ,
bestehend aus
1 Büfett mit Silber -

kusten undAuszug
m. Einlage . Geoog
Kaeettscbeiben

i schwere Kredenz
1 Ausziehtisch mi

abgerund . Ecken
4 Lederstuhle

375 .—
Gemütliches Modell
tür dns neue Heim
msbei Krimer

^
wlirike

^
aliMnt

^ ^

Minbcrtooflctt (weiß)
modern, gut erhalten ,
billig zu Verkaufen
Ettlingen , Zehntwle -
fenstratze 9, 1. (9242

Lhaifelongne ueleltt
Jtmmeriampe . gebt
gut erhalt ., z . kauf , ges
Offert. m .Preirang unt
6124 and Volks reuno

0p A/ ^ ^
bei der

BADISCHEN

LANDWIRTSCHAFTS ’BAKK
(Bauernbank ) / e . G . m . b . H .

Zentrale : Lauterbergstr. 3 Dep .-Kasse : Ludwigsplatz
Erbprinzenstraße 31

917

UM-THEATER
Heute 230 ({Oil 015

mein Herz sehnt
sich nach Liebe

(Der Hellseher )
Das große Singspiel mit :

Max Adalbert , Marianne Winkelstem ,
Trude Berliner , Ernst Verebes ,

Johannes Riemann , Senta Söneland ,
Paul Hörbiger , Kurt Lilien .

Aus dem Inhalt des ' Fllmsi
Ein Anwalt ohne Praxis aber mit einem sberschlauen
Bürovorsteher — Zwei kleine Ladenmädchen , die sich
nach Liebe sehnen — Flotter Reisender in Schönheits -

>Artikeln — und eine alte Jungfer mit Frühlingsgefühlen ^
— ln dieser bunten Komödie , Herr über jeden Zufall u .
jedes Schicksal , der große Hellseher « von Max Adalbert «
mit hinreißender Komik verkörpert . Zündende Schlager !m

Schmissige Tanznummern I

Gaf 6 Museum
Haut« Samstag abend

im unteren dekorierten Caf6

• Dritter •
Museum- Hausball

KoafOme willkommen
Ein PN frei Kain Uloinzuiang

Der Deutschs Freidenker - (laruaitd .
artsgruppe Karlsruhe beabsichtigt für
die zur Schulentlassung kommenden Frei¬
denkerkinder eine <

Jugendweihe
zu veranstalten -
Daran können auch Kinder von solchen
Genossen teilnehmen , die auf unserem
Boden stehen , wenn sie auch noch nicht
unserer Organisation an Chören. Schrift¬
liche oder mündliche Anmeldungen an den
Genossen WHhSlni KIOS. Geranienstr . 19

„Zum fyitenecb "
Heule

Kanpen-unenn

fflEIN LEOPOLD
Ein Volksstück
Max Adalbert

Gustav Fröhlich

PA-LI

Badisches
Landestheater
SamBtag , so . Jan .

*C 15
Th -Gem. 701 —800

und 1501- 1560

Neu einstudiert
Der

Widerspenstigen
Mniung

Lust piei
von Shakespeare

Regte : Baumbach
Mittvirkende Berttam ,

Srmarth . Genier ,
Ravemacher . Brand ,

Ernst, Gemmecke , Herz,
HierL Höcker ,

llienscherf. Kioeble
Kühne, Luther , Mehner ,

P . Müller , Prüt -r,
Schnize, b b Trenck,

Grimm . Kühne, Mateo
H . Müller , Schönthaier

Anfang 20 llbr
Ende 22.30 Uhr

Preise 8 <0.70—4.20 -4 ,
— 223

Sonntag , 31 . Ja «.
TH.»Gem. 001 - 600

* G 16

LoheygM
von Wagner .

Dirigent : KripS
Milwirkenbe : Fanz .

Fifchdach Reich -Törich,
Winter . Hellmuth,

tzoffmann.
Motschmann,

I Grdtzinger . Hospach
« alndach, Kiefer.
Oerner . Riischl,

Schöpflin , Snack .
Anfang 18 30 Uh '

Ende gegen 22 30 Uhr
Breite E l .00 - 6.30 -4 >

— 228

Dienstag , z . Februar , zu Uhr
inmoohlohDiRonnniial, Kriegsstr . 166

Sonaten-Abeeid
JosBf falscher

Violine
Hitty von T0Dtte<

Klavier
Max Reger , Suite im alten Stil R.
Schumann , Sonate a-moll für Klavier
u. Violine 1 J . Brahms , Sonate d-moll

für Klavier und Violine

Karten zu 3.-, 2 - und 1.- Rm bei den
Musikalienhandlungen und an der

Abendkasse 226

. per Meter 1 .- . - .70 -.30
UailCflinh 160 cm breit , für Bettücher OEnOUotllbll per Meter 1 .80. 1 .40 ".OU
Halbleinen p,l”‘ -.90
Bettdamaste aagi,, ». .* ..es
Bettbarctient per Meter 2. , i .ao. 1.30 **,80

Mengenabgabe Vorbehalten
Auf alle anderen Artikel 10 ° /o Rabatt

Besondets preiswert ein größerer Posten
Herrenhleiderltotie, leriBetiuiälche. KameinaardecKen
•da keine Xadenmiele, grofle Ersparnisse

Kalserstr .
193 195

im Hause „ Reichardt “, Schokoladengeschätt
Verkaufsräume nur eine Treppe hoch
Ratenkaufabkommen . l

Arthur Baer

OQQQQICDQLDQQII
Heute Samstag , 20,30 Uhr . in sämtlichen Räumen

Großer Hausball
(Kostüme erwünscht )
Dekorationen : Torsten Hecht und
W . Krawntsehke
Im oberen Lokal : Kapelle Willy Martini
Im Ratskeller : Tanzkapelle Juiler

Eintritt frei . Dunkler Anzug erwünscht . Tischbestei¬
lungen (ab 13 Uhr ) erbeten '

■ach Scfiiun der iferanltaliungen geoiinet

Junger Fuhrmann . 26
Jahre , grotz,gut,Pterde -
Vfleger sucht Stellung
für sofort auch Land¬
wirtschaft ob . anderes .
Off. unt G922 an den
Bolksireund .

Was sollte ich « och
sagen !?

ZuichnetdepreiS
oro tleiv von 70an !
Marieaftr . 28 . ii .

«L VMflkllf
sowie ein Masken¬

kostüm (aus Faust ) bil¬
lig zu verlauicn Näh
-Ltlhelmstr 80. li Ifs

Gambrinusliaiie
Sonntag attenU
von 6 Uhr an

Große Damen- u.
Fremdensitzung

unter Mitwirkung des
Meoener - Rats der
Fieien Turnerschatt

Auftreten Derunmt.BUitenredrer
IIIIIIIIIIIIIIIIHEintritt frei . **

Kein Autschlag aut Speisen und Getränke -

Eg ladet freundlichst ein Sitte Frau *

BADEN -BADEN
Kurhaus -Restaurant Te i . so
Samstag. 6. FeDr 1932. 21 unr

Großer MASKEN - BALL
in sämtlichen Restaurations - und Gesell *

* schaftsräumen (einschl . großer und kleiner
Bühnensaal ) - 4 TANZ - K APE L LEN

Vorverkauf Mk . 3 .00 an dar Kurhauskasse tigl f 10*13 Uhr T l 1U711 go
Abendkasse „ 4 .00 [ 16 -19 Uhr 1e1,
Raaarvlerung von Tischen , Lauben und Logen gegen Zuschlag ^
Vorverkauf LloydReiFebQro . Goldfarb,Tel . 2776 , Kaiferf tr . 8]

Fastnacht -Soniitag. 16 Uhr : Harneuaiist . Tanz -Tee im gr . Bdhnansaal
Rosan-montag -Baii . 21 Uhr. ln sämtlichen easaiischaits-Rhuman
Fasln . Dienst. 21 Uhr : Kehraus Redoute ln samti . Restaurat .-Rüunien

KWen
v . 100 .4 , Büfett 75 .4 ,
5ätniS,S ",*r
hinter Geschw . wnofjf .

Gasbadevsen L.
kaufen für 25 M ode,
gegen Taulch b . Lebens-
mittel oder Sonstiges
Rüppurr , Rofenw . 20

3m StSdl . KdNjktthMli
' Sonntag . 81 . Ja « .

vsr Vetter
ausDingsdü
Operette v . Sd . Sünncke

Dirigent : Stern .
Regte : v . d. Trenck
litwirkende : Genier .

Jank Seiberlich , Ernst
Kiöble Luther .B.Müller

Brüter , H . Müller
Anfang 19 30 Uhr
Ende nach 22 Uhr 8
1. Parkett 2 .60 js .

Weiße Woche
30 . Januar bis 6. Februar

Es macht mir Freude , meine teilweise seit vierzig
Jahren erprobten Garantiequalitäten zu

unUbertrefibar billigen Preisen
wie sie seit vielen Jahren nicht mehr da waren
verkaufen zu können.

10% Rabatt!
Machen Sie in Ihrem eigenem Interesse von dieser vorteil'

haften Einkaufsgelegenheit großen Gebrauch.

Hertenstein
Gegründet 1891 Inh . : Fritz Koch , Herrenstraße 25 Gegründet 1891

Leinen - und Baumwollwaren , Aussteuer - Artikel *

93 , Wäsche usw . , Herren - und Damen - Kleiderstoff 6



Sefchichtskatende»
36. Januar .

1648 Hinrichtung Karls l . von England . — 1781 *$ idjtet Mdal -
fett von Lbamißo . — 1864 «Sozialist Karl Hildenbrand . — 1921
-t-Afrikaforscher Schillings . — 1919 Erlab einer neuen Landarbeits¬
verordnung in Preuben . — 193« Preußischer Kultusminister Becker
tritt zurück. Folgt : Adoli Grimme.

31 . Januar .
1797 "Komvonist Franz Schubert . — 1866 siDichter Friedrich

Rückert . — 1911 fPaul Singer . — 1915 ^Dänischer Sozialist Dr .
Gustav Bang . — 1926 Räumung der 1 . Besatzungszone. — 1928
fD .tniicher Arzt ( Krebsforscher) Job . Fibiger . — 1929 Trotzki aus
Rußland verbannt .

Von Kapitalismus und Lalching
Jüngst hatte ein gescheiter Mann unter dem Kronleuchter

eines schönen Saales eine Erleuchtung : „Der Kapitalismus
ist eirre Bedarfsdeckungswirtschast "

, erklärte er seiner aus¬
horchenden Gemeinde . Ein Teil davon , der das bis zu der

allseits anerkannten Wirtschaftskrise sowieso schon geglaubt
in allerletzter Zeit aber bezweifelt hatte , kehrte . schleunigst
wieder zu seinem Kinderglauben zurück — denn was von den

Lippen eines klugen Mannes fließt , muß wahr sein . . .
In den Schaufenstern der Hutgeschäfte ist der Frühling

eingezogen . Während die verhinderten Wintersportler mit

jeder neuen Zeitung die im Gebirge abfliehende Schneedecke
nach Zentimetern abmessen und jeden Tag den Glückstraum
von unermeßlichen Schneemengen im nahen , mit fünfzigpro¬
zentiger Fahrpreisermäßigung erreichbaren Gebirge träumen ,
während also Normalmenschen sich auf den Winter vorbe¬
reiten , der in unserer ver —rückten Zeit immer erst gegen
Frühjahr eintrifft , finden die Hutgeschäfte , daß es höchste Zeit
ist , die ersten S t r o h h ü t e ins Fenster zu stellen . . .

Der Inventurausverkauf ist vorbei , man kann wieder ohne
Lebensgefahr durch ein Warenhaus gehen . Aufgeregte Frauen
haben ihren nie -wiederkehrenden Gelegenheitskauf geborgen
und schränken für dieses unermeßliche Glück den Küchenzettel
für die nächsten drei Wochen ein . Von den durchwühlten Hau¬
fen noch nie dagewesener billiger Sachen bleiben die weniger
bestechenden zurück — ein Trümmerfeld schöner Modewaren ,
notwendiger Kleidungsstücke , Wäsche usw . Soviel „Bedarf " ,
wie ihn die Mode suggeriert , gibt es gar nicht . Der alte Pul¬
lover von voriges Jahr , der Hut vom Herbst , das Cachenez
vom letzten Winter , der schmale Gürtel , Geschenk zum Ge¬
burtstag — alles wäre noch gut und nützlich. Aber die Mode¬
industrie bringt neue , schönere, praktischere , bezauberndere
Formen , Farben und Macharten , sie spekuliert auf die Ver¬
änderungslust und Putzsucht des weiblichen Geschlechts. Also
muß etwas Neues gekauft werden .

Das ist der „Bedarf " im kapitalistischen Sinne , der wirk¬
liche Bedarf an den Lebensnotwendigkeiten wird für viele
nicht gedeckt . Und was für Sorgen müssen manche Leute
haben , die sich im Januar , wenn es schneien und noch kalt
werden soll, schon den Hut betrachten für die stechende Som¬
mersonne ? Diese kleinen Gebilde aus Stroh — für Kenner
und Modebflissene sei der neue Typ verraten : schwarze,
braune , enganliegende Hüte in Mützenform , breit geflochtenes
Stroh ! — stehen in den Schaufenstern unserer Wintersorgen ,
und grinsen uns mehr vor von der Narrheit der Welt , als
die schüchtern stch hervorwagenden Ingredienzen des nahenden
Faschings . Diese netten , stilvollen und kunstgerechten Fast¬
nachtskostüme , die mit leichtem Klingeling — kommende
Karnevalsfreuden in zeitgemäßer Dezenz durch unfern trüben
Jahresanfang einläuten , wirken geradezu seriös gegenüber
jenen närrischen Sommerbedeckungen .

Im Januar die neuen Strohhüte , im Juli die neuen Filz¬
hüte . . . so sieht die „kapitalistische Bedarfsdeckungswirt¬
schaft" aus . F e o d o r a.

Unstimmigkeit , n
in der Schnei- er-Zwangsinnirng

K Man schreibt uns : Zur Zeit berischt unrer den Karlsruher
Schneidermeistern eine starke Mißstimmung gegen ihre Standes¬
organisation bzw . deren Geschäftsführung. Nachdem bekanntlich
vom Jahre 1919 bis 1924 die Schneidermeister in einer freien
Innung organisiert waren , wurde im Jahre 1924 auf Betreiben
gewisser Kreise durch Mehrheitsbeschluß gegen 60 Stimmen die
Zwvngsinnung eingefiidrt . Die Mehrheit glaubte nämlich den
Versprechungen des redegewandten Wortführers des Zwangsge¬
dankens, daß mit der Einführung der Zwangsinnung das Schnei¬
dergewerbe herrlichen Zeiten entgegengeführt werde. Hauptagi¬
tator war der damals deutschnationale Schneidermeister Valentin
Drach . der aber heute scheints bei den Heilrufern stch bestndet .
Herr Drach wurde wohlbestallter Obermeister der Zwangsinnung
und ist es heute noch. Rur die herrlichen Zeiten für die Schneider¬
meister sind ausgeblieben . Dafür haben die Schneidermeister bald
nach Installierung der Zwangsinnung zu spüren bekommen, daß
sie nur dazu da sind , mit hoben Innungsbeiträgen einen h^ st
überflüssigen Verwaltungsapparat zu finanzieren . Während näm¬
lich die frübers ' fr e i e Innung mit etwa 490 -4t Verwaltungs¬
kosten im Jabre auskam , sind die Verwaltungskosten der Zwangs¬
innung auf über 8099 -4t gestiegen , die beute die Schneidermei¬
ster , von denen ein großer Teil kaum das Brot über Nacht in der
Schublade bat , aufbringen müssen . Wäbrend der Obermeister der frü«
deren freien Innung 150 -4t Aufwandsentschädigung im Jahr erhielt ,
bat sich .Herr D r a ch 45 -4t im Monat bewilligen lassen . So neben¬
bei wurde dann schnell noch ein Bekannter des Herrn Drach »um
„Syndikus " gemacht und mit einem ansehnlichen Fixum ausge¬
stattet .

Also eine ausgesprochene „Bonzenwirtjchaft"
, die aber leider

ihren Bedarf nach dem Gesetze von den etwa 180 betroffenen Mit¬
gliedern zwangsweise beitreiben kann (50 Mitglieder können vor
lauter Elend überhaupt nichts bezahlen) . Und wie wurde der

Wir wollen Notstanüsardeiten
( ine erneute Eingabe der freien

Der ADGB . , Ortsausschuß Karlsruhe , hat dieser Tage er¬
neut eine Eingabe an den Stadtrat gerichtet zwecks Bereit¬
stellung von Notstandsarbeiten . Die Eingabe lautet :

K a r l s r « h e. den 29 . Januar 1932
Berehrl. Stadtrat der Stadt Karlsruhe

Karlsruhe
Betr . Bereitstellung von
Rotstandsarbeiten.

Als Nachtrag unseres Schreibens vom 19. Januar 1932 und in
Ergänzung unsere» i« der Bürgerausschußfitzung vom 21 . Januar
gestellten Antrags ersuchen wir den verehrlichen Stadtrat freund -
lichst , möglichst umgehend folgende Rotstandsarbeiten durchführen zu
wollen.

1 . Verbreiterung des Stichkanal».
2. Renovierung und Instandsetzung von öffentlichen Gebäuden ,

wie Schalen ns« .
3 . Erstellung einer Markthallr.

Begründung :
Zu 1 . : Diese Arbeit ist unserer Anficht nach die geeignetste für

Notstandsarbeiten, denn es können dir meisten Arbeiter — in der

Beitrag hereingeholt . Man kann sagen, daß die Methoden des
Finanzamtes gegenüber den Mitgligedern dieser Jnnungsbonzen
die reinsten Waisenknaben sind . Dem einen wurde die Ubr , dem
andern der Schrank gepfändet . In einem Falle bat die Innung
sogar für ein armes Schneiderlein , das die Jnnungsbeiträge nicht
bezahlen konnte , unter Hinterlegung von 50 -4t Haftbefehl zur Ab¬
legung des Offenbarunsseides erwirkt . Weiter konnte man die
Brutalität wirklich nicht treiben .

Damit wurde aber endlich dein Faß der Boden ausgefchlagen.
Die Schneidermeister riefen vor etwa 4 Wochen eine Versammlung
in den „Landsknecht" ein . in der eine Resolution gefaßt wor¬
den ist , In der die Auslösung der Zwangsinnung verlangt wurde.
Weiter wurde eine Kommission gewählt , die die nötigen Vor¬
arbeiten in die Wege zu leiten batte . Es wurden an die 100 Unter¬
schriften gesammelt, darunter die größten Karlsruher Geschäfte ,
für einen Antrag , auf Grund der Statuten die Innung aufzulösen.
Dieser Antrag wurde aber vom Jnnungsvorstand mit allen Ränken
und Schwänken zu verschleppen versucht . Da 213 dev Stimmen
notwendig find , wurde ausgeknobelt , denjenigen Mitgliedern , die
mit den Beiträgen im Rückstand sind , das Stimmrecht adzuivrechen.
Auch wurde ein Rundschreiben erlaßen , das von Beleidigun¬
gen der Widersacher der Innung strotzte . Dieselben wurden als
„unlautere Elemente " bezeichnet und ibnen „Verstoß gegen den
Anstand" vorgeworsen. Herr Drach wollte damit eine für sich
günstige Stimmung in der kommenden Quartalsversammlung schas -
sen . Dieselbe fand vor etwa 10 Tagen im Saal 3 der Brauerei
Schremvv statt und nahm , wie zu erwarten war , einen äußerst
stürmischen Verlauf . Die Ubr zeigte Al Ubr und die Tagesordnung
war nicht erledigt . Der Hauptpunkt „Wahlen " wurde verschoben
und aus der Mitte der Versammlung ein Antrag eingebracht,
mit allen Mitteln die Auslösung der Zwangsinnung ,« betreiben .
Der Punkt Wahlen soll nun in einer neuen von der Innung an¬
beraumten Versammlung am Donnerstag , 4 . Februar , erledigt wer-
den. Die Antragsteller zur Auflösung der Innung wollen die Neu¬
errichtung einer freien Innung mit sparsamer Verwaltung und
Abschaffung des höchst überflüssigen „Syndikus "

, der dem danieder -
liegenden Schneidergewerbe doch nicht helfen kann.

Drlsauslchufi des Mlgemeinen
Deutschen veamlenvunöes

Der Ortsausschuß des Allgemeinen Deutschen Beamtenbundes
hielt in den letzten Tagen seine Generalversammlung ab . Den
Geschäftsbericht erstattete der Vorsitzende Kolleg« I ü l g . In kur¬
zen Darlegungen schildere er die Lage der Arbeitnehmerschaft
und im besonderen diejenige der Beamten . Das Fa»it hieraus
ist die Tatsache, daß der Aufbau , den die Gewerkschaften mit Hilfe
der politischen Macht in den Jahren 1924 bis 1929 bewerkstelligen
konnten, durch die veränderten politischen Machtverbältniße wie¬
der niedergerissen zu werden droht . Aus dieser Erkenntnis gilt
es. die notwendigen Schlüsse zu ziehen. Die Tätigkeit des Orts¬
ausschußes war durch die besonderen Verhältnisse im Jabre 1931
außerordentlich rege. Die kommende Zeit fordert auch von der
Beamtenschaft gröbere Aktivität . Dies gilt besonders hinsichtlich
der lleberwachung der Preissenkungsaktiön und in der Abwehr
des politischen Terrors in den Amtsstuben . In engster Zusammen¬
arbeit mit den zuständigen Stellen muß der Machtwille der radi¬
kalen Parteien , insbesondere der rechtsradikalen , gebrochen wer¬
den . Wir erwarten von den Reichs- , Staats - und Gemeinde¬
behörden. daß dem Geiste der von allen Beamten beschworenen
republikanischen Verfassung des Deutschen Reiches Rechnung ge¬
tragen wird . Wenn das Jahr 1932 , schon eb« es begonnen batte ,
als ein Jabr der Entscheidungen bezeichnet wurde , so haben wir
die Ausgabe, die Entscheidungen so- herbeizuführen , daß uns die
Geschichte später keine Vorwürfe zu machen bat . Auch für unsere
Beamtenbewegung gelte die Losung: Ausgeschlossen ! Wir greifen
an !

Koll . Löffler erstattete als Kassier den Kassenbericht, der
als günstig bezeichnet werden kann. An der Diskussion be¬
teiligten sich die Kollegen Brutzer . Zimmermann , Kurz , Drollinger
und Löffler . Im Schlußwort konnte der Vorsitzende feststellen ,
daß die Kritik keinerlei Beanstandungen an der Geschäftsführung
des Ortsausschußes erbracht habe. Nach der einstimmig erteilten
Entlastung des Vorstandes wurde der bisherige Gesamtvorstand
mit allen Stimmen wiedergewählt .

Den Abschluß bildete ein Bortrag über die Vundesschule des
ADGB . in Bernau bei Berlin . Der Referent Koll. I ü l g schilderte

Sewerkfchasten an den Stadt»at
Hauptsache ungelernte — hierbei beschäftigt werde». 2 » de» ^
läge der Rr. 12 vom 9. Juli 1931 des Herrn CfettfitgnaidP !
benötigt diese Arbeit schätzungsweise 110 000 achtstündig«
losen -Tagschichten. Ferner kommt in Betracht , daß al» verlor*^
Zuschuß der wertschaffende» Arbeitslofenfnrsorg« der Betr« r
276 000 Ji gegeben wird; dazu kommt, daß als Darlefe « der
schaffenden Arbeitslosenfürsorge ein Betrag von 1640 660 J .

1

Ansficht gestellt ist.
Zu 2. : Diese Arbeiten würden nicht bloß einer Anzahl gelerA

Arbeiter, sondern auch einer ganzen Reihe Handwerksmeister
"

feit und Brot geben .
Zu 3 . ; Diese Arbeit liegt im gesundheitlichen wie auch bog'A

scheu Jntereß« nicht allein der Berkänfer , sondern auch der
Cs ist fiir Karlsruhe bestimmt kein würdiger Instand, daß di« j
kSnier jeder Witterung und ihre Ware dem Staub , Ranch *' i
ansgesetzt find. Das gleiche trifft auch zu für die Marktbesucher- f

In der Hoffnung , daß der verebrliche Stadtrat diesen unsere« ***
,

träge« das notwendige Verständnis entgegenbringt, zeichnet

achtungsvollst

gez. : Wilb. Koch Schnleuburg Erd

an Hand zahlreicher Lichtbilder die Anlage und Einrichtung
einer modernen gewerkschaftlichen Bildungsschule, sowie sein«
drücke beim Besuch dieser Schule. Hierbei war zu erkennen,
die Berichte über die unerhörten Luxuseinrichtungen an der
desfchule aber auch jeder Grundlage entbehren , und sie nur
der Phantasie derjenigen existieren, welche die Aufklärung des Pb
letariats mit allen Mitteln , auch mit denen der Verleumd»' ,
verhindern wollen. Möge es gelingen , die Bildungsarbeit *
Gewerkschaften noch mehr als bisher auszubauen . j

Reicher Beifall lohnte die Ausführungen des Referenten ^
der stellvertretende Vorsitzende Koll. Klein konnte mit
des Dankes an alle Erschienenen die gut besuchte DersamNsi»
schließen .

Die photographierte
Nazi-Veamtenverjammlung

Ein arbeitsloser Photograph schreibt uns zu der DcaM^
Versammlung, welche am heutigen Samstag abend im „Fricdr >
Hof" statfindet :

„Berehrl . Redaktion ! Als ich gestern an den Plakatsäulen ,
Stadt Karlsruhe las , daß die Beamtenbezirksgrupve der Rast»»

.,
sozialistischen Arbeiter -Partei den Zollinspektor Neef aus Franl ^
a . M . über „Nationalsozialismus und Berufsbeamtcntuin " >
sprechen läßt , da ist in mir — verzeihen Sie , wenn ich es oiien
spreche — ein teuflischer Plan gereift , den ich Ihnen hiermit u»
breite : Ich photographiere alle Beamtenbesucher dieser
sammlung ! , . 4

Sie . verebrl . Redaktion , werden darüber laichen , aber , 1" » " 4
ich machs ! Weshalb ? Ich ärgere mich wahnsinnig über die un » j
baren Gesellen von Beamten , die in der gegenwärtigen
Zeit dem Staatszerstörer Hitler nachlausen ! Da bemühen
Reichsfinanzminister , die Finanzminister der Länder und die K
senverwaltung der Städte und Gemeinden , unter großen Swjjj
rigkeiten den Beamten tbre Gehälter zu sichern, und diese ^
gehen her und wollen mithelfen , den demokratischen Staa > »
Trümmer zu schlagen , denselben Staat , der ibnen die Er '» '
wenn sie auch manchmal sebr karg ist, gewährleistet . — ^

Was macht gegenwärtig die Arbeiterschaft durch ? Ich kan » *
einer Arbeitslosigkeit von Uber einem Jahr ein Lied davon si»si)
Wie würde ich gerne auch mit dem letzten Beamten tauschen ■jj
würde aber hübsch den Mund halten und wäre gottfrob . daß
der Staat nicht schutzlos läßt . — Diesen noch unterwiilsten .V
kaputt machen ? ! Rein , das brächte ich nicht iertig . aber die
Beamten wollen es anscheinend!

Also: Ich photographiere beute abend am Eingang des ->?
richsbof* und stelle Ihnen meine sämtlichen Photo « grast»
Verfügung ."

A n m . d . Redaktion : Und wir behalten » ns ihre gelein '" '
Verwendung im Volksfreund vor.

Die Weiße Woche
Die diesjährige WeißeWoche dauert vom 3 0 . 1a " "

bis 6 . Februar 1932 .

'Die SUttigei
Diebstähle

In vergangener Nacht wurde ein Vertaufshäus * V
der Südstadt von einem bis jetzt noch Unbekannten erbracht »
daraus Genußmittel im Wert von etwa 50 - 4t entwendet-

Im Laufe des gestrigen Tages wurden zwei Fahrräder gen» ^
in Durlach wurde ein Fahrrad als Fundgut der Polizei Uber »

Bettterunwefen
In den letzten Tagen wurden mehrere Personen wegen ^

und unberechtigten Hausierens festgenommen,' in einem t*
beit es sich um ein« aus 6 Personen bestehende Musikkap »^ ,
in zahlreichen Wirtschaften musizierte und dann von de«
Geld abbettelte , das gleich wieder in Alkohol umgesetzt «***

Der wirtschaftlichste Brennstoff für Zentralheizungen , Etagenheizungen , Zimmeröfen u . Herdfeuerungen ist der erstklassig

Kammer oSeit - Brec2ikok £
des Gaswerks Karlsruhe

Bestellungen : Amaiienstraße 83 pt . , am Ka ’serplatz , Telefon 5350 -5358 und 3343 . Schlachthofstraße 3 , Telefon 6560 - 65^
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Wache raus
Mr erbalten folgende Zuschrift: Als ebemals „gedienter Sol¬

dat" wird man unwillkürlich an seine aktive Dienstzeit erinnert ,
wo man das „Wache klopsew ' in überreichlichem Mähe zu Gemüte
geführt bekam , wenn man durch die östliche Kaiserstrahe am soge¬
nannten Fübrerverlag vorbeigeht . Es scheint dort eine Art Nazi¬
kaserne für obdachlose Zöglinge eingerichtet zu sein , um Jnstruk -
tionsstunden darüber zu bekommen , wie man am wirkungsvollsten
die ihnen so verhahten Marxisten umlegen wird . Da die Zöglinge
so ziemlich noch im Knabenalter sich befinden , sollte man meinen,
dah da noch „keine Gefahr im Verzüge" ist. Denn bis die Jungens
zur Adannbaftigkeit erzogen sein werden , wird der Spuk des „Drit¬
ten Reiches" längst in alle Winde zerstoben sein . Es wird auch
die „Löhnung" für diese Dienstzeit denselben Weg geben . Denn in
diesen Sachen gibt es keinen Vorschub , der so gern gegeben wird ,
wenn die Postenverteilung bei der „Machtergreifung " geregelt
wird . Allerdings nur für die hohen und höchsten Herrschaften.

Dach das nur nebenbei. Interessiert uns auch weiter nicht . Etwas
anderes ist aber folgendes : Nicht nur . daß der Weg zwischen der
Kleinen Kirche und dem Fübrerverlag und die Ecke an demselben
Verlag fast dauernd von einer Gruppe Nazianhänger umlungert
find und so den Verkehr auf dem Gehweg stören, sind noch weitere
Feststellungen bemerkenswert . Das betreffende Haus ist auch noch
von „Zivilpersonen " bewohnt . Wenn nun jemand zu diesen Bewoh¬
nern will , was ja nicht im Bereich des Unmöglichen liegt , dann
wird der Besucher im Hausflur von einem Wachmann im besagten
Knabenalter in schnarrendem Ton angefahren : „Wo wollen Sie
bin ?" Ist die Antwort befriedigend ausgefallen , dann darf er pas¬
sieren . Na ja , das ist innerhalb des Hauses, und wer sichs gefallen
läht . dem ist nicht zu helfen. Aber das Tollste ist doch das , was in
oller Oeffentlichkeit beobachtet wird . Spaziert da , im Vollbewuht-
lein seiner hoben Aufgabe, beinahe mit aufgeblähter Brust , ein
solcher Wachmann, angetan mit feldgrauem Militärmantel , Koppel
mit Kovvel-ichlob und Dienstmütze auf seinem arischen Schädel, den
Weg »wischen Kleiner Kirche und Verlag entlang bis zur Ecke
Kaiserstrahe. Passanten militärisch glühend und scheints den Mo¬
ment abwartend , wo er „Wache raus " rufen kann. An und für sich
ein billiges Schauspiel, das jedem Republikaner empfohlen wird,
sich einmal anzufchauen.

Was sagt aber die Polizeidirektion dazu? Ist ihr dieses
Treiben bekannt? Wenn nicht , würde es auch ihr nichts schaden,
gelegentlich einmal , nur so im Vorbeigeben Studien zu machen . .
Denn irgend welche Mängel hierin dann noch festgestellt werden
sollten, könnte ja hier fachmännisch abgeholfcn werden.

# D 6 8 ., Orlsausschuv Karlsruhe , vurlach
Lttlinaen

Montag . 1 . Febr . , abends 7 Ubr . im Volksbaus Vortrag von
Herrn Arbeitsgerichtsdireklor Dr . N e u k u m über „Das Berfab -
ren vor dem Arbeitsgericht " . Dieser Vortrag , von einem Fachmann
»us .der Praxis erstattet , ist für jeden Betriebsrat , Gewerkschafts¬
funktionär , überhaupt für alle Gewerkschafter v .on so grobem In¬
teresse. dah auch jeder den Vortrag anhören sollt« . Es darf deshalb
ein volles Haus erwartet werden.

*

( !) Der Leseabend der Bezirke Alt - , Mittel - und Südweststadt,
«er Donnerstag abend in den Räumen der Arbeiterwoblfahrt statt«
fand , batte einen überraschend guten Besuch auszuweisen. Die Ge¬
nossin Frau Stadtrat Müller hielt einen interessanten Vortrag
über „Die Frau und der Sozialismus " und entledigte sich dieser
Ausgabe in geschickter Werse . Wirkungsvoll unterstützt wurde der
Vortrag durch die Darbietung einer groben Reibe von Bildern im
Lichtbild. Man sah die Gestaltung der Frauenbewegung von ihren
Anfängen bis zur heutigen Zeit vor unseren Augen sich abrollen .
Di« Kämpfe und Entbehrungen der proletarischen Frau um bes¬
sere Lebens- und Arbeitsbedingungen bis zum sieghaften Durch¬
bruch. Reicher Beifall lohnte die Referentin als llebermittlerin
jener heroischen Kämpfe . Mögen auch die heutigen Zeitgenossinnen
lernen , dah nur durch Einigkeit und zabem Willen Erohes geschaf¬
fen werden kann. Zu wünschen wäre , dah die noch folgenden Lese-
Abende ebenso zahlreich besucht sein mögen. Hela

. Jugendweihe der Freidenker . Der Deutsche Freidenker -Verband ,
Ortsgruppe Karlsruhe , beabsichtigt für die zur Schulentlassung
lammenden Freidcnkerkinder eine Jugendweihe zu veranstal -
lan . an der auch Kinder von auf freigeistigem Boden stehenden Ge¬
bossen, wenn sie auch der Freidenkerorganisation noch nicht ange¬
boren. teilnehmen können . Anmeldungen sind an den Genossen W.
-'lies , Geranienstrahe 19. zu richten.

( : ) Wintcrnotbilfe -Konzert des „Südfonk ". Wenn der „Süd -
lunk" für seine grobe Veranstaltung zugunsten der Nothilfe am’ • Februar die Form eines Militärkonzerts gewählt hat , so geschah

weil er glaubte , dem Karlsruber Publikum eine ganz besondere
Freude zu machen . Bekanntlich liegt Karlsruhe in der entmilitari -
barten Zone, in der Militärkapellen nur selten oder nie zu hören
und . So sind in Karlsruhe 5 Jahre seit dem letzten Konzert ver¬
engen . Die Kapellen dürfen nämlich hier nur mit ausdrücklicher
Genehmigung des Rchchswehrministenums spielen, die nur in Aus -
b»bmefällen erteilt wird . Das Programm , das die drei Dirigen -
" n Bernbagen , öusadel und Heisig ausgestellt haben und das sie

abwechselnd dirigieren werden, ist glänzend und vielseitig . Näheres
wird noch bekanntgegeben. Der Vorverkauf in der Musikalienhand¬
lung Fritz Müller , Ecke Kaiser- und Waldstrahe , hat bereits sehr
lebhaft eingesetzt , besonders auch aus den Kreisen der Rundfunkteil¬
nehmer. die nur halbe Preise zahlen.

( :) Die Fundsachen, nicht abgeholten Hand - und Reisegepäckstücke
sowie unanbringlichen Frachtgüter , die im Bezirk der Reichsbahn¬
direktion Karlsruhe der Deutschen Reichsbahn - Gesellschaft in den
Monaten September -Oktober anfielen , werden — wie aus dem
Anzeigenteil ersichtlich — am t . Februar 1932 und folgende Tage
im Versteigerungsraum des Hauvtbabnhofes Karlsruhe ' ( Eingang
Maxaubahnhof ) , jeweils 8 und 14 Uhr beginnend , öffentlich ver¬
steigert.

Kunstausstellung Büchle. In der Kunsthandlung Büchle-Ludwigs -
platz sind gegenwärtig zwei kleinere Kollektionen von Fritz Stau -
f e r t und dem Kairener Ralph zu seben . Staufert hat sich kleine
Naturausschnitte zum Vorwurf genommen. Er ist ein intimer
Landschafter. Sein Kolorit ist lebendig, es ist nicht aufdringlich ,
seine Darstellungsweise ist klar. Das Reichenauer Stück ist mit viel
Sorgfalt behandelt , es hat etwas Verträumtes . Die eigenartigen
Lichtreize am Nil weih Ralph mit der Oelfarbtechnik getreulich fest-
»uhalten . Sonst glücken die feinen Nuanzierungen nur den Aquarel¬
listen. Auf der kleinen Leinwandfläche wirkt die Cheopspyramide
monumental , sie lenkt von dem übrigen Milieu nicht ab. Ralph
arbeitet mit zarten Tönungen , feine Arbeiten haben dennoch nichts
Sübliches . D. B.

Am Freitag , S. rabruar , ,,
abends 8 Uhr im Konzerthaus

Empor zur Sonne
Mn lUintersoorfiitm der Naturfreunde

Srünwtnkelj
Unsere Bezirksgeneralversammlung der SPD . findet am Sams¬

tag , den 30. Januar , 20 Ubr, im Gasthaus zum „Röble" statt . Die
Vertrauensmänner erscheinen um 19 Uhr zu einer sehr wichtigen
Besprechung im gleichen Lokal. Restloses Erscheinen der Mitglieder
ist Pflicht - und Ehrensache .

Rüppurr I
Aus Bürgeroereinskreisen schreibt man uns u. a . : Die landwirt¬

schafttreibende Bevölkerung der Vororte empfindet es als « in
schreiendes Unrecht, dah die Stadtverwaltung trotz der wirtschaft¬
lichen Notlage dieser Klasie immer noch die in der Inflationszeit
geborenen Phantasie -Sprunggebühren erbebt und nicht daran denkt,
auch hier eine »eitgemähe Herabminderung eintreten zu lassen , wie
dies bei den Schlachthof- und anderen Gebühren schon geschehen ist.
In Jahre 1924 wurden die jetzigen Sprunggebühren unter Berück¬
sichtigung der damaligen Verhältnisse , die jetzt längst überholt sind ,
neu festgesetzt. Man hat den damaligen Milchpreis zugrunde gelegt
und rechnete für den ersten Sprung bei einer Kuh 10 Liter Milch
zu 40 Pf . , also 4 RM . Für Nachsprünge batte man 1,50 RM . zu
zahlen. Bei den anderen Tieren war es ähnlich. Bei einem Schwein
kostete der Sprung ebenfalls 4 RIM ., bei einer Ziege 1,50 RM .
Schon wiederholt wurde von der landwirtschafttreibenden Bevölke¬
rung auf diese in der gegenwärtigen Zeit viel zu hohen und in
keiner Weise an die heutigen Milch- und Fleischpreise angepahten
Gebühren bingewiesen, bis jetzt aber leider ohne jeden Erfolg . Eine
vorurteilsfreie Prüfung ist aber unbedingt erforderlich.

Lichtspielhäuser
Badische Lichtspiele — Konzerthaus .

Air eines der unvergänglichsten Werke unserer älteren deutschen Lite¬
ratur stcdt Gustav Freytags Mcisterroman . Soll und Haben" . Ein jeder
wohl bat ihn immer wieder gelesen und in späteren Jahren auch seinen
Kindern in die Hand gedrückt . Das prächtig« Filmwerk , das in engster
Anlehnung an den Roman geschafsen wurde , wird von den Badischen
Lichtspielen ab morgen und folgende Tage gezeigt. Es erübrigt sich , auf
di« bekannte Handlung d« S Romans hier einzugehen. Sie spielt in einer
Zeit , da aufstrebendes Kaufmanns - und Bürgertum und alteingesessener
Landadel im zähen Ringen um soziale Geltung liegen und zeichnet präch¬
tige Charaktere und Typen der -damaligen Zeit . Die Rollen der Haupt¬
personen liegen in den Händen unserer besten und bekanntesten Film -
darsteller, wie Mady Christians , Hans Brauseweier , Paul Graetz, Theod.
Loos , Olga Tschechow « und Jlka Grüning , wie überhaupt der Film in
der guten Charakterisierung und der lebensvollen Gestaltung aller han¬
delnden Personen auf künstlerischer Höhe steht .

»Mein Leopold" in de» Pa -Li
Max Adalbert hat eine neue Baterroll « in diesem Film , der wieder

einmal die große Begabung dieses Künstlers zeigt- Mal etwas anderes
als die üblichen Reißer . Rach dem gleichnamigen Bühnenstück wurde ein
Tonfilm gedreht , zu dem Leo Ascher die Musik schrieb . Der Aufbau des
Filmes ist spannend , teilweise außerordentlich dramatisch gestaltet. Der

Inhalt ist nicht gerade neu . Ein Vater , der seine Jugend mit harter
Arbeit zubringen mutzte, dem sein « Jugendträum « nichd erfüllt wurden ,
hat einen Sohn Leopold. Ihm will er aller gewähren , sein« Zuneigung
ist grenzenlos . Nie duldet er « inen Zweifel an der Erhabenheit dieses
Sohnes . All das hart erarbeitete Geld wirst er ohne jedes Bedenken
für seinen Sohn weg, der cs ohne Zögern an Frauen gibt . Als der
Sohn einem Gauner in die Finger fällt , begeht er eine Wechselsältchung ,
die der Vater aus Liebe wieder deckt . Zum letztenmal, denn nun ist fein
Vermögen dahin , der Sohn verduftet . Als Arbeiter fängt er an zu ar¬
beiten und schafft die Möglichkeit einer Wiederversöhnung . Daneben die
Tochter, die der Vater mit seiner blinden Liebe für den Sohn mißachtet.
Sie verläßt ihn . Schließlich in größter Armut und Not gibt es doch ein
Verzeihen zwischen den zwei . Dickköpsen" vom Vater und Schwiegersohn.
Bis zum Schluß ist der Film mit ungeheurer dramatischer Spannung .
Die ganz ausgezeichneten Künstler , wie Luci« Englisch, Gustav Fröhlich
und Thimig verbelsen dem Film zu feinem Erfolg . Auch technisch bringt
er manche Feinheiten , so an der Stelle , wo der Sohn nach dem Versatz
seines Gepäckes durch die Straßen irrt . Dabei wird der dauernde gesell¬
schaftliche Abstieg auf einer Treppe außerordentlich wirkungsvoll barge¬
stellt. Der Sohn Irrt durch die Straßen und srägt nach Arbeit , dazu das
unaufhörliche Absteigen auf der endlosen Treppe . Auch sonst hat der
Film eine Menge Augenblicke , die aus den Besucher außerordentlich wir¬
ken . Zu diesem empfehlenswerten Film läuft ein gutes Beiprogramm
mit der neuesten Wochenschau .

Union-Theaer
»Mein Herz sehnt sich nach Liebe !" Mit einem zerrissenen

Schnürriemen beginnt das Pech des grillenhaften und verkalkten Büro¬
vorstehers unseres Allerweltskomikers Max Adalbert . Drei Paare Wersen
nach dem Erfolg einer guten Idee (Eröffnung der Hellseherpraxts ) Anker
im Hafen der Ehe . Und was für «in Hellseher hat sich da niedergelassen:
dar ist in den Händen von Max Adalbert ein Fall für sich ! Konkurrenz-
loSI WaS da alles geschieht , und es geschieht wirklich allerhand , da könn¬
ten sich die Balken biegen. Mit der ehelichen Verbindung ist diesem
Sehnen nach Liebe die Krone aufgesetzt . Die Jupiterlampen weisen ihre
Strahlen aus die Begleiterscheinungen der heutigen Wirtschaftsmtsere.
Eine im Gebälk morsche Rechtsanwalispraxis gegenüber einer raffiniert
auSgestaiieten . Hellseherei" finden eine einfallsreiche, zündende Verzer¬
rung . Der ganze Jammer und Schwindel oftenbari sich als Zeichen un¬
serer Zeit , gesehen durch di« Brille des Galgenhumors . Die Luft ist so
geladen , daß man verknallen könnte vor Vergnügen . Natürlich ist auch
Trude Berliner als flotte Verkäuferin in einem Modenhaus mit ihrem
schmollenden Lächeln in dieses Tollhaus der Hellseherei gestolpert. Durch
di« eigentümliche Komik Adalberts , der mit seinen Mitteln nicht spart ,
kommt Schwung in das mit feinem Spott und . konjunkturpolitischem"
Weitblick erstandene Hellseherei des wirkungsvollen Sing , und Lustspiels.
Noch manch« mit einem Hellseherfimmel behaftete Charakterstudie wandelt
al » TYP aus dem Leben der Jetztwclt über die wettze Wand . Unter
anderem erregt insbesondere noch die kapriziöse Musik, der es auch an
Schlagern nicht fehlt, das Interesse ; die musikalische Darstellung ein¬
zelner launiger Ereignisse finden Wohlgefallen. Wir haben es mit einem
humoristisch inhaltsreichen Sorgenbrecher zu tun . — .Pf .

Schauburg — Di« Rächt ohne Pause
Ein « toll« Geschicktei So recht für di« heitere Fastnachtzeit geeignel.

An sich ein guter Dchwankstoff . ein bißchen Verhonigelung des deutschen
Spießbürgertums , da »seine Götter haben muß , von denen « S auf dem
Bauch« rutschen kann, und sind «S keine Fürsten , dann sind es eben
FIltngrötzen ; vor irgend Jemanden muß aber der deutsche Bürger katz¬
buckeln . Siegfried Arno und Adalbert Alexander sind
di« Hauptpersonen des Films , genial Im Spiel , von zwerchfellerschüttern¬
der Komik. Und alles , was noch drum und dran ist, in gleicher über -
müttger Stimmung . Die Handlung wickelt sich in einem flotten Tempo
ab . sie ermüdet nicht , ist nirgends langweilig . Das Publikum amüsiert
sich ausgezeichnet.

Witz und kjumor
Kinder sehen Bilder an . Kcmtate für Kinder - und Gemischten

Chor, im Arbeiter -Sängerbund erschienen (Komponist : Ottmar
Gerster) . Uraufführung : Rundfunk Berliner Sender am 18. No¬
vember. 18.45 Uhr bis 19. 10 Ubr . Kinder - und Iugendchor vom
Berliner Volkschor.

Aussprache. „Was ist denn da oben bei Müllers für ein ent-
setzlicher Lärm ?" — „Ich glaube , die schlagen sich jetzt schon die
Winterreise nach der Rimera aus dem Kopf !"

Aus der soeben Nr . 43 der „Lustigen Blätter " (Verlag Dr . Selle -
Eysler A .E . , Berlin SW . 681 , die zum Preise von 50 Psg . überall
zu haben ist.

Notverordnung . „Wat is bet eijentlich , Notverordnung ?" —
„muhte doch jespiert haben , als de deinen Lohn jekriecht hast ,
Mensch . Sieh mal , ne Notverordnung is wie sone Fotojrafie : Man
erkennt se erst richtig, wenn die Absage jemacht sind.

Schneebericht
Feldberg -Poststation : Heiter , minus 3 Grad , 25 Zentimeter

Schneehöhe, verharrscht, <5fyi und Rodel gut .
Hinter,arten : Heiter , minus 8 Grad , Eisbahn sehr gut.
Titisee : Heiter , minus 14 Grad , Eisbahn sehr gut .
Triberg : Heiter , minus 4 Grad , Eisbahn sehr gut.
Bühler Höhr—Plattig : Heiter , plus 2 Grad , Eisbahn sehr gut.

vorläufige Wettervorhersage
- er vadischen Lan- eowettenvarte

Ein Wetterumschlag , ist noch nicht zu erwarten .
Letteraussichten für Sonntag , de« 31. Januar 1932 : Fortdauer

des bestehenden Witterungscharakters .

Ab Samstag*0. Januar ttloche

, {? 8

Die große
Kaufgelegenheit
rar uieiBe waren lenerArt

Aussteuerwaren . Wische.
Betten , Sardinen. Kleiderstoffe etc.
zu zeitgemäß niederen Preisen in unserenbekannt guten Qualitäten.
raouztetne 'nrpaHa 10 PrOZeilt Rabatt

v!i
iffi
'
m
in

?/3oMncfer ‘
DAS HAUS DDR GUTEN WEB - WAREN

[
^ etü ^ e fecfe * < Ue Sc & au -

AancUung, in Vlaiddkaße

Oiieetoöite, Untertaööje ,

1 Taöde Kaffee und
15Üld^ lode mit Sc^Lagsahne

933

In unserem

Erfrischungsraum wird das

Sammel -Gedeck sorgsam
verpackt mitgegeben I

ml Ranatt
auf alle Waren in der Weißen Woche bei

Fahr
Kronenslraße 49

Herren Konfektion
Sport-Kleidung
Berufs-Kleidung
Sbi - äusräsiungeB

Direkter Verkauf
eigenerFabrikate

Hast neuer, schwarzer
ehrock -Anzug mittl.

Figur, Maßarbeit sür
2« abzugeben. Karl-
straße 132, patt. ItnlS .

fttoctaeti« C, neuwett
JL 36 , Lylopho« 4reihig
M. 20 zu verkaufe«.

Offerten unt Nr. S28
au dm BvMsteund .

SaggeaaarUNa-eigea
Prüfung der Feueralarmsiren«.

Zum Zwecke der Prüfung der Feueralarm-
sirene wird dieselbe jeden l. de» Monats mit-

12 Uhr tu Funktion gesetzt. Die
Mg erfolgt somit am Montag, de>

1. Februar dS . I »., mtttagS um 12 Uhr.
aaaenau, den 29 . Januar 1932, 227

Der Bflrgermcißerr
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w
WEISSE

W
WOCHE

O&autHwattuxacen .
Hemdentuch «
80 cm breit

Mtr. - . 45 - . 33

Ettllnger Wäschetuch
80 em breit
Mtr. - .60 - .70 - . 56 " • • IO

Makotuche so «- ,
weist, fOr Leibwäsche
Mt,. 1 . 10 - . 65 - .42

Wäschebatist
80 cm, echtfarbig ,
in 6 Pastellfarben Mir.

-.22

. 28

. 40

Crolsä - Flnette
gut* Gebrauch sqvalltäte «
Meter AA
- . 82 - .65 - .58 - .45 * « 29

Zwei erstklassige
Zuschneiderinnen

stehee unseren Kunden bei Stoff¬
eln kauf kostenlos xvr Verfügung .

Rohnessel »•»•*• bekannt guten
Qualitäten , zu außergewöhnlich billigen

Sonderpreisen

Bettdamast 130 « . bmt
reiche Musteroucwahl , in guter ,
glonzreidter Ware ~ ^

Mir. 1 . 10 - .SO « lOO

Mahogualltäten m
Mtr. 1 . 70 1 *20

Haustuch
kräftige tottvchwara M. ^

Mtr. - . 38 • • 07

njfvw ^ ärkler Mitf. « . 92

Halbleinen
für Unterbettücker | l |P
MO em brai» - - Mtr. 1 . 50 1 . 13

mit verstärkter Mitte m J ' m
Mtr. 2 . — 1 * 03

Halbleinen u. Haustuch
- Mir. - . 58

Halbleinen
80 cm breit , für Kopfkissen "VO

Mtr. 1 .45 1 .05 . 7a

Halbleinen
, für Oberb «
Mtr. 2 .80 2 . 10

80 cm breit
für Kopfkissen

160 cm , für OberbettÜdter
^

Cretonne
160 cm , für Oberbettücher

Mtr. 1 . 95 1 .65 - .90

Bettuchbiber
kräftige Käperqualitäf

Mtr. 1 .25 - .95

Handtuchstoff
feste Gebravchsqualitäten

-.46 - .34

- . 75

- . 75

- . 19

JiscfuoäscAe

Tischtücher
besonder » schöne Mutter -
avswahl , strapazierfähige
Qualitäten m Aff
130X225 2 . 85 130X150 1 . 03

Servlett. hierzu - . 34
Halbl . ln . n A * m

130X225 3 . 85 130X160 4 . 03

Serviette hierzu - . 58
Halbl . ln . n , voll gebl . A w »

150X225 6 . 60 130X150 O . / 3

Serviette hierzu - . 65

Teegedecke _
weiß , mit bunter Kante 3 *45

Dedce und 6 Servietten

Kunstseide , c nn
eleganteMuster 5 .90

Halbl . ln . n 5 . 90 3 . 90

Kaffeedecke
130X150 , Z . flr ,
in guten Farben
Rlpo , weiS, mit
3farb . buntem Rand

mit farbigemRlpn mit farbigem
Noppenrand , 130/160

dCeccenacti&et{BettwäscheJCiichenwäsche
Kissenbezüge
kräftige Qualität - ,68

Oberhemd weiß « Oft
mit Popeline -Einsatz le w \ J

durchgehend gemust .,
Makopopolln
[Bielef.T
farbig Popeline

footanlort auf 3 Setten
1 .35 - .90 • •68

Nachthemd
Schirting , mit Kragen

Damenwäsche

Trägerhemden
ÄT 1' - 75 - .55 - .45

m. M. ndklBppahpiti . AA
u. SHdc. r. 1 - 1 . 25 ■ ■ y W

oui Mn . m Wä^ iMtsff ,

tä£ S& . 1 .951 .80
Achselhemden v.«dii«un .
sehr sdiäne Ausführungen , gute Stoffe

1 .35 1 .15 - .90 - . 68
Nachthemden («mono) -
in verschiedenen hübsdi .Verarbeitungofi
kräftige Qualitäten AA

1 .45 1 .25 - . Vö
mH Handklöppeltpltz * m Ajff
reich ausgestattet 2 . 1 0 ® oO ^

Nachthemden
mH langem eingesetztem Arm
welS, mit bunterVerorbelfg . m Aff

2.15 l os

Schlafanzüge bunt m «
« m . n. 1 . . 2 25 1 . 85

mittang . m Arm 4 . 90 3 » 25

Crois6 - Nachthemden
versdi . gute Ausführungen ,

8K 3.10 2 55 2 .10
Croisä - Nachtjacken

1 .85 1 .55 I . 3Ü
Croisö - Achselhemden

1 .75 1 .40 - . 9Ü
Crois6 - Frauenhemden

mH Vs Arm
2.45 1 .95 1 . 65

Für starke Damen
extra weite Wäsche
in großer ' Auswahl

JCunstseidene

Damenwäsche

PrinzeBrocke
KunitMid. ntrikot , Q Su
hübsdi . Ausführung . . —• * um
Charm . uM 1 OCk
und Rundstulil - - - l . r J

CharmuuM mit O SC
Cripe - Georgette - MMhr
mit Cito . d. CMnu O
HandortT-Moflv • • O . dSW

1 . —
Schlüpfer

Kunstseidentrikot
feinmaschig • •

Konfirmand . - Garnitur
Ctl« rm . <l . » - Rock
mit Motiv,läng « 90 , u.
Ch m in . ii — Mo. « Jt O C

i
“

. z— 3

{Kindecwäsche

Mädchen -Taghemd
Schirting od . r Croisi , mit M4 %
Stldcer. iv. rarb . ltung m 4L ■—
St. ig. rung -.10 GräO. 40

Prinzeßrock mit stidt«r«imotiv
und KlSpp. lipItzs , Gräfin 43 AA
St. lg. rung -.10

“ • * ——

Gräfin 63 .
StntgMung -.15

Hemdhose
dazu possend GrÖBe 45
Steigerung -.15

Knabentaghemd H Arm
Schirting Gröfi. 40
Steigerung -.12

1 . 35

1 . 35

- . 58

dcikotagen
Hemd voll lang 4e M

mit bandträger - .95

1 .45 ! • —m/t Vollachsel
echt Mako

Hemdhose
mit langem Bein
und Bandträger - . 85

Schlupfhose —« - . 65

Schlupfhose l —
Mako , b. sond . rt Khw. r * •

Untertaille ««trid-t
Mit «|» Arm - . 90 Arm

* - . 45

6 Wischtücher Akarriert . 45X45cm , gesäumt m_ Oa
und gebändert • • •

Wischtuch
Reinleinen . besonders M »
kräftig , 50X50 cm, gesäumt
und gebändert owwew

Küchenhandtücher
G«brauduqual .-,42 *.35 — . 2 ^ 3

Halbl . ln . n - . 75 - . 58 - . 35

Gesichtshandtuch
hübsche Jacquardmuster , Q IW

R. lnl . ln . n 1 .30 - . 03

. . .68 - . 48
Garetankom MP

1 . 501 . 301 . 10 - . 85 » 7S

Spültücher mit ratw Kant .
sto<* -.17 - . 09

Staubtücher
welche Qualitäten von - . 07

{Retten
Dockbett >30,180, mH 6 Pfund
gereinigten Federn gefüllt

12 . 50 8 . 90
Kissen 80/80 , mit 2-,» Pfund
gereinigten Federn gefüllt

3 .90 * 2 . 90
Steppdecke
Kunstseiden Damast , mit Zlerstidt

13,10 .40
Steppdecke
mit reinweiSer Wolle gefüllt ,

33 .50 22 -
Schlafdecke m. ing. .
gute Qualitäten 4 .40 2 . 60

Bettfedern -
Reinigung

bei Einkauf von Inlett oder Federn
kostenlos .

Die bei uns gekaufte
Wäsche wird kosten -
I o s mit „Haid & Neu “-

Stickmaschinen
bestickt

Itlodewaten
Kragen und Westen
In 4 Serien m
stü <* - . 90 - . 70 - . 50 - . 33

mit HehlMum u . b . stlckt ,
t»Ih». cordoni . rt

1 .80 1 .35 - . 85
Paradekissen « > . itig

Klöppeieinsatz u . Spitze m FH M
2 .45 1 .95 1 .55 > . 43
4 . . tilg » tlQk . r . I-
• Imati und Spitz . m

3.25 2.55 1 . 95

Bettgarnitur
f* . Tonl . rt A
lOberbuttuch V QQ
130 250 em • . . • 7 w

I Kiu. n - . 90

zusammen 3 . 80

4 . 40

Klfipp . lausführunS 8 .55 6 . —

2 .10
3 . 70

b . atlekt und
Hohl . aum 6 . 80

Unterbettuch
150X250 cm , Haustuch

mit verstärkter Mitte

Biberbettuch
gute Gebrauchsware

2 . 90 2 . 45 1 . 90

Bei Anzahlung
legen wir , trotz niedrigster
Preise , Weiße -Woche -Ware
bis Anfang März zurück .

Wir gehen damit einen der gegen *

wörtigen Lage entsprechenden Weg . .

Sie haben die Möglichkeit , die Vorteile

der Weißen Woche doppelt auszunützen

Haschentiichec

1/2 Dtzd . Taschentücher
für Kinder, weiß mit bunten OO
Streifen - ,45 “ eXÖ

1/2 Dtzd . Hohls . - Tücher
für Damen , weiß mit bunten
Zäckchen . " aOO

1/2 Dtzd . Rein Mako

weiß . " «7 0

1/2 Dtzd . Taschentücher
für Herren

weiß - . 90 • ■Dw

1/2 Dtzd . Taschentücher
für Herren , weiß mit bunten m
Streifen , extra feinfädlg I «WW

Zcottiecwäsche
Frottierhandtücher

- . 59 - . 48 - . 20

Frottierhandtücher
voltbunt in feinen Pastell¬
farben , bes : gut m _

55/112 2 .- 50/100 la —

Kinderbadetücher
1 .15 - . 65

Badetücher
gute Gebrauchsware
hübsche Muster m

4 .20 2 . 50 l . öU

Bademäntel o oe
für Damen 7 . 40 4 .90

für Herren 9 . 20 6 #9 ^ )

Qacdi neu

Storestoff
mit Klöppeieinsatz , Kunst*
seidenstreifen u. Drillfranse wo

Mir. 1 .35 1 .- - . 73

aus QlttartQII , m . dopp .
Kläppeleinsalz , Hand -
durenzug und Drillfranse FA m F »

Mtr. 4 . 40 4 . 40

Künstlerdruck
für Obergardinen etc . M O
Mir. 1 . 10 - . 75 - .58

Gardinenmull 115 cm br.
weiß , Mtr. —. 48

bunt , Mtr. —. 65

Gittertüll besonders
Qualität
per n Mtr.

Dekorationsrips
Jacquardmuster , 120 cm br . •

gute , kräftige Qualität

rdmuster , 120 cm br . H
Mtr. 3 .50 2 . 15 ■ •20

Landhausgardinen
CG. 70 cm breit

beginnend bei - . 25

Jfdhüc<zen
1 . 90

2 . 30

3 . 90

- . 70

- . 90

Mull - od . Batistschürze

Wickelmantel
weiß • •

Herren -
Berufsmantel

Nessel , hochgeschl.
f weiß Köper , besona .

kräftig , mit abnehm¬
baren Knöpfen

Servierschürze
aus fettem Stoff s
mit SHdcerei ■ • *

festoniert .

opopolino 3 *60
if.J

ipeiine — _
mit Kragen 4 .90

2 .10
Crolsä, mit Kragen

Kragen Mako,
4 fach, moderne Ferm A
3 Stück 1 . — Stüde " . WO

halbst . if ■ Stüde —. 25

Einsatzhemd Trikot
mit sehr schönem Einsatz

Gr . 5 1 .25 Gr . 4 1 . 10

Mako - Einsatzhemd
gute Strapazierquatität m

Gr . 5 1 .90 Gr . 4 > * 7 W

Mako - Unterhose
Gr. 5 1 . 10 Gr . 4 . 95

Mako - Unterjacke
Gr. 5 1 . 10 Gr . 4 . 95

9 Candac &eUen

Mitteldecke mit spitz«
garniert und bestickt

^ 45

Halbleinen - Decken
neueste Zeidinungen

130/160 80/80 6060

165 - .90 - .60
40/75 45/85
- .55 - .65

Kaffeewärmer _ CC
Halbleinen , dazu passend

Tischdecke 120/150
neue Zeidinungen

1 .75 1 . 25
Ueberhandtuch od .
Wandschoner _ AR
auf gutem Haustuch gez .

Fiietdecke
auf feinem 7 mm Netz
mit Kunstseide gestopft 1 4L

130x160 cm IDsJW

90 cm , rund 5 . 80
Kissen gez. ichn. t, mit — C ^
bunt abg . tetztem Rand •

Bei sämtl . gezeichneten Ar¬
tikeln werden die Farben
auf Wunsch kostenlos vor¬

gezogen .

Ständig Handarbeitsunterricht :

SücJketeim und

Spitzen
Hemdenpassenvenchied . n«
ansprechende Ausführungen m FH
- . 45 .32 - . 25 - . 22 - . 12

Stickerei od . Träger
2 .30 M. t. r-Stück - . 40 —. 25

4 .60 Meter ' Stück
eo.4-5 em br . 1 45 1 . 20 — nW

Madapaiam Stickerei
4 .60 Coupons C C
1 . 45 1 . 10 - . 85 - . OO

Klöppelspitzen
oder Einsätze , je nach A

18 - . 12 - .08Mtr.

aus Ramielefnen

' - . 04

Mtr. - . 35 . 25 . 20

Kläppelecken
ca . 33/23 cm -. 26 - . 22

Hand . rb . lt , r. lnl . ln . n

Wäscheborden _ OQ
10 Meter , weiß und farbig w#

f
f
t
I j

feim

1 komplette

Baby - Aussteuer
16 Teile 3 . 80

mit Stickerei oder
Volencienne - Spitze 7

Caesetts
Büstenhalter
mit Vorderschluß , m
Rortrikot mit Tüllspitze e %^ w

S
ekordelt, aus festem C
toff, Seitenschluß “ * Uw

Strumpfbondgürtel
Atlas oder Jacquard «
gefüttert , mit 4 Haltern

Hüfthalter
mit Seitensdtluß u
eingesetzten Gummitellen

aus Jacquarddrell 1 e55

Corselet m. Mog. n
gatte

und eingesetzten 2e45

Atlas oder Jacquarddrell ^

auf alle nicht zur »Weißen Woche «' h ®

sonders gezeichneten Waren , ousg ® ■

nommen Kurzworen u . Markenartik ® !

Um keinen Kunden zu
benachteiligen , ist die
Mengenabgabe Vorbehalte *’ '

Kein Verkauf an Wiederverkäufe *’ r

mit Seitensdtluß und ^ ^

I
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